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Ab 1 . Oktober . - Oie Entscheidung des ^ eichsbahngerichts.
lEigener Dienst -es „Karlsruher Tagblattes " )

W. Pf. Berlin , 25. Ang .
Das Reichsbahngericht , das im Einverständ¬

nis mit dem Reichsvcrkchrsminifterinm von der
Reichsbahn wegen der Tariferhöhung an-
gcrnfcn worden ist , hat sich jetzt dahin entschie¬
de« , daß eine Erhöhung der Eifenbahnt -
tarife mit einer gewisse » Begrenzung nach
oben zugestanden werden soll. Der Reichs -
bahngescllschaft «nd dem Michsverkehrsmini-
stcrium soll das ausführliche Urteil mit Begrün -
d«»g am Montag zngcstcllt werde ».

Der Spruch des Reichsbahngerichts wird sich
nicht etwa auf die Durchführung oder Ableh¬
nung Ser Tariferhöhung erstrecken, sondern das
Rcichsbahngericht wird den Bedarf der Reichs¬
bahn über die jetzigen Einnahmen hinaus zif¬
fernmäßig feststellen, und die Reichsbahn ist der
Ansicht , daß diese Feststellung ungefähr dem Er¬
gebnis der Berechnungen der Reichsb 'ahn ent¬
sprechen wird . Die Reichsbahn hatte seinerzeit
bekanntlich den Geldmehrbedarf auf 260 Mill.
Reichsmark beziffert . Wie hoch das Rcichs-
bahngericht das Borliegen eines Geldbediirfnis-
ies für die Reichsbahn anerkennen wird, ist noch
nicht genau bekannt , doch wirb erklärt , daß die
kommende Tariferhöhung ungefähr dem ur¬
sprünglichen Antrag der Reichsbahn-
gcsellschaft entsprechen dürfte .

Die Rcichsbahngesellfchaft hat bereits ihre
-Vorbereitungen für die Durchführung des Ur-
-tils getroffen , so daß der Plan für die Tarif¬
erhöhung im großen nnö ganzen bereits vor¬
negt . nnö lediglich die entsprechenden Anwei -
iungen erteilt werden müssen. Infolgedessen
glaubt man , daß etwa nur ein Monat nach
» er Berkünduiig des Urteils ausrcichen wird,
um die Tariferhöhung in Kraft zu
sitzen . Es sind also

Oktober ab erhöhte Güter - und
Personentarike

»u erwarten . Im Güterverkehr rechnet
Man nach den ursprünglichen Plänen der Reichs-
bahngesellschast mit einer Erhöhung um 10—11
Prozent , wobei allerdings die ermäßigten Tarife
für Lebensmittel und Seehäfen bestehen bleiben
'ollen . Im Personenverkehr soll die
Tariferhöhung , wenn es irgend geht , durch die

Einführung des Zwciklaffensystcms ,
i . h . des Uebergangs zu einer Polster- und einer
Holzklafse ausgeglichen werden. Daraus würde
üch dann die Notwendigkeit ergeben , den Fabr -
l>l a n zu ändern , weil das Spsiem der Eil -
fmd beschleunigten Personenzüge nach de
leren Plänen der Reichsbahngesellschaft
starke Einschränkung erfahren soll .

Wenn sich auch das Reichsbahngericht jetzt für
die Tariferhöhung ausgesprochen hat, bleiben
die Bedenken gegen diese Maßnahme mit ihren
einschneidenden Folgen für das Wirtschafts¬
leben bestehen. Gerade neuerdings hat Land¬
gerichtsrat Dr . Holländer in der „Deutschen
Wirtschaftszeitung" eine Nachprüfung der Re-
scrvepolitik der Reichsbahn vorgcnommen. Er
weist darauf hin, daß im Jahre 1027 neben der
gesetzlichen Erhöhung der Ansglcichsrücklage
um 100,8 Millionen Rm. 120 Millionen für Be-
rriebsrechtsabschreibnngen zurückgestellt worden
sind . Das soll ein Gegenposten gegen den ver¬
größerten Anlagezuwachs sein . Für seine Be¬
messung muß man aber berücksichtigen, daß das
rm Jahre 1024 in die Reichsbahn eingebrachte
Betriebsvermögen nur mit 13 Milliarden Rm.
berechnet morden ist , während der Rest mit 11,6
Milliarden Rm. auf amortisierbare Repara -
tionsschuldverschreibungen und BorzugSaktien
verrechnet wurde. Die Reichsbahn , die auf dem
Standpunkt steht, daß die Amortisation dieser
Papiere aus Betriebsüberschüssen erfolgen muß ,
batte cs mithin überhaupt nicht nötig. Abschrei-

den Anlagezuwachs zu machen.

vom 1-

den srü -
eine

bringen auf
Demnach erhöht sich at >o oer .
Um diese Abschreibung von 120 Millionen Rm.
Ferner ist aus dem Betriebsgewinn des Jah¬
res 1027 eine stille Rücklage von 62,8 Millionen
Rm . auf dem Posten Betriebsvorräte gebildet
worden, und dann sind schließlich 323,8 Mill .
Rm. für Anlagezuwachs aus dem Bctriebsge-
winn verwendet worden, so daß sich die Finanz -

rtlfVts
läge der Reichsbahn
stiger darstellt.

unverhältnismäßig gnn -

Man kann auch
^aß die Reichsbahn

den Standpunkt vertreten ,
die Amortisation der

Reparationsschuld, durch die sie ja ihre Passiven
vermindert und die in ihrer ursprünglichen
Höhe einen Teil des Anlagekapitals darstellt,
über Anleihekonto vorzunehmen hat. Das
hätte auch keine reparationspolitischen Bedenken ,
denn der Status der Reichsbahn würde, wie ge¬
sagt , dadurch nicht verschlechtert, während er
selbstverständlich bei der Aufrechterhaltung der
bisherigen Methode dauernd verbessert wird.
Das können aber die Reparationsaläubiger
nicht verlangen, daß ihr Pfand auf Kosten der
deutschen Volkswirtschaft dauernd verbessert
wird . Holländer weist auch darauf hin. daß dann
im Laufe des nächsten Menschenalters ungeheure
Summen aus der Reichsbahn üerausgezogen
werden müßten, um diesen ungeheuren Wert-
komplex am 1. Januar 1068 völlia lastenfrei an
das Reich übergehen zu lassen.

Artemegs nach Paris .

Sirefemann abgereist . - Oie Aussichten -er Räumuligsverhan -lurrgen.
(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .j

W. PI. Berlin . 25. Ang.
Der Reichsanßcnminister Dr . Stresemann

hat am Samstag abend kurz nach 1ü Uhr seine
Reise «ach Paris zur Unterzeichnung des Kel-
loggpaktes angctrcten. Der Minister ist von
Prof . Dr . Zondek , Legationsrat Ricdlhammer
und feinem Privatsekretär , Konsul Bernhard ,
begleitet. Er trifft am Sonntag nachmittag ge¬
gen 3 Uhr in Paris ein und wird in der deut¬
schen Botschaft wohnen . Der Außenminister
wird gleich nach seiner Ankunst in Paris eine
Unterredung mit Briand «nd am Montag vor¬
mittag eine Untcrrcbnng mit Poincars habe«.
Am Abend wird Dr . Stresemann an den

MlrrgmnMhn rMM .

22 Toie. - Lieber 100 Versetzte.
WTB. Nenyork , 25. Ang .

Gestern abend entgleiste ein Zug der Ncn-
qorker Untergrundbahn beim Verlassen der
Station Times Square . Bei dem Unglück wnr-
den nach einer amtliche » Meldung 2 2 Per¬
sonen getötet ; die Zahl der Verletzten steht
noch»nicht fest , doch dürfte sie über 100 betragen.
Der ans nenn Wagen bestehende Zng war voll¬
besetzt von Büroangestellten, die nach Hause
fuhren. Fünf Wagen des Zuges waren bereits
durch die Weich « hindnrchgcsahrcn , als diese sich
umstellte . Der sechste nnd der siebente Wagen
mnrdcn gegen die Tnnnelwand gedrückt nnd
zertrümmert . Die zwei letzten Wagen
wurden stark beschädigt. Es entstand eine
furchtbare Panik . Die Menge suchte sich
in wilder Flucht zu retten , und in ihre Schreie
mischten sich die Wehklagen der Verletzten und
der Sterbenden . Das Unglück ist eines der
furchtbarsten , die bisher ans der Neuyorker Un¬
tergrundbahn vorgekommcn sind .

Sofort wurden Polizeirescrven, Kranken¬
wagen und Feuerwehr alarmiert , Lie schnell¬
stens zur Unglücksstelle eilten. Ter elektrische
Strom wurde abgcstellt , wodurch

der gesamte Untcrgrundbahnvcrkehr im
Westen Nenyorks lahmgelegt

wurde. Da sich das Nnalück in der verkehrs¬
reichsten Nachmittagsstunoe ereignete, entstand
ein riesiges Gedränge auf allen anderen Sta¬
tionen. Biele verließen die stilliegendcn Strei¬
ken wegen der in der Bahn herrschenden Hitze
nnd liefen den Gleisen entlang zur nächsten
Station .

Die einen halben Kilometer lange Unter-
grundbahnsiation Times Square , Lie mit Men¬
schen vollgefüllt war , wurde infolge der Ab¬
stellung des Stromes zum größten Teil in
Dunkel gehüllt . Während die Menschen¬
masse sich aus dem dunklen Tunnel und aus dem
südlich Ler Station festgefahrenen Zug sich zu
befreien suchte , während die Feuerwehr mit
Sauerstoffgebläse die Wände der Wagen auf-
schnitt, nahmen sich Lie Aerzte der aus Len Wa-
genöfsnungen hervorgezogencn Opfer an , Lie
meist komplizierte Brüche und innere Verletzun¬
gen erlitten hatten. Inzwischen war eine Not¬
beleuchtung hergestellt worden, so daß das Un¬
glücksbild einigermaßen klar wurde. Es ergab
sich, ^ daß infolge der anscheinend gebrochenen
Weiche der neunte Wagen gegen die Beton¬
wand angcprallt war und in zwei Hälften zer -
ichnltten wurde, so daß die letzte Hälfte desneunten Wagens und der zehnte Wagen aufdas andere Gleis geworfen wurde.

. Untcrgrnndbahnzügc zur Zeit des
Unglücks in ganz geringen Abständen vcrkeh-

der dem entgleisten nachfolgende Zug
r t ,

111
.̂

um Zwei Meter Abstand von dem ent¬gleisten Zug zum Stillstand , so daß ein
Zusammenstoß mit knapper Not vermieden

®*e anfangs nach der starken , weithinvernehmbaren Explosion gehegte Befürchtung,daß Feuer ausgcbrochcn sei , eine Befürchtung.Iviirde , als in die von Menschenersiilltc Station Times Square Ranch und
bewahrheitete sich glücklicher-weise nicht. Es dauerte etwa eine Stunde , bis

die Aerzte ihre aufreibende Tätigkeit in dem
Gewirr von zerrissenen Drähten und Wagen¬
trümmern beendet hatten, Schreie und Stöhnen
verstummt und die Toten und Verwundeten ans
Tageslicht gebracht waren . Viele Tote sind so
entstellt , daß ihre Person noch nicht festgestellt
werden konnte . Erst acht Stunden nach dem
Unglück war die Strecke wieder betriebsfähig.

Auf der Station Times Square der Unter¬
grundbahn , wo schon an gewöhnlichen Tagen
unmögliche Zustände herrschen , sich dort drei
Linien kreuzen , entstand , als öaS Unglück ge¬
schah, ein wahres Chaos . Obwohl kaum
eine , Viertelstunde, nachdem donnerndes Krachen
weithin vernehmbar das Unheil verkündet hatte,
iämtl. Polizcircserven Manhattans , die Feuer¬
wehr und andere Hilfsmannschaften sowie alle
verfügbaren Krankenwagen zur Stelle waren,
gelang es der Polizei nur mit größter Mühe,
die aus allen Straßen andrängenden Massen
znrnckzuhaltcn . Viele Personen stiegen auf die
Berdecke der Omnibusse und anderer Fahrzeuge,
so daß diese infolge der Ucberfüllnng auf die
rings herum flutende Menge umznstürzen droh¬
ten . Die Menschen mutzten von der Polizei ge¬
waltsam hcrabgetrtcben werden, aber die
Schreie, die aus der Tiefe hervordrangen , sta¬
chelten die nach Zehntausenden zählende Menge
in ihrer Neugier an , immer wieder ungestüm
vorzudringen . Inzwischen machten sich die Ret¬
tungsmannschaften daran , in dem herrschenden
Chaos O-dnung zu schaffen . Da das Unglück
zur Zeit des höchsten Verkehrs des ganzen Ta¬
ges , wo zwischen 5 und 6 Uhr abends Hunücri-
tausenöe vom Nordende Nenyorks nach Brook¬
lyn und umgekehrt fahren, geschah , machten sich
die Folgen in wenigen Minuten über die ganze
Stadt hin bemerkbar. Auf allen größeren Sta¬
tionen entstanden

ungeheure Verkehrsstörungen,
und die Polizei hatte größte Mühe , die vor¬
wärts und znrückflutenden Massen nach anderen
Verkehrsmöglichkeiten hinzulerten und eine Pa¬
nik zu verhindern . Der Eindruck von dem
schweren Unglück ist in der Stadt so gewaltig,
daß selbst die Pariser Nachrichten über das Ein¬
treffen Kelloggs und die Wahlnachrichten in den
Morgenblätter » hinter den Schilderungen von
dem Unglück zurücktreten .

Bürgermeister Walker , dem mitgeteilt
wurde, daß der verunglückte Untergrundbahn¬
zug fünf Minuten auf der Times Sairare -
Station gehalten hatte, weil der Weichensteller
Unregelmäßigkeiten anfder Strecke
gemeldet hatte nnd daß der Zng trotzdem ab-
gefcrtigt wurde, verlangte die sofortige Bvr -
führung des Weichenstellers . Als dieser zunächst
nirgends anfzusinöen war , kam der Verdacht
auf, daß die Gcsellschaft den Weichensteller ver¬
berge , um Zeit zu gewinnen und eine plausible
Erklärung für das Unglück zu finden . Um
Verdunkelungsgefahr abzuwenden, ließ Walker
dem Präsidenten Hcdlcy von der Untergrund¬
bahn, mit dem er seit Jahren einen Kampf um
die Fahrpreise führte, mitteilen , daß er ihn ver¬
haften lassen würde, wenn der Weichensteller
nicht hcrbeigeschafft würde. Daraufhin war der
Weichensteller sc<ort auffindbar , doch ist das Er¬
gebnis des Verhörs noch nicht bekannt.

großen Bankett im Außenministerium teilneh«
men , zn dem Briand etwa 200 Gäste eingelade»
hat. Ei« großer diplomatischer Empfang wird
sich an das Bankett anschließen . Bei dem En»p-
faug des französischen Staatspräsidenten im
Schloß Rambouillet wird Dr . Stresemann sich
ebenso wie bei dem Empfang durch den
Pariser Stabtrat am Nachmittag durch Herrn
v. H o e s ch vertreten lassen Ucber das Da¬
tum der Abreise des Reichs außen ,
Ministers aus Paris ist noch nichts bekannt .
Er fährt , entgegen der ursprünglichen Absicht ,
von Paris direkt nach Baden - Baden .

Das Ncichskabinett wird dann voraussichtlich
mit dem Auswärtigen Ausschuß des Reichs¬
tages Ende der nächsten Woche noch einmal die
Räumnngsfragc beraten, weil man sich
bereits darauf festgclegt hat, daß der Reichs¬
kanzler als Führer der deutschen Delegation an
den Vollversammlungen des Völkerbundes teil»
nimmt und bei seiner Anwesenheit in Genf an
Frankreich die offizielle Frage nach
dem Stande der Räumung richten wird,
nachdem bereits die deutschen diplomatischen
Vertreter in Paris , London , Rom und Brüssel
die einleitenden Berhandlungen geführt haben .

Damit ist der Schwerpunkt der Ver¬
handlungen über die Räumungs -
frage von Paris nach Genf verlegt .
Das kommt auch bereits in der französischen
Presse zum Ausdruck . So meint der „Tcmps" :
Es wäre ein Irrtum , zu glauben, daß man in
Paris verhandeln würde,' wohl würde Dr .
Stresemann seinen Standpunkt in der Räu-
mungsfrage darlcgen, doch würden diese Be¬
sprechungen nur privaten Charakter haben . Da
die Rheinlandfrage alle Besatznngsmächte inter¬
essiere, müsse zunächst zwischen diesen Mächten
ein Uebcrcinkommen gefunden werden. Aber
auch für Genf hält cs das Pariser Blatt nicht
für wahrscheinlich , daß ein grundsätzlicher Be¬
schluß gefaßt würde. Auch die Anwesenheit des
deutschen Reichskanzlers in Genf werde an der
Tatsache nichts ändern , daß die Räumungsfrage
mit anderen Fragen verknüpft sei . Zudem
würbe die Zlbwesenheit von Chamberlain nnd
Stresemann an sich schon in Genf wesentliche
Ergebnisse unmöglich machen. Der rechtsradi¬
kale „Homme Libre " wirft im Zusammenhang
mit dem Besuch Stresemanns die Frage auf , ob
man nicht Deutschlands Beitritt zum Kellogg-
Pakt angesichts des Schreckens, den es der Welt
1914 eingeflötzt habe , und angesichts der Dro¬
hung , die seine Macht im Jahre 1028 in sich
berge , für den Frieden für wertvoller ansehe ,als die Unterschriften der anderen Mächte .
Stresemann sei zu praktisch, um Deutschland in
einen Prestigekricg zu stürzen und den Fehler
von 1914 zu erneuern und «inen Krieg vom
Zaune zu brechen , wenn er merke , daß er durch
ein friedliches Mittel die erhofften Vorteile er¬
langen könne . Die „Victoire" ist der Auffas¬
sung , Stresemann führe die deutsche Diploma-
tie in die Zeiten Bismarcks zurück.

Der Realismus Stresemanns scheine jedoch
vernünftiger , als derjenige Bismarcks, da Dr .
Stresemann danach strebe , Deutschland auf
seinen Rang von früher durch die friedliche Ent¬
wicklung einer Versöhnnngspolitik wieder zu
erheben .

Die deutsche Delegation für dtc
Genfer Ratstagung , die unter Führung
des Staatssekretärs von Schubert steht, tritt
ihre Reise am Dienstag an . Anschließend an
die vorgesehene Ministerbesprechung wird dann
die Delegation für die Vol Versamm¬
lung unter Führung des Reichskanzlers sich
nach Genf begeben . Ihr gehören neben dem
Reichskanzler Staatssekretär Pünder , Graf
Bcrnstorfs, Freiherr v. Rheinbaben, Prälat
Kaas , Dr . Breitscheid , Frau Lang -Brumann
nnd Staatssekretär a . D . Simson an. Der
deutschnationale Abgeordnete von Lindeiner-
Wildan hat bas Ersuchen um Teilnahme an der
Reise nach Genf abgelehnt. Von zuständigerStelle wird darauf hingcwiesen , daß Staats¬
sekretär v . Schubert nicht etwa iw Vertretung
des Reichsaußenministers, sondern als Führerder deutschen Delegation sich nach Gens begibt. .Der Beschluß des Reichskabinetts für die
Teilnahme des Reichskanzlers Müller an der
Vollversammlung des Völkerbundes ist darauf
zurückzuführen , baß cs allgemein üblich ist , daß
die nach Genf entsandten Delegationen der gro¬
ßen Staaten von einem leitenden Minister ge»
führt werben.
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Vorbereitungen in Lroyden
für den Giart Levines .

8 . London. 26 . Aug.
Au-f dem Flugplatz Croyden wird gegenwärtigeine Startbahn von reichlich VA Kilometer

Länge vorbereitet , um den Abflug des ameri¬
kanischen Millionärs Levine nach Amerika zu
ermöglichen . Das Flugzeug , das in Amster¬
dam gelandet ist , wird heute hier erwartet .Das neue Ozeanflugzeug ist ein großer , sil¬
berweißer Vogel mit einem Motor . Es ist ein
Landflugzeug in Serienherstellung . Die Zulas¬
sungsnummer heißt „N . X. 7465" . Das Flug¬
zeug kann 9660 Liter Benzol laden . Es ist mit
einer größeren Anzahl Tanks über das Nor¬
malmatz hinaus ausgeftattet . Auch sonst befin¬
den sich verschiedene für den Ozeanflug wichtige
Justrumente an Bord . Der Kaufpreis beträgtetwa 100 600 Mark und wurde von Levine bar
bezahlt.

Die amerikanischen Flieger waren nach dem
Probeflug von der Maschine begeistert . In das
Goldene Buch der Junkerswerke trug Leoine
folgenden Spruch ein : ,Mir hoffen , daß die Kö¬
nigin der Lüfte großen Ruhm erwerben und
ihrem Namen Ehre machen wird"

. Da die
Amerikaner nur englisch sprechen — Acosta
spricht auch französisch . war die Unterhaltung
bei der Uebernahme der Maschine , zumal es sichum viele technische Worte handelte, von zahl¬
reichen heiteren Intermezzos begleitet. Levine
erklärte , daß sie nach gelungenem Fluge nach
Neuyork rund um die Welt fliegen wol¬
len . Falls das Wetter günstig ist , wollen die
Flieger in London keine lange Zwischenstation
machen.

Gescheiterter Amerikaflug.
WTB . Le Bonrget . 35. Aug.

Das Flugzeug »La France " ist heute früh nm
6 .08 Uhr zu dem geplanten Fluge nach Neuyork
aufgestiegen , aber um 6.31 Uhr wieder hierher
zurückgekehrt .

Der Start des Flugzeuges „La France ", den
die Flieger Coldouret, Ma-illy-Lesle und Matl -
loux in der vergangenen Nacht vorbereitet hat¬
ten , ging um 6 .09 Uhr vor sich und gestaltete
sich außerordentlich schwierig. Das Flugzeug
schwankte stark und verlor , kaum 1000 Meter
vom Startpnnkt entfernt , das am Schwanz be¬
findliche Rad . Gleichzeitig bemerkte man, daßaus einem der Tanks das Benzin auslief . Das
Flugzeug stieß dann an eine Televbonleitung,wobei die Motorhaube eingedrückt wurde. Mit
knapper Not gelang es dem Piloten , einer
Starkstromleitung auszuweichen und um 6.21
Uhr wieder auf dem Flugplatz zu landen. Col¬
douret will seinen Versuch wiederholen, doch will
er dabei einen anderen Motor benutzen .

Mariens in London .
WTB . London. 25. Aug.

Der Segelflieger Arthur Martens , der sich
mit dem Jla -Flugzeug auf einem Svort - und
Werbeslug durch die europäischen Hauptstädte
befindet , um für den Besuch der Internationalen
Luftfahrtausstellnng in Berlin zu werben, ist in
London glücklich gelandet. Morgen erfolgt der
Weiterflug nach Amsterdam .

Ehrung Köhls
durch die Stadt Reuulm .

WTB . Ncnnlm , 25. Aug,
Der Stadtrat von Neuulm hatte nach Be-

kannntweröen des geglückten Ozeanfluges
Hauptmann Köhl einstimmig zum Ehrenbürger
der Stadt ernannt . Heute fand im Rathaus
die Ueberreichung der Ehrenurkunde durch den

Ztarlsruher Tagblatt, Sonntag , de, 26. August 1828
Oberbürgermeister statt. Morgen begibt sich
Hauptmann Köhl zu seinen Eltern in Pfaffen¬
hofen an der Rott , wo in seiner Anwesenheit
die Enthüllung einer Gedenktafel stattfindet
und Köhl gleichfalls die Ehrenbürgerurkunde
durch den Bürgermeister überreicht wird.

Byrds Südpolexpedition.
WTB . Neuyork, 25 . Aug.

Das Flaggschiff der von dem bekannten Nord¬
pol- und Transatlantikflieger , Commander
Byrd , geplanten Südpolexpedition, die 50 Meter
lange, mit einem Hilfsmotor ausgerüstete
Barke „City of Neuyork"

, ist heute mittag mit
22 Mann Besatzung und 200 Tonnen an Vor¬
räten und an Ausrüstungen nach Dunedin , Neu¬
seeland , in See gegangen, wo sie mit den übri¬
gen Mitgliedern der Expedition, die ihre Reise
im September antreten werden, zusammentref-
fen soll.

Ein Kinderheim durch
Blitzschlag eingeäschert.

WTB . Westerland (Sylt ) , 35. Aug.
Bei einem heut« in den frühen Morgenstun¬

den niedergegangenen schweren Gewitter schlug
der Blitz in das Kinderheim in Bad Keitum
ein und zündete . Die 50 Kinder des Heimes
konnten glücklicherweise, wenn auch mit knap¬
per Not , gerettet werden. Das Gebäude,
das der Stadt Mülheim a . d- Ruhr gehörte,
brannte völlig nieder, da die Motorspritze ver¬
sagte . Das abgebrannte Haus hatte einen Wert
von 120 000 Mark und war erst im vorigen
Jahre erbaut worden.

Das Feuer fand sofort in dem Strohdach des
Gebäudes reiche Nahrung . An den Löscharbei¬
ten beteiligten sich alle freiwilligen Wehren der
Insel . Die konnten aber nur den älteren Teil
des Gebäudes teilweise retten . Bon dem neu-

angebauten Flügel , in dem sich die Kinder be¬
fanden , ist der Dachstuhl niedergebrannt . Die
unteren Räume waren durch die feste Betondecke
vor der Ausdehnung des Brandes geschützt .
DaS Inventar des Gebäudes konnte zum
größten Teil geborgen werden. Sollte es sich
als notwendig erweisen , auch diesen Teil des
Gebäudes niederzureißen, so dürfte sich der
Schaden auf 70—80 000 Mark belaufen.

Bon einer Dresch¬
maschine zermalmi.

6 . Berlin , 25. August .
Ein entsetzlicher Unglücksfall ereignete sich am

Freitag nachmittag aus der Feldmark des
Gutes Masiow bei Röbel in Mecklenburg . Auf
ungeklärte Weise kam der als Maschinist bei
der Dampfdreschmaschine tätige Gutsarbeiter
August Q u i tz o w dem Treibriemen zu nahe,wurde von ihm erfaßt und einmal vollständig
herumgeschleudert . Dann geriet der Unglück¬
liche mit den Armen in die Kammräder und
wurde furchtbar zugerichtet . Schwer verletzt
wurde er in ein Krankenhaus gebracht , wo er
während der Operation seinen schweren inneren
und äußeren Verletzungen erlegen ist.

Brennender Dampfer.
WTB. London, 26 . Aug.

Wie die Zeitungen melden, ist auf dem bri¬
tischen Dampfer „Port Rapier "

(8491 Tonnen ) ,
dessen Ladung hauptsächlich aus Streichhölzern
und Petroleum besteht, ein Brand an der
Steuerbordseit« ausgebrochen. Das Schiff , das
sich augenblicklich in den Gewässern von Samoa
befindet, versucht mit Volldampf die Küste zu
erreichen , mit der es sich stets in Radiotelegra-
phischer Verbindung hält . Der letzte von ihm
aufgefangene Funkspruch besagt , daß es noch
75 Meilen von Land entfernt ist.

DtUtHt fofatytl'.
Der deutschnationale Landesverband West »

falen -Oft hat die Einleitung des Ansschlntzver«
fahrens gegen Hngenbcrg einstimmig abgelehnt.

*
Das Zentralkomitee der kommnniftischen Par »

tei teilt in der „Roten Fahne " mit, daß cs am
Mittwoch den Gesetzesantrag ans Einleitung
eines Volksentscheides in der Panzerkreuzer »
frage cinleite « «nd z« diesem Zweck die Ber »
liner Organisation beanftrageu werde, cine
Unterschriftensammlung im Bezirk Wetting z«
veranstalten .

ch
* Die Interparlamentarische Union hat

gestern die Aussprache über das parlamentarische
System beendet. Das gesamte Material « nrde
an die politische Kommission überwiese«.

*
Bei einer Schlägerei zwischen Angehörigen

der K.P .D . «nd politisch Andersdenkende« wnrde
in Spandau der 2« Jahre alte Schlosser Karl
Sommerfeld so schwer verletzt, daß er anf dem
Transport zum Krankenhaus starb .

*
Anläßlich der Unterzeichnung des Antikriegs¬

paktes hat , die französische Regierung angcord»
net, daß die öffentlichen Gebäude in de« fran,
zöfischen Farben beflaggt werden . Das Außen»
Ministerium wird die Farben aller an der Un¬
terzeichnung beteiligten Mächte anfweisen .

*
Bürgermeister Dr . Kempf von St . Ingbert

hat bei der Rcaiernngskommiffion des Saar »
gebicts ein Disziplinarverfahren gegen sich be¬
antragt .

Die am 25. August fällig gewordene zweite
Halbjahresrate der Jndnftriebelaftnng für das
vierte Reparationsiahr in Höhe von 156 Mil »
lionen Goldmark ist srist - «nd ordnungsgemäß
von der Bank für deutsche Judustrieobligationen
an de« Generalagenten für Reparationszah¬
lungen für Rechnung des Treuhänders für die
deutsche« Jndnstriedbligationen übergeben wor»
den.

*
• Nach einer Meldung ans Westerland anf

Sylt schlug der Blitz in das Kinderheim in Bad
Keitnm ei« , das völlig niederbrannte . Die 56
Kinder des Heims konnte« gerettet werden.

*
Bei eine« über die Stadt Wattenscheid nie»

dergegangenen Gewitter tötete der Blitz eine
Fra « , die anf dem Boden ihres Hauses Wäsche
anfhängte . Erft dnrch das Wimmern des Lin¬
des , das die Fra « bei sich hatte, wnrde man aus,
merksam. Mitbewohner fanden das weinende
Mädchen «nter der Leiche seiner Mutter .

*
* Das in Le Bonrget zum Fluge nach Ncu¬

york aufgestiegene Flugzeug „Frankreich" ist
nach kurzer Fl «gdancr wieder zurückgekehrt .

*
Der am 18. Juni 1918 im Schwarze« Meer

versenkte Dreadnought „Freies Rußland "
(25 006 Tonnen ) ist von einer Expedition für
Unterseearbeiten am 20. August d . Js . in 42 Me¬
ter Seetiefe und 32 Meter Kieltiefe kiclanfwärts
liegend entdeckt worden . An der Hebung des
Schisses wird gearbeitet.

* Näheres siede unten.

Rückkehr aus der
Sommerfrische.

Einzug ins alte Heim.
Von

Horst Philipps.
— und dann ist man Plötzlich wieder daheim , als
wäre man nie fortgewesen , sitzt im Taxenauto,
zu dem cs gerade noch gelangt hat — und starrt
aus Augen, die noch heute früh das Meer und
Flaggenflattern über Sanöburgen und Strand -
körben gesehen haben , verwundert und auch ein
wenig fremd auf das lärmende Großstadttreiben
vor dem Bahnhofsportal , auf den Schupomann,
der noch immer felsblockgleich im Wagenchaos
steht, und auf Autobusse , die mcnschenbepackt ins
Stadtinnere keuchen .

Sie hält in den reisestaubigen Handschuhen
einen blassen, welken Nelkenstrauß, den ihr der
nette Postbaurat aus Meißen, der immer
Magendrücken hatte, weil er die Flundern nicht
vertragen konnte , noch rasch morgens im Hotel¬
garten gepflückt hat. Er trägt nun wieder den
weichen, grauen Hut, der drei Wochen lang un¬
beachtet am Kleiderhaken des Zimmers Nr . 18
hing . Beide sind ein bißchen müde und auch ein
bißchen traurig , und während das Auto an
lichterknalligen Kinotheatern vorüberflitzt, in
denen noch immer dieselben Filme gespielt wer¬
den wie vor ihrer Abreise , lassen sie noch ein¬
mal die Tage der Flucht aus der Großstadt vor¬
überziehen, Abende des Pläncschmiedens, Tru¬
bel der Abreise , Ausgelassenheit der Hinfahrt ,
Ankunft und erste Badebekanntschafteu , Dumm¬
heiten , ach so lustige Dummheiten im Meer mit
der netten Jngenieursfrau aus Dessau , der man
ihre drei Kinder absvlur nicht ansah , mit dem
liebenswürdigen Jungen aus Hamburg, der so
famos Klavier spielte und der kleinen Schau¬
spielerin, die beinahe einmal von Reinhardt
engagiert worden wäre.

„Jetzt essen sie alle gerade Abendbrot", sagt
er wehmütig und denkt an die hohen Glas -
senster des Speisesaals , durch die man abend¬

liche Dampfer über das Meer gleiten sah, und
Sie nickt mit ihrem braungebrannten Gesicht ,das sich so seltsam abhebt von den getuschten
Großstädteriunen . Und da biegt auch schon das
Auto in die altgewohnte Straße . Der Zigarren¬
mann an der Ecke hakt gerade das Eisengitter
vor sein Schaufenster und grüßt herüber , und
die Schnetdersleute, die im Hause wohnen ,
stehen wie gewöhnlich im Laden und machen die
üblichen , gehässigen Gesichter . Vor der Haustür
aber wartet die Emma und hält den Hund an
der Leine , der sich garnicht über die Rückkehr
von „Frauchen" und .Herrchen" freut , sondern
in das intensive Studium einer sortgeworfenen
Bananenschale vertieft ist .

„Sie sehen aber garnicht braun aus", sagt die
Emma gleich zur Begrüßung und man ärgert
sich darüber furchtbar, während man die zwei
Treppen heraufsteigen muß , weil der Fahrstuhl
natürlich wieder einmal nicht funktioniert.

Dann steht man vor ber Wohnungstür und
liest ein wenig verwundert den eigenen Namen
auf dem Messingschild — ( man hatte sich schon so
an die schwarze „18" auf weißem Grunde ge¬
wöhnt) — und wartet auf die Emma, die ja die
Schlüssel hat . Man überließ sie ihr vier volle
Wochen. Üeberall in der Wohnung brennt das
elektrische Licht und im Eßzimmer stehen sogar
« in paar Blumen auf dem gedeckten Tisch , aber
alles das sieht so störend korrekt , so unangenehm
aufgeräumt "

, so unpersönlich aus , und während
man wieder durch die alten Räume geht , über
den Korridor bis ins Schlafzimmer, fühlt man
sich fremd und heimatlos und blickt verwundert
auf die frisch überzogenen Betten , auf die gro¬
ßen Deckbetten , mit denen man sich — da man
vier Wochen nur Steppdecke und Blumrau be¬
nutzte — erst wieder vertraut machen muß .

In der Zwischenzeit hat Sie begonnen, das
Notwendigste auszupacken , und die weiße
Strandhose , die weißen Schuhe , die sogar noch
ein bißchen feucht vom Meerwaffer sind , liegen
da, plötzlich völlig überflüssig geworden, ihrer
Bestimmung enthoben . Ein Stück nach dem
anderen wird aus dem Koffer genommen , Zei -

I tungspapier , das man zum Einpacken gebrauchte ,
I raschelt am Boden . Er nimmt ein Blatt auf,

t „Kurliste" steht darauf , und während er plötzlich
den Fetzen , der Brücken zum Vergangenen
schlägt, studiert, entdeckt er darauf den Namen
der brünetten Rechtsanwaltsgattin , die so selt¬
same Augen hatte, und * zu der jeden Samstag
der Mann zu Besuch aus Berlin kam.

„Ich weiß nicht, das Mädchen gefällt mir gar -
ntcht mehr "

, sagte Sie , während sie gerade den
holzgeschnitzten Nähkasten mit der Aufschrift
„Erinnerung an Swinemünde " — ein Geschenk
für die Emma — auspackt , „wer weiß , wer die
in der Zwischenzeit aufgehetzt hat . Und findest
du nicht, daß der Hund furchtbar mager gewor¬
den ist ?"

Er nickt abwesend , während er die Kravatten
aufhängt und erinnert sich abendlicher Spazier¬
gänge auf der Seebrücke , indes aus dem Kur¬
haus die Saxophone schluchzten . Und dann sitzt
man am Eßzimmertisch , bei Würstchen und Kar¬
toffelsalat, der Mahlzeit aller Heimgekehrten , so
verloren , als wäre man bei sich zu Gaste und
kommt- sich furchtbar verlassen vor . (Außerdem
schmeckt es garnicht , denn Emma hat gekocht !)

Und die Emma sagt: ,^Heute früh hat das
Büro angeläutet , wann der Herr denn nun wie¬
der hinkommt "

, und Er verzieht das Gesicht , er
denkt an neuen Aerger und Abhetzereien , an un¬
regelmäßige Mahlzeiten und morgendliche Fahr¬
ten in der überfüllten Elektrischen . Dann klin¬
gelt plötzlich das Telephon, und beide starren
sich an — vier Wochen wußten sie nichts von
der Existenz eines solchen Zlpparats — aber es
ist gottlob nur cine falsche Verbindung , dochals er den Hörer wieder auf die Gabel legt ,
sieht er auf dem Schreibtisch , peinlich geordnet,
etliche Briefschaften , die Gasrechnung, cine Zu¬
stellung von der Steuer und von der Kranken¬
kasse.

Und schon , da sie noch morgens abschiedneh¬
mend am Strand entlangschritten, ist der Alltagwieder da mit seinen tausend zermürbenden
Kleinigkeiten, die den Menschen so schnell knock
out schlagen. Er tritt wieder zu ihr , die ihm
gerade die Brote fürs Büro streicht und legt den
Arm um sie : „Weißt du , wir fahren aber jeden
Samstag irgendwo raus , nicht wahr?"

, sagt er ,gleichsam tröstend . Doch beide wissen nur zu |

Bauer über seine
Gefangenschaft.

TU. Landau. 28. August.
Ein Vertreter der T .U. hatte Gelegenheit, de«

Polizeioberkommiffar Franz Bauer auS Zwei-
brücken kurz nach seiner Ankunft aus dem fran¬
zösischen Militärgefängnis Landau zu sprechen.
Bauer befand sich seit dem 17. Juli , also ins¬
gesamt 88 Tage, im französischen Militärgcfäng -
nis . Am Donnerstag teilte ihm ber Verteidi¬
ger Dr . Wasielewski mit, daß er noch im Lauf«
des Tages sreigelaffen werde. Bauer wartete
den ganzen Tag vergebens. Freitag früh 9 Uhr
erschien Ser französische Kriegsgerichtsrat bet
ihm und teilte ihm mit, daß seine Freilassung
beschlossen sei . Ueber die Behandlung während
seines Aufenthaltes im Militärgefängnis be¬
fragt , äußerte sich Bauer , daß er mit großer
Zuvorkommenheit von den Beamten öeS Kriegs¬
gerichtes und des Gefängnisses behandelt wor¬
den sei. Er sei nicht genötigt gewesen , mit den
anderen Gefangenen, unter denen sich zwei
Deutsche befanden, zusammen zu sein . Als Lese¬
stoff seien ihm nur illustrierte , aber keine poli¬
tischen Zeitungen gestattet worden. Gemäß einer
Einladung der deutsäien Regierung wird sich
Bauer auf sechs Wochen nach dem rechtsrhei¬
nischen Deutschland begeben und diese Zeit in
Ncckarstcinach verbringen.

Kommunistensturm auf
das Oübener Rathaus .

U . Düben , 25. August.
Zu einem schweren Zusammenstoß mit Rote«

Frontkämpfern kam eS Freitag abend vor de«
Rathaus in Düben (Prov . Sachsen ) . TagS zu¬
vor war ein Rotfrontkämpfer festgenommen
worden, weil er in einem Zirkus Lärm gemacht
hatte. ES waren ihm ein Dolch und andere
Sachen abgenommen worden. Der Verhaftete i
gehörte zu den Teilnehmern eines zurzeit hier
stattfindenden kommunistischen Kursus . Er war
später wieder in Freiheit gesetzt worben. Am
Freitag abend zogen nun fünfzehn Teilnehmer
dieses Kurses vor das Dübener Rathaus und
forderten die ihrem Gesinnungsgenossen abge¬
nommenen Gegenstände zurück. Als dies ver¬
weigert wurde, versuchte man das Rathaus zu
stürmen. Die drei Polizeibeamten mußten daS
Rathaus mit blanker Waffe verteidigen. Dabei
wurde einer ber Beamten durch einen Stein¬
wurf erheblich im Gesicht verletzt . Erst als den
Kommunisten gedroht wurde, man werde auf
sie scharf schießen, entfernten sie sich.

Oer Erfolg der Filchnerspeude.
B . Berlin . 25. August.

Ueber den bisherigen Erfolg der „Filchner-
Spende" teilt das Nachrichtenamt der Stadt
Berlin mit : Die auf Anregung des Berliner
Oberbürgermeisters ins Leben gerufene Samm¬
lung zugunsten des Asienforfchers Dr . Wilhelm
Filchner hat in allen Kreisen in- und außer¬
halb Berlins lebhaftes Interesse gefunden. ES
sind bebreits 145 000 Rm . « ingegangen .
Der Reichspräsident hat sich mit 10 000 Rm . und
der preußische Minister für Wissenschaft, Kunst
und Volksbildung mit 5000 Rm. beteiligt.

0 führt ab , es wirkt sehr
milde , versuch es, und
Du bist im Bilde

genau, daß diese Vorsätze niemals wahr. Saß
sie — wie früher — ihre Samstage wieder in
stickigen Cafss , bei schlechter Musik verbringen
werden. Aber sie sehen sich beide an und
lächeln .

Und dann kommt eine Nacht und ein Tag , da
man Bilder , kleine Amateurphotos im Bade¬
trikot, am Strande , zusammen mit fremden̂
lachenden Menschen herumzeigt, und dann hat
man auch das vergessen.

Und nur manchmal , wenn man in einem An¬
zug ein paar Sandkörnchen findet , die leise auf
den Fußboden rinnen , wird Erinnern an kurze /
sommerliche Tage des Befreitseins wach.

Kunst und Wissenschaft.
Leo Greiner f .

Der Dichter Leo Greiner ist in Berlin imAlter von 52 Jahren einem Herzschlag erlegen.Der in Brünn geborene Lyriker gehörte um
1900 in München zu dem Wedekindschen Ka¬
barett -Stammtisch der „Elf Scharfrichter". Spä¬ter gab Greiner mit Wilhelm von Scholz in
Berlin die Zeitschrift „Der Frühlina " heraus .Als Dramatiker hatte Greiner nur Erfolg mit
seiner Bearbeitung der „Lysistrata " von Art«
stophanes , die Reinhardt vor einigen Jahrenim Großen Schauspielhaus zur Aufführung
brachte . Von seinen Prosawerken sind nur die
„Altdeutschen Novellen " in weitere Kreise ge¬drungen. D.

*
Emil -Gött-Archio. Durch Vermittlung des

Stadtchronisten Fladt hat Rechtsanwalt Dr ,Muser in Offenburg dem Stadtarchiv eine An-
zahl von Briefen des Dichters Emil Gött in Ab¬
schrift übergeben: außerdem hat Frau ProfessorDr . Mehmke - Bell in Stuttgart -Degerloch neben
der Abschrift des ersten von Emil Gött geführ-
ten Tagebuchs eine Reihe von Originalhand¬
schriften des Dichters überreichen lassen. Damit
ist im Freiburger Stadtarchiv der Grundstock zueiner Emil-Gött-Sammlung geschaffen, für die
weitere Zuwendungen dankbar ent -
gegengenommen werden.
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Königreich Albanien .

KrönungAchme- Zogusam Montag — Oie Ansprüche -es Fürsten zu W -e- .
TU. Rom , 25. Ang.

' Wie verlautet , wird die Krönung Achmed Zo-
gns zum König von Albanien am Montag , de«
27. August, erfolge«.

*

Achmed Beg Zogu ist seit März 1925 Präsident
der albanischen Republik. Große internationale
Wirkungen sind von dem Wechsel der albanischen
Regierung nicht zu erwarten . Albanien wird

Achmed Zogu

weiter im italienischen Fahrivaffer segeln wie
bisher . JnnerpEiisch wirk» öie Ausrufung öes
bisherigen Präsidenten zum König einige Aer^
-erungen im Gefolge haben . Voraussichtlich
wird der Senat .abgeschafft werden und an sein«
Stelle ein Staatsrat treten. Auch wirb man
die Zahl der Abgeordneten der albanischen Kam-
mer erheblich herabsetzen.

Albanien hat in der neueren Zeit eine wech¬
selvolle Entwicklung durchgemacht. Es
erklärte sich im November 1912 von der Türkei
unabhängig und wurde alsbald von den Mächten
als selbständiger Staat anerkannt . Der alba¬
nische' Staat ' trat etwa ein Jahr später als Kür.
stentum ins Leben, Wilhelm Prinz von ^Wied
nahm die "Berufung zum Fürsten von Illbanien
an und bestieg im März 1914 den Thron . Kurz

nach dem Ausbruch des Weltkrieges mutzte er
ihn allerdings wieder preisgeben und Albanien
ftel nunmehr der Anarchie anheim. Im Fahre
1917 versuchte Italien Albanien als Protekto¬
ratsgebiet in Besitz zu nehmen. Es konnte aber
seine Ansprüche nicht verwirklichen , da di«
Oesterreicher Albanien zum großen Teil besetzt
hielten und die Franzosen einen anderen Teil
Albaniens unter ihre Herrschaft gebracht hatten.
Im Jahre 1920 erreichte das italienische Protek¬
torat mit dem Rückzug der italienischen Truppen
sein Ende. Albanien wurde als selbständiger
Staat zum Völkerbunde zugelassen und im
Jahre 1928 nach der Abdankung eines mehr¬
jährigen Regenischaftsrates zur Republik aus¬
gerufen. Achmed Beg Zogu, der bis dahin Mi¬
nisterpräsident gewesen war , trat als Präsident
an die Spitze der Republik. Seine Ausrufung
Wm König ist ein weiterer Schritt in der Ent¬
wicklung , die Albanien seitdem genommen hat.

Zu englischen Meldungen, wonach der Fürst
zu Wied erneut Ansprüche auf den alba¬
nischen Thron angemelbet haben sollte, wird
vom fürstlichen Kabinett festgestellt : „Fürst Wil¬
helm hat 1914 Albanien unter Wahrung aller
seiner Rechte verlassen . Er hält für sich und
seine Nachkommen alle A n s p r ü ch e a u f d e n
Thron auch jetzt noch aufrecht , trotz der
persönlichen Königswiinsche Achmed Zogns . Die
Mehrheit des albanischen Volkes hängt auch

jetzt noch dem Fürsten an. Für seine Rückkehr
ist aber eine freie , unbeeinflußte Abstimmung
zurzeit unmöglich . Frei von persönlichem Ehr¬
geiz , nur das Wohl des albanischen Volkes im
Auge , will der Fürst jetzt äußere und innere
politische Schwierigkeiten vermeiden; er wartet
den kommenden richtigen Zeitpunkt ab .

"
*

Der Krieg und seine Folgen hat zahlreiche
Dynastien entthront . Uralte Herrscherfamilien,
wie die Habsburger , die Hohenzollern, die Ro¬
manows, mußten von den Thronen ihrer Väter
abtreten . Aber nicht nur in Europa verklei¬
nerte sich die Zahl der Monarchien, auch in
Asien vollzog sich eine ähnliche Entwicklung .
Das uralte Kaiserreich der Mandschus wurde
eine Republik, das Kaiserhaus der Osmanen
machte einem republikanischen Präsidenten Platz.
Jetzt zählt man nur noch folgende von Königen
beherrschte Länder : Abessinien , Aegypten ,
Afghanistan, Albanien , Belgien , England , Bul¬
garien , Dänemark , Italien , Japan , Niederlande,
Norwegen, Schweden , Rumänien , Spanien ,
Südslawien , Ungarn , Siam und Persien. An
Alter und Ehrwürdigkeit kann keines dieser
Kaiser - und Königreiche sich mit Aethiopien oder
Abessinien messen, das schon seit dem 4 . Jahr¬
hundert n . Ehr . eine unumschränkte Monarchie
ist . Der einzige Monarch, der sich seinen Thron
mit eigener Hand gezimmert und erobert hat,

ist der König der Könige , der Schah von Per¬
sien , Riza Schah Pahlawi , der vom einfachen
Soldaten zur Würde der Majestät emporstieg
und am 12. Dezember 1925 zum Kaiser gewählt
wurde. Freilich vergrößert sich die Liste der
Kronenträger noch erheblich , wenn man einige
Miniaturfürstentümer in Europa , wie Luxem¬
burg, Monaco und - Lichtenstein , sowie die zahl¬
reichen nichtsouveränenSultanate und Fürsten¬
tümer in Indien , Marokko , Tunis usw. hinzu-
rechnet.

Millionerr -Zuwelen - iebsta
in Ostende.

Ein russischer Hoteldieb mit großer Beute
verhaktet.

In der letzten Zeit sind in mehreren großen
Hotels in Ostende Diebstähle verübt morden,
bei denen den Tätern Schmuck im Werte von
mehreren Millionen Mark in die Hände siel.
In der vorigen Woche allein wurden mehreren
Gästen in verschiedenen Hotels Juwelen im
Werte von ungefähr vierhunderttausend Mark
entwendet. Die Polizei vermutet , daß eine i n.
ternationale Bande in den belgischen
Seebädern ihr Unwesen treibt . Sie glaubt , ein
Mitglied dieser Bande, einen einundzwanzig-
jährign Russen , der zugibt , Hoteldiebstähle ver¬
übt zu haben und im Besitze wertvoller Schmuck¬
stücke angetvoffen wurde, erwischt zu haben . Der
Russe bestreitet aber, Komplizen zu haben .

Der Russe, der sich Lipski nennt , wurde in
Antwerpen verhaftet. Er gestand , einer reichen
Amerikanerin , die im Royal Palace Hotel in
Ostende wohnt, Schmuck gestohlen zu haben ,
Lipski hatte sich, wie er angibt , im Garten des
Hotels an einer Stelle versteckt , von der aus
er die Fenster der Hotelzimmer genau beobach¬
ten konnte . Am Fenster eines Zimmers im
ersten Stock sah er eine Dame stehen, die viel
Schmuck anhatte . Sie erwählte er als sein
Opfer. Die ganze Nacht harrte er im Garten
aus . Als am Vormittag das Fenster geöffnet
wurde, sah er . daß die Dame sich zum Weggehen
bereit machte. Er wartete noch eine halbe
Stunde , dann kletterte er an einer Abklußröhre
der Dachrinne bis zum ersten Stock, stieg durchs
offene Fenster ins Zimmer und stahl eine Per¬
lenkette und mehrere Brillantringe . Diese
Deute hatte einen Wert von nahezu zweihun -
derttausend Mark . Die Polizei in Ostende , der
mitgeteilt wurde, daß sich ein verdächtiger Mann
im Hotelgarten herumgetrieben hatte , vernahm,
daß der Verdächtige sich nach Antwerpen gewen¬
det habe . Der Antwerpeuer Polizei gelang cs
sodann , den Dieb ausfindig zu machen. Die der
Amerikanerin entwendeten Juwelen fand sie
unter einer Matratze im Zimmer Lipskis. Sie
entdeckt« aber bei einer genauen Hausdurch¬
suchung noch viel mehr, nämlich zahlreiche
Schmuckstücke , die zusammen mindestens VA Mil¬
lionen Mark wert sind . Lipski dürfte alle diese
Juwelen kaum allein erbeutet haben . Er wei¬
gert sich aber, seine Mitschuldigen anzugcbcn.

Deutsche Lacht gesunken.
WTB. Kiel, 25 . Aug .

In der vergangenen Nacht hat der norwegi¬
sche Dampfer „Crana" östlich der Insel Feh-
marn di« deutsche Segeljacht „Cäcilie" über -
fahren und zum Sinken gebracht . Die
an Bord der „Cäcilie" befindlichen zehn Per¬
sonen wurden, mit Ausnahme eines Matrosen,
der ertrunken ist, von der „Crana " ausgenom¬
men ugd in Holtenau an Land gesetzt . Eine
der geretteten Frauen von der „Cäcilie" erlitt
einige Rippenbrüche und wurde in das Kran¬
kenhaus in Kiel gebracht .

Da « Residenzschloß des Staatsoberhauptes von Albanien.
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Das mlmmntmMe System .

Oie Aussprache auf dem interparlamentarischen Kongreß.
WTB. Berlin . 35. Aug .

In -er heutigen Sitzung - er Interparlamen¬
tarischen Union würbe die Aussprache über- en gegenwärtigen Stand - es par¬
lamentarischen Systems fortgesetzt .Der ehemalige französische Minister Bert Hub
ergriff , beifällig begrüßt , als Erster bas Wort
und führte aus : Man hat in - en letzten Jah¬ren häufig mit dem Gebanken gespielt , an die
Stelle des Parlamentarismus etwas anderes zu
setzen . Frankreich bietet der Diktatur keine
Chancen, denn es hat in - er Vergangenheit zu
schlimme Erfahrungen mit ihr gemacht. Biel
größer ist die Gefahr des Syndikalis¬
mus . Die Trusts suchen auf den Staat Ein¬
fluß zu gewinnen und ein neues Feudalsystem
zu schaffen . Neben diese Gruppieruna tritt mit
demselben Machtstreben die Gewerkschaftsbewe¬
gung der Arbeiter. Sie ist gar nicht mehr soweit von -er Möglichkeit entfernt , die politische
Macht zu ergreifen. Ohne den Rat von wirt¬
schaftlichen Sachverständigen wird das Parla¬
ment allerdings nicht auskommen. In Frank¬
reich ist schon eine gewisse Arbeitsteilung vor¬
handen. Die Gesetze werden vom Parlament
geschaffen, die Ausführung wird den Gewerk¬
schaften überlassen . Die Weimarer Verfassung
hat als erste den Ausgleich zwischen Parlament
und Arbeiterschaft versucht . Ich stimme Dr .
Wirth zu : Im Mittelpunkte politischer Macht
muß das Parlament gewissermaßen als das
Hirn bestehen bleiben.

Thugntt -- Polen führt « u. a. aus . man solle
ein« Verminderung - er Zahl der
Parteien anstreben. Parteien , die eine Re¬
gierung stürzten, ohne Sie Möglichkeit zu sehen,selber eine Regierung zu bilden, müßten mo¬
ralisch für die Folgen verantwortlich gemacht
werden. — Der ehemalige ägyptische Minister
Makram Ebid beantragt , folgende Erklä¬
rung anzunehmen:

„Diese Versammlung verurteilt fede gesetz¬
widrig« und gewaltsame Maßnahme zur Ab¬
schaffung oder Suspendierung des parlamen¬
tarischen Regimes . Sie erklärt , baß von diesem
Regime nur auf Grund des frei zum Ausdruck
gekommenen Volkswillens abgewichen werden
sollte."

Der Redner, der lebhaften Beifall findet, ruft
die Mithilfe der öffentlichen Meinung der
Welt an.

Dr . Wirth macht darauf den Vorschlag , die
vorliegenden Anträge und Anregungen an die
Kommission zurückzuverweisen , dse bas gesam¬
melte Material auch nach soziologischen Gesichts¬
punkten ordnen soll , und führt zur Begründung
aus : Der moderne Parlamentarismus muß
eine Synthese finden zwischen politischer Füh¬
rung eines Volkes und der groben Bewegung
- er modernen Arbeitnehmerschaft, die im Staate
nach Licht und Luft drängt . Wer dieser Bewe¬
gung kein Verständnis entgegenbringt, der be¬
schwört die Gefahr herauf, daß es zur Diktatur
einer Klasse kommt . Es kann das auch gerade
die Klasse sein , der man den Aufstieg in den
Formen des parlamentarischen Systems ver¬

sperren wollte . Wir in Deutschland wollen mit
der Verfassung von Weimar den historischen
Versuch machen, das moderne Proletariat zu
einem positiven Instrument des Parlamen¬

tarismus zu machen. Dazu muß man die These
aufheben . als seien etwa nur die besitzenden
Klassen befugt , die politische Führung zu haben .
Auch aus der Arbeitnehmerschaft können Kräfte
emporwachsen , die zur Leitung des Staates be-
rufen sind. Die Interparlamentarische Union

darf nicht zu sehr rein bürgerliche Einrichtung
werden. ( Beifall.)

Abg . Litte ! (Irland ) erhebt darauf Anspruch
gegen die Vertagung der ägyptischen Entschlie¬
ßung, die geeignet sei, an den Grundlagen des
parlamentarischen Systems zu rühren .

Generalsekretär Dr - Lange verweist auf die
Satzung, wonach eine nicht auf der Tagesord¬
nung stehende Frage nur dann behandelt und
durch Abstimmung entschieden werden kann ,
wenn die Konferenz mit Zweidrittelmehrheit
sie beschließt.

Präsident Dr . S ch ü ck i n g schlägt vor, zu¬
nächst in der Rednerliste fortzusahren und nach¬
her über den Antrag abzustimmen . Dem Vor¬
schläge wird zugestimmt .

B a st i d - Frankreich führt aus : In Frank¬
reich seien etwaige Versuche, die Wählerschaft

irgendwie unterschiedlich zu behandeln, unmög¬
lich . Eine Ständevertretung wäre ebenfalls un¬
möglich. Es müßte alle 10—15 Jahre das Wahl¬
system geändert werden, damit die Routine be¬
seitigt werde . Das Grundrecht des Parlamen¬
tes, Verbesserungsanträge zu Gesetzesvorlagen
zu bringen, dürfe nicht angetastet werden.

Dr . Ohdenal - Oesterreich hebt hervor , auch
in seiner Heimat seien Kräfte am Werke , den
Parlamentarismus zu mißkreditieren. Auch
dieser Redner stimmt dem festen Glaubensbe¬
kenntnis des Berichterstatters Dr . Wirth zum
parlamentarischen System zu . Das Zwei¬
parteiensystem sei im österreichischen Par -
lament noch nicht üurchgedrungen . Der Stand
zwischen den Regierungsgruppen und den Grup¬
pen der Opposition sei dort ziemlich scharf. In
den Volksvertretern müsse vor allem der Wille
zum Leben vorhanden sein, dann werde auch
der Parlamentarismus wieder gesunden . (Leb-
Hafter Beifall.)

Rabours (Schweiz ) drückt sein Befremden
darüber aus , daß hier Dinge noch als Pro¬
bleme behandelt würden, die in der Schweiz
schon seit 500 Jahren zur festen Tradition ge¬
worden seien . Eine Aufhebung des parlamen¬
tarischen Systems sei für die Schweiz ganz un¬
denkbar . Das Referendum, die Volksbefragung,
habe sich als ein ausgezeichnetes Erziehungs¬
mittel bewährt, bas die direkte Teilnahme des
Volkes an der Politik ermöglicht .

Lebhaft begrüßt» nimmt dann als erste Rcd -
nerin in der Debatte, Frau Kosnowska -
Polen , das Wort . Sie bezeichnet den slawischen
Landarbeiter als den Menschentyp , der durch
den Parlamentarismus am besten für tätige
Teilnahme an einer Verständigungspolitik zu
gewinnen sei . — Damit schließt die Aussprache .

Dr . Wirth empfiehlt im Schlußwort die
Zurückweisung aller Anträge an die politische
Kommission . Eine Ausnahme sollte nur mit
dem ägyptischen Protest gemacht werden. Die¬
ser Protest sollte zum Gegenstand einer beson¬
deren Sympathiekundgebung der Konferenz für
die politische Freiheit gemacht werden. (Stür¬
mischer Beifall im Saal u. auf den Tribünen .)

In der Abstimmung wird der Antrag des
ägyptischen Delegierten Makram Ebid mit Zu¬
stimmung des Antragstellers dem Rat der
Union überwiesen, der dem Plenum in der
nächsten Woche seine Vorschläge unterbreiten
soll . Das gesamte übrige Material wird an
die politische Kommission überwiesen. Die Sit¬
zung wird dann durch eine Mittagspause unter¬
brochen.

Nach der Mittagspause erstattet zu dem Ge¬
genstand der Tagesordnung , Revision der
Artikel 8, 4, 14, 15 und 10 der Satzungen
der Führer der polnischen Gruppe, Abg . Dem -
b i n s k i , den Bericht des Ausschusses für poli¬
tische und organisatorische Fragen . Die Vor¬
schläge dieses Ausschusses sehen u. a . die Ein-
fügung eines neuen Absatzes vor, wonach sich
jedes Parlamentsmitglied , das der Jnterparl .
Gruppe seines Parlamentes beitritt , damit zu
den Zielen der Union bekennt . — Verwaltungs¬
und Exekutivorgan der Jnterparl . Union soll
in Zukunft das Haager Schiedskomitee sein,
das seine Aufgabe und Befugnisse den Satzun¬
gen gemäß vom Jnterparl . Rat zugewiesen er¬
hält. Das Komitee soll sich aus 5 Mitgliedern
zusammensehen , die verschiedenen Gruppen an-
gehören müssen. — Die Aussprache über den
Bericht des Generalsekretärs wurde dann fort¬
gesetzt .

StereS

13 Waldstr . | ERWaldstr . 18
bei der ReamtenuanU

Verkaufsstelle der Junker & Ruh - Gasherde
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Setdenlamven

Badische
Handwerkskunst l.m.
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KriedrichSvIak 4

Möbelhaus
Karl Epple
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Zimmer und Einzelmöbel aller Art
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Für Geschenke
reichhaltigstes Lager in

Uhren , Gold- u . Silber¬
waren , Bestecken u. Kristall
Karl Jock ilÄ .™,,.

Kaiserstraße 179.
Eigene Reparaturwerkstätte

Juwelen , Gold - und Silberwaren
nebst Verkaufsstelle der Württemberg . Metallwarenfabrik

Geislingen -Steige
Kataloge gratis

HerrenstraBe 21 , nächst der Kaiserstraße , Telefon 2136

Stuttgart Welle 379,7 SeildefOlgC dCf SÜdCLRillHÜtlllif AM . Freiburg Welle 577
Sonntag , 26. Ana . 11.15 : Aus Freiburg i . Br . :

„Katholische Morgenfeier ". 12 : Uebertragung Schlob»
platz Stuttgart : Promenadckonzcrt , anschl . Schallplat¬
tenkonzert. 2 : Aus Berlin : Funkheinzclmann . 8 : Aus
Stuttgart : »Ouvertüren und Arien ". 5 .80 : Gastspiel
Dr . Otto Fredcrich : „Virtuose auf der singenden Säge ".
8.16 : Vortrag Dr . Fr . Luther : „ Das Spielt , II ." 7 :
Uebertragung aus dem Festspielhaus in Salzburg :
„Zauberflöte " .

*
Montag , 27. Ans . 12 .80 : Schallplattenkonzert . 4 .15 :

Nachmittagskonzert . 6.15 : Vortrag Kurt von March¬
taler : «Vom Laufrad »um Motorrad " . 8 .45 : Bastel¬
stunde. 7 .15 : Aus Wirtschaft, Finanz und Börse . 8 :
„Handwerker " , anschl . : Uebertragung aus dem Case-
Restaurant WtlhelmSbau , Stuttgart : „ Tanzmusik " .

Dienstag , 28. Aug . 12 .80 : Schallplattenkonzert , Frei -
burg sendet getrennt . 3 .45 : Fraucnstunde . 4 .15 : Nach -
mittagskonzert . 6 .15 : Vortrag M . Gerster : Seeraub
und berühmte Seeräuber . 6 .45 : Vortrag Fr . Luther :
Schlaf , Traum und Tod , I . 7.15 : Vortrag Max Vvllm-
berg, Berlin : Erlebnisse des deutschen Malers Max
Bollmberg in den tropischen Bulkanlänüern Zentral -
anierikas : Goethe-Gedenkfeier. 8 .05 : Aus Stuttgart ,
anschl . aus Freiburg i. Br . : Hctnrich-Zöllner - Abend.

Mittwoch, 26. Aug . 12 .30 : Schallplattenkonzert . 8 :
Kinderstunde . 4 .15 : Nachmittagskonzert . 6.15 : Vor¬
trag Freiherr von Autcnried : „ Meine Erlebnisse mit
Affen. 6.45 : Vortrag Dr . Korallus : Deutsche Wirt -
schaftsführcr , VI : Helfferich. 7 .15 : Vortrag Alfred

Dreifuß : Rund ums Kino . 8 .15 : Aus Frankfurt a . M . :
Konzert des Frankfurter Harmonie -Orchesters.

*
Donnerstag , 86. Ang . 12.80 : Schallplattenkonzert ,

Frerburg t . Br . sendet getrennt . 8 .45 : Plauderei über
Blumenpfleg « . 4.15 : Nachmittagskonzert . 6.16 : Aus
Freiburg : Vortrag Chefredakteur Dr . Brühler :
Thcaterkrisen . 8 .45 : Aus Freiburg i . Br . : Aerzte-
vortrag . 7 .15 : Aus Stuttgart : Vortrag Dr . Friedrich
Luther : Schlaf , Traum und Tod , II . 7.45 : Werbe¬
vortrag Redakteur Karl Lange : Wochenend und Ferien ,
Anregungen und Vorschläge. 8 .15 : Nach Frankfurt :
Ungetanztc Walzer : anschl . Romanstofse.

*
Freitag , 31. Au« . 12 .80 : Schallplattenkonzert , Frei¬

burg sendet getrennt . 4 .15 : Nachnnttagskonzcrt . 6.15 :
Vortrag E . Wittich: Di « fahrenden Bürstenbinder in
Schwaben . 6 .45 : Vortrag LandgerichtSrat L . Leibsried:
Rechtsbelehrung . 7 .15 : Vortrag Dr . Bemker :
Erinnerungen an Ostasien . 7 .45 : Uebersicht über die
Hauptveranstaltungen der kommenden Woche, in
Esperanto . 8 : Osoar - Ludwig -Brandt -Abend , anschl . :
Uebertragung aus Greiners Großgaststätten im Hin-
denburgbau , Stuttgart : Unterhaltungskonzert .

*
Samstag , 1. Sept . : 12.30 : Schallplattenkonzert . 2 :

Jugendstunde . 3 : Unterhaltungskonzert . 6.15 : Aus
Freiburg : Vortrag Univ .-Prof . Krebs : Geistige Krisen
in Fernasien . 6 .45 : Vortrag Dr . Friedrich Luther :
Schlaf , Traum und Tob , III . 7 .15 : Vortrag Albert
Ehrenstein : Ueber chinesische Dichtung . 8 .80 : Kammer-
musik - Abcnd, anschl . Bunter Abend.

Ludwig Schweisgut
Erbprlnzenftraße 4 Cbeim Rondellplatz }

Alleinvertreter der Flügel u . Pianinos
Bechstein BlUthner ' Grotrlan -Steinweg

Schiedmayer & Söhne / ThUrmer

Kein Laden , umso billigerkaufen Sie

Gutbürgerl . Wohnungs . Einrich¬
tungen im Möbelhaus

MaierWeinheimer
32 Kronenstraße32
Freie Lieferung - Zahlungserleichterg .

Dem Ratenkaufabkommen
der Beamtenbank angeschlossen I

Alpina , - Uhren
besitzen alle Vorzüge einer modernen
Taschenuhr. Sie sind zuverlässig und
dauerhaft im Gebrauch u. dabei preis¬
wert. Sie finden reiche Auswahl bei

WILH. DEVIN
KaisarstraBe 203

Wer immer pünktlich fein wlU, der bedien *
Sieh einer „ AJpina - Uhr <( von Devin !

tylUtiWHVHtUM
empfiehlt zu konkurrenzlos billigen
Preisen bei fachmännisch .Bedienung

Andr. Weinig fr.
Karlfriedr 'Htr . Äl (a.Kondellplatz )
Kaiserstr . 40 — Telephon Nr . 5476
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Aus der Landeshauptstadt .

Was fehlt in Karlsruhe noch?
Vor allem : eine Markthalle .

Auf die erstgestellte Frage könnte mancher
sagen : Mel , sehr viel . Ein Scherzbolü sogar:
alles . Aber wir wollen wicht so sarkastisch
fein und nur scharf betonen: Eine Markt¬
halle wäre bas Wichtigste für öie nächste
Zeit .

Wir haben, das mutz leider, von einem be¬

stimmten Gesichtspunkt aus gesehen, gesagt wer¬
den, wenig Auswahl an Plätzen , denn eine
Markthalle kann nicht anders als zentral liegen .
Sie , die das -Hauptziel der Hausfrauen bildet,
sollte mit einem Zweiteilstreckenscheinerreichbar
sein. Oder aber man müßte besondere Scheine
vorsehcn, die nur bis zur Markthalle gelten.
Dieser Zustand bestand ja schon einmal , als der

Bahnhof aus dem Verkehr hinausgelcgt wurde.
Plätze, die mit einem sog. kleinen Schein er¬

reichbar sind , gibt es heute kaum mehr. Ter
Sckimieöerplatz, der in diesem Punkt vielleicht
am ehesten geeignet war , ist nun als Bauplatz
aufgeteilt und der Rest gehört der Evangelischen
Kirchengemeinde.

So sehen wir , daß das Gelände im Zentrum
sehr beschränkt ist und kommen ohne weite¬
res auf das Gebiet des alten Bahnhofs . Seit

Jahren sehen wir es in wirtschaftlich unfrucht¬
barer Weise verödet, ein Zeichen von „deutscher
Einigkeit, Interesselosigkeit und Verständnis¬
losigkeit". Jenes Gelände gehört der Neichs-

eisenbahn, öie man heute als Privatgesellschaft
anspricht , jedoch des Charakters einer Behörde
Loch nicht entbehrt.

Man sollte also danach anwehmen Lürfen, Latz
die Wünsche der Stadt mehr Entgegenkommen
fanden, als es offenbar Len Anschein hat .
Eine so lange Zeit nach Auflassung deS
alten Bahnhofs (1913) läßt den Schluß zu,
daß hier bei der Besitzerin des Geländes

große Hindernisse liegen Gewiß hätte
die Stadt das Projekteiner Markthall «
nicht sofort, 1613 , in Angriff nehmen, zweifels¬
ohne aber manch« günstigere Konjunktur aus¬

nützen können, als es heute der Fall ist.
Ein weiterer Verhandlungspartner ist die

Domäne , die entlang der Ettlinger Straße «inen
Streifen des in Frage kommenden Geländes
besitzt. Ihr Anteil ist jedoch nicht so erheblich ,
als daß irgendwelche Schwierigkeiten entstehen
könnten: wenn das Gelände überhaupt gebraucht
wird. Hier werden die großen Monumental¬
gebäude der Stadt erstehen, die bekanntlich eine
Reihe von Behörden aufnehmen sollen.

Neben Straßen - und Schulbauten ist also die

Markthalle besonders dringlich, Einmal , weil
im Zeitalter der Hygiene der jetzige Zustand

einfach unhaltbar ist. Dann weil Markt und

Verkehr sich gegenseitig behindern . Die

schon einmal durch die Verlegung des Bahnhofs

geschädigte Geschäftswelt am alten Bahnhof
würde mit der Schaffung einer Markthalle eine

gesicherte Lage erhalten, denn dieses Mertel

könnte neu aufbltthen. Das Gros der Haus¬

frauen würde in einer Markthalle sicher Käufe

vornehmen, während der heutige Zustand gewiß

manche aShält.
Die Meinung , daß die Markthalle in einer

Großstadt ein dringendes Bedürfnis ist, herrscht

allgemein . Auch die Stadtverwaltung hat das

Projekt seit etwa zehn Jahren erwogen. Ihre

Absichten müßten jedoch mißlingen , wenn sie sich

dauernd Verschleppungen und Hindernissen ge¬

genüber sieht . Die Reichsbahn dürfte etwas

mehr Entgegenkommen zeigen, gleichviel wo der

Widerstand liegt . Auch im Punkte der Kosten des

Geländes sollte man der Stadt gegenüber picht

den reinen Besitzerstandpunkt Herausstellen,'

schließlich ist doch die Versorgung der Einwohner¬

schaft so wichtig wie das Eisenbahnfähren. Bor

allem aber sollte man nicht ein solch unerfreu .

liches Beispiel geben. Die .Stadt hat an sich

schon Sorgen genug .
sät.

Wegen Ltnfug längere
Giraßenbahnstorung.

Freitag nacht öffnete ein Unbefugter die Tür

zum Speisepunkt des städtischen Straßenbahn .

Netzes vo,r dem Hotel Germania und zog den

Schalthebel heraus . Als gestern morgen um

6 Uhr ein Windstoß die Tür zuwarf , kam diese
mit dem Schalthebel in Berührung . Es gab

Kurzschluß , wodurch der S t r a ß e n b a h n -

betrieb aus der Strecke Marktvlatz—Ett-

lingerstraße—Bahnhof und Rüppurrerstraße für
4 0 Minuten stillgelcgt wurde .

Das Turnier auf den 64 Feldern.
Die Tettnchmer an der JnbilSmns-Beranftattrmg des Karlsricher Schachklubs.

X, h

. V»

T

Blick in die Glashalle des Stadtgartens .

Reform der Landessammlungen?
Anregungen und Wünsche

Im folgenden geben wir einige Meinungen
wieder , die das Echo auf unsere erste Veröffent¬
lichung darstellen. Sie sollen keinen anderen
Zweck haben , als die Auffassung von Laien und
Interessenten darzulegen , die dem Unternehmen
gewitz nur Wohlwollen. Es feien hier entgegen -
stehende Tatsachen, wie finanzielle Unmöglichkeit
usw. nicht berührt . Sie bildet auch hier die
Hemmung, öie jetzt überall lähmend auf Wirt¬
schafts - und Gemeindeleben lastet. Trotzdem
scheint uns der Ruf des Instituts zu erheischen ,
daß man dem Gedanken einer Umgestaltung
erstlich nähertreten sollte.

Wir geben nun den Zuschriften Raum :

Grundsätze für eine Tleuaufstellung
Zu der angeschnittenen Frage „Modernisie¬

rung der LanbeSsammlungen für Naturkunde"
erlaube ich mir alS

Kenner zahlreicher großer naturwissen¬
schaftlicher Museen

folgende Bemerkungen :
Bei einer Neuaufstellung der Sammlungen ,

die ohne Zwctfel sehr wünschenswert ist , möge
sich die Leitung von dem Gedanken leiten las¬
sen , daß ein staatliches Museum in erster
Linie für das Laicnpubliknm, erst in zweiter
Linie für den Fachgelehrten da ist . Schan-
sammlungen , die auf die erstere der beiden
Besucher-Kategorien wirken sollen, dürfen nie.
wie dies an gleicher Stelle sTagblatt Nr . 229
vom 16. 9ug. 1928) mit Recht getadelt wurde,
den Eindruck eines „Magazins " machen .

Lichte Aufstellung der Objekte, deren Be¬
deutung nicht nur durch lateinische Namen ,
sondern durch kurze Texte genügend klar her -
vorznhebcn ist , bildet den Charakterzug einer
neuzeitlich eingerichteten Sammlung . Nach
diesem Gesichtspunkte aufgestellt, würden z . B .
die

biologische» Gruppen
der heimatlichen Tierwelt , die in gleicher Voll¬
kommenheit meines Wissens noch kein anderes
Museum besitzt, ganz anders als heute zur
Geltung kommen.

In der geologischen Abteilung
ist die Beigabe von textlichen Erläuterungen ,
Karten, Zeichnungen, Landschaftsbildern, Re¬
konstruktionen uim . in höherem Maße als bis¬
her nötig , soll sich der Laie ein anschauliches
Bild von der Borwelt und ihrem Leben
machen können.

Hier sollte in der Schausammlung lieber zu
wenig als zu viel ausgestellt sein . Dringend
notwendig ist natürlich , daß

ein gedruckter Sammlungssührcr
den Besuchern eine rasche Orientierung in den
einzelnen Abteilungen und Ausstellungsräu¬
men ermöglicht. Da jedes kleine Museum
einen solchen Führer zu besitzen pflegt , muß
es stark befremden, daß er bei uns in Karls¬
ruhe sowohl für die zoologische als auch für
die geologische Abteilung seit Jahren fehlt.

aus unserem Leserkreise.
Bei aller Kritik, zu der öie LandeSsamm»

lungen für Naturkunde in ihrem augenblick¬
lichen Zustand herausfordern , darf jedoch nicht
vergessen werden , daß sie

«»gemein reiche und wertvolle Schätze
aus der heimischen und sremden Tierwelt , der
geologischen Vergangenheit und dem Mineral¬
reich bergen, also wirklich nicht verdienen , als
„Stiefkind " behandelt zu werden . Offenbar
fehlt es z . Zt . nur an dem genügenden Ramm
um die Sammlung modernisieren zu können.
Wir geben gleich dem Verfasser des Artikels
vom 19. August der Hoffnung Ausdruck, daß
den Landessammlungen für Naturkunde bald
öie genügenden Ausstellungsränme zur Ver¬
fügung gestellt werden , damit die hohen er-
zieherischen Werte, die ihnen innewohnen , sich
besser als heute auswirken können . E. B .

Oie Diluvialprähistorie als Teil
moderner geologischer Sammlungen .

In Nr . 229 des Tagblattes wurde eine bal¬
dige Modernisierung der Landessammlungen
für Naturkunde angeregt . Ich möchte in die -
sem Zusammenhang ans ein Gebiet Hinweisen,
das bei dieser Modernisierung , die — will die
LandeSsammlnng nicht an Bedeutung stark
verlieren — kaum zu umgehen sein wird , un¬
bedingt berücksichtigt zu werden verdient ,

die Prähistoric des Menschen der geo¬
logischen Vergangenheit .

Sic ist heute, wie wohl kaum ein zweites Ge¬
biet, aktuell und interessiert weiteste Kreise .

Die schöne Sammlung aus dem Bereiche der
jüngeren Steinzeit , die im Schloßmusenm
liegt , sollte unbedingt durch eine Schausamm¬
lung aus einer hinreichenden Anzahl von
Artefakten auS der Altsteinzeit ergänzt mei¬
den , um dem Laien einen Einblick in den KnI -
turzustanü dieser Epoche der Menschheit zu
geben.

In der Landessammlung für Naturkunde,
nicht im Altertumsmuseum , ist der gegebene
Platz für eine solche Ausstellung , da hier
gleichzeitig die geologischen Verhältnisse der
Umwelt des prähistorischen Menschen illu¬
striert werden und die Reste der Tier - und
Pflanzenwelt , von denen die Existenz des
Menschen in der Diluvialzeit abhing, zur
Ausstellung gelangen . Gipsabgüsse der Schä¬
del der ältesten Menschentypen würden eine
Ausstellung , wie wir sie wünschen , sicher
außerordentlich interessant und anziehend
machen .

Wir geben der Direktion der Landessamm¬
lungen für Naturkunde , besonders den Geo¬
logen , zu erwägen , ob nicht die Diluvial¬
prähistorie als eines der reizvollsten und auch
dem Laien naheliegendsten Gebiete der Geo»
logie bei einer Neuordnung der Sammlungen
stärker als bisher berücksichtigt werden kann .

F . H.

Turnier des Gchachklubs .
Oie neusten Turnier -Ergebnisse

lauten wie folgt :
Meisterturnier .
Endergebnis :

Nutz , Karlsruhe 1 . mit - ö 'A Punkten . Ober¬
rheinischer Meister für das I a ii r
19 -2 8 und Inhaber des Wanderpreises
für ein Jahr .

'2. H u s s o n g , Mannheim , mit 2 P .
3 . und 4 . Heinrich Wcißinger , Karlsruhe ,

und K lucker , Freiburg .
5 .- 7 . Theo Weißinger , KarlSruhr , und

Max Ei sing er jr . , Karlsruhe , und E be¬
ll ng , Freiburg .

Haunttuniier.
Es führen nach der 5 . Runde :
Scheibe , Karlsruhe , 4 Punkte ( 1 Hänge¬

partie ) :
Schmitz , Freiburg , 8 ) - ( 1 ) :
Münch , Karlsruhe , SA ;
Weiß , Pforzheim : Nnterwagncr . Karls¬

ruhe : Kraus , Heidelberg, 8 Punkte.
Nebenturnier .

ES führen nach der 2 . Runde : Breitling »
Baden - ,Baden , mit 2 Punkten ;

Müller , Otto. Heidelberg , 4 Punkte:
Lauterbach . Mannheim : Hensle , Frei -

bnrg : Heinrich , Mannheim , mit 3 ' - P .
Nachtrag: Müller , Stephan von Psorzhci »

4 Punkte.
Rheinmeisterschaft.

An dem heute morgen 9 Uhr in der Glashalle
deö Staötgartcns stattfindenden Rhcin -
meisterschaftswettkampf werden teil-
nehmen:

vom Kölner Bund : bi« Herren Platz und
Schiefer , letzterer Stadtmeister von Köln ;

vom Diittelrheinischen Bund : die Herren Hil¬
lesheim , Kreuznach , und Walter , Koblenz;

von der Pfalz : die Herren Dr . Mayer ,
Dchachklub Mannheim , und H ü t h e r , Zwci -
brücken ;

vom Saargebiet : Weißgerber und Ger¬
ber , beide von Saarbrücken;

vom Obcrrhein : die Herren Husson « ,
Mannheim , und K luck e r , Freiburg . (Nutz ,
Karlsruhe , ist leider verhindert .)

*

Erfolge des Karlsruher Knnstgewcrbes . Di «
hiesige Firma Heinrich Maybach , Atelier für
Marketerie , Hirschstraße 37, erhielt einen gro¬
ßen Auftrag in reichen Intarsien für die Innen¬
einrichtung eines ausländischen Ueberseedamp.
fers . Ferner fertigt genannte Firma zurzeit
alS Patengeschenk der Stadt für den Kreuzer
Karlsruhe , drei Ansichten aus „Alt Karlsruhe "
als Wandschmuck für die Offiziers - und Unter»
ofsiziersmeffe .

Naturtheater Durlach-Lcrchenbcrg . Auf die
heute nachmittag 4 Uhr stattfindenbe Bcnefiz -
vorstcllung der Herren Mehner und Walz ,
„Im Raketenflugzeug nach d - m Monde", sei
nochmals hingewiescn.

Jfsezhcimcr Rennen . Interessenten seien aus
die Anzeige des Vcrkehrsvereins verwiesen , der
den Kartenverkauf für die Rennen in seinen
beiden Auskunstsstellen übernommen bat und
auch heute Sonntag von 11—12, bezm . von 11
bis 13 Uhr geöffnet hält. Man beachte die An¬
zeige.

Prenßisch- Düdde« tsche Klaffenlottcric . In der
Freitag - Bormittagsziehung wurden
folgende größere Gewinne gezogen : Bier Ge¬
winne zu je 5000 Mk . auf Nr . 104 234 u . 872 550,
iiud 20 Gewinne zu je 3000 Mark aus die Num¬
mern 7479 , 43 208 , 76 848 , 88 516 . 190 920 . 224 794,
238 216, 241616, 803 798 und 836 309 . — In der
N a ch m i t t a g s z i e h u n g sielen zwei Ge¬
winne zu je 25000 Mark aus die Nummern
179 788, vier Gewinne zu je 5000 Mark auf die
Nummern 164 017 , 273 484, sechs Gewinne zu je
8000 Mark auf die Nummern 20 182 . 20 823 und
96155. sOhne Gewähr .)

Die verbotenen Bajazzos . In einem neuer¬
lichen Urteil hat das Reichsgericht die Aufstel¬
lung eines Bajazzo -Automaten in einer Wirt¬
schaft alS Veranstaltung eines öffentlichen Glück -
spiels angesehen. Die Polizeibehörden sind an¬
gewiesen , gegen die Ausstellung von Bajazzo -
Automaten in allen Fällen vorzugehen , bereits
aufgestellte Apparate nach vergeblicher kurzfri¬
stiger Aufforderung polizeilich zu schließen , ge¬
gebenenfalls zu beschlagnahmen, und außerdem
Anzeige an die Staatsanwaltschaft zu erstatten.

Privatspargesellschast. Es wird auf die An¬
zeige der Städt . Sparkasse in diesem Blatte be¬
sonders aufmerksam gemacht .

Weiße Zähne : Chiorodonf

Sgar » den 16. April 1928 . ^ Wilhelm Filchner . - Forschungsreisenden angelegenflfd!
"

um GebraJ *

1 Mk. Chlorodont -Zahnburste 1 .25 Mk, für Kinder 70 Pf. Chlorodont -Mundwasser Flasche l 25 Mk. :
S e

„
sich

r
Z
,
U

,
erst

,
durch Kauf einer Tube zu 60 Pf., große Tube

Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zuruck .
mnawasser nasche 1 .25 Mk. Zu haben m allen Chlorodont -Verkaufsstellen. Man verlange nur echt
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Wichtig und -och wenig bekannt.
Briefumschläge und Postreklame .

Forderungen - er
Kriegsbeschädigten.

Vor einigen Tagen , tagte tn Berlin , wie be¬
reits gemeldet , die 4 . Konferenz der Inter¬nationalen Arbeitsgemeinschaft der Kriegsopferim früheren Herrenhaus . Es waren die Bei -
treter der früheren kriegführenden Staaten an¬
wesend . Gastgcbende Organisation für Teui ' ch -
land war der Reichsbund der Kriegs beschädig¬ten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterblie¬
benen . Neben den Fragen der Versorgung
spielte auch die Frage des Friedens , der Ab¬
rüstung und der Räumung der besetzten Gebiete
eine hervorragende Rolle. In der Frage der
Versorgung wurde allgemein daraus hingewic -
scn , daß alle beteiligten Staaten cs sich zur
höchsten Pflicht machen müßten, für eine an¬
gemessene Versorgung der aus dem letzten
Kriege zurückgebliebenen Kriegsbeschädigten und
Kricgerhinterbliebenen oinzutreten. Tie Auf¬
fassung des Kongresses zum Frieden , zur Ab¬
rüstung und zur Räumung der besetzten «Ge¬
biete wurde in nachstehender Entschließung zu-
fammengesaßt:

Die Internationale Arbeitsgemeinschaft der
Kriegsbeschädigten erinnert aufs neue an ihr
Recht und ihre Pflicht zur aktiven Mitarbeit an
der Festigung des Friedens und tTt überzeugt,daß nur die Stärkung der Solidarität der
Staaten künftige Kriege unmöglich macht.

1 . Sie bekräftigt aufs neue die Notwendigkeit
der Durchführung der in ihren früheren Ent¬
schließungen hervorgehobenen Grundsätze :

der obligatorischen Schiedsgerichtsbarkeit für
alle internationalen Streitigkeiten und der
Acchtung des Krieges :

der allgemeinen und fortschreitenden Herab¬
setzung der Rüstungen, der Verstärkung der
Aufsichtsmittel des Völkerbundes, der in der
Lage sein sollte, durch gemeinsame Maßnahmen
die Durchführung von Entscheidungen zu sichern ,die die Erhaltung des Friedens betreffen.

2 . Ta die moralische Abrüstung die wichtigste
Voraussetzung für den Frieden ist und die Rc -
gierungen aller am Kriege beteiligt gewesenen
Staaten die Verpflichtung haben , alle der vollen
Zusammenarbeit der Friedensarbeit noch im
Wege stehenden Hindernisse zu überwinden,spricht die Internationale Arbeitsgemeinschaftden Wunsch aus , jede der beteiligten Regierun¬
gen möge die zu einer gerechten Bereinigung
der Nachkriegsprobleme erforderlichen Opfer
auf sich nehmen und namentlich die Frage der
Räumung der besetzten Gebiete , der finanziellen
Liquidation des Krieges und der allgemeinen
Sicherheit alsbald und endgültig lösen.

*
Telegraphische Postanweisungen nach dem

Ausland . Ab 1 . September find telegraphische
Postanweisungen nach dem Auslande auf neuen,besonders eingerichtete » Formblätter auf blauem
Steifpapier auszustellen, die an den Postschal¬tern auf Verlangen unentgeltlich abgegeben
werden. Die Formblätter zu gewöhnlichen Post¬
anweisungen nach dem Auslande dürfen zu tele¬
graphischen Postanweisungen nicht mehr benutzt
werden.

Wer hat Zeit und Gelegenheit, die Veröffent¬
lichungen der Rcichspoft zu lesen ? Schon seit2 *4 Jahren soll die Verordnung herausgegebe»worden sein , daß Briefumschläge , Re¬klame - und Aüseuderaufdruck auf der
Vorderseite nur noch bestimmt festgelegte Maßetragen dürfen . Die frühzeitige Veröffentlichung
dieser Verordnung , die auch mehrmals wieder¬
holt worden ist , diente dazu , die einzelnen Fir¬men darauf aufmerksam zu machen, daß sie sich
dementsprechend mit ihren Bestellungen für
Briefumschläge einrichteu . Wir glauben der
Postverwaltung gern, daß sie diese Verösfent-
lichungen vorschriftsmäßig besorgt hat und sie
auch genügend oft wiederholte. Aber warum
konnte das nicht in einer Weife erfolgen, daßcs die Allgemeinheit rechtzeitig erfuhr ? Nochdazu, da es sich um äußere Formen des geschäft¬
lichen Lebens handelt? Als die schon über zweiJahre alte Neuigkeit durchfickertc, war man all¬
gemein mehr als erstaunt , zum Teil im höchstenGrade unangenehm überrascht . Denn viele
Firmen , die ihre Vestellungen immer in großen
Massen zu erteilen pflegen , haben noch gewal¬
tige Bestände an nicht mehr zu verwertenden
Briefumschlägen, die so rasch

bis zum 1. Oktober,
dem letzten Termin , bis zu dem die alten Um¬
schläge vcrivandt werden dürfen , nicht mehr
aufgebraucht werden können . Dadurch wird der
Prviatmirtschaft ein ganz unnützer großer Scha¬den zugcfügt, der bei einigem Entgegenkommender Post stark gemildert werden könnte .Bisher hat allerdings die Post sich noch nichtden vielfach an sie hcrangctretencn Wünschen ,die Verwendungsfrist über den 80. Septemberhinaus zu verlängern , geneigt gezeigt . Sie
stellt sich auf den Standpunkt , daß sie ihrerseitsalles getan habe , damit sich die Privatwirtschaft
rechtzeitig auf die neue Verordnung cinstelleukönne . Ucbcr ihre amtliche Vcröffentlichungs-
pflicht hinaus habe sic sich sogar mit den großenFirmen der jeweiligen Bcstellbezirke in Verbin¬
dung gesetzt , um sie einzeln darauf aufmerksam
zu machen.

Auch diese Angaben mögen stimmen . Aber
die Berücksichtigung , die die ganz großen Fir¬
men genossen haben , dürsten doch genau so auch
die mittleren und kleineren beanspruchen . An
sie hat sich keine Pvstverwaltung gewandt. Sie
verfügen selbstverständlich in ihrem Rahmenüber große Vorräte an nicht mehr zu verwen¬
denden Briefumschlägen und werden dadurch er¬
heblich geschädigt. Man darf wohl als selbst¬
verständlich voraussetzen , daß die Postverwal-
tnng über die von ihr gesetzte Frist hinaus noch
eine weitere Karrcnzzeit zuläßt , in der auch
nicht vorschriftsmäßige Briefe befördert werden.

Wie dürfen nun Briefumschläge in Zukunft
ausschen ?

Auf der Vorderseite dürfen Absenderangaben,sowie Reklame des Absenders nur noch im
linken Drittel aufgeöruckt werden. Alles an¬
dere muß für die Adressenangabe freibleiben.

Dafür darf mit Ausnahme eines 2*4 Zentimtr .
breiten oberen Randes die gesamte Rückseite
zum Reklameauföruck verwandt werden. Aus
drucktechnischen Gründen hat man bisher hier¬
von Abstand genommen , weil sich dadurch die
Briefumschläge erheblich verteuerten . Auch ist
die propagandistische Wirkung des rückseitigen
Reklame -Aufdrucks nicht sehr hoch auzuschlagcn .
Mit der Tatsache , daß nur noch das linke Drit¬
tel der Briefumschläge zu Reklame-Aufdrucken
benutzt werden darf , wird man sich abfinden
können , zumal da im allgemeinen dadurch nur
die Oncranfdruckc über den ganzen Brief¬
umschlag hinweg fortfallen. Man wird auch der
Post eine gewisse Berechtigung zuerkennen kön¬
nen , daß der Raum für die Adresse möglichst
freibleibt. Es werden dadurch postalische Ver¬
merke sichtbarer als bisher gemacht werden kön¬
nen . Allerdings sind es nicht allein Zweck¬
mäßigkeitsgründe, die die Post zu ihrem Vor¬
gehen veranlaßten . Es kommt hinzu, daß die
Postrcklamc, namentlich die Poststcmpelreklame,
noch mehr gefördert werden soll. Dies wird
man nicht begrüßen können : denn schließlich sind
Geschäfts - und Privatbriese doch nicht dazu da ,damit man ans ihnen , noch dazu von einer
amtlichen Stelle aus , Poststempel -
r e k l a m e macht für Veranstaltungen oder pri¬
vate Zwecke , mit denen der Empfänger und Ab¬
sender gar nicht einmal einverstanden zu sein
brauchen . Es kann sogar Vorkommen , daß der
Brief einer Firma auf diese Weife den Re-
klamestcmpel der Konkurrenzfirma erhält .
Gegen diese Auswüchse der Postreklame muß
Protest erhoben werden.

Es ist schon eine eingehende Aussprache dar¬
über geführt worden, wie weit die neuen Ver¬
ordnungen der Post Muß - oder Sollvorschriften
sind . Von der Entscheidung in diesem oder
jenem Sinne hängt es dann ab , ob die Beförde¬
rung von Briefen abgclehnt werden kam : oder
nicht . Um sich Aerger zu ersparen, ist cs jedoch
zu empfehlen , bei künftigen Druckaufträgen sich
an die neuen Vorschriften der Reichspost zu hal¬
ten . In Kürze werden stc doch als Mutz -Vor -
fchrift gelten , und wer sich rechtzeitig umstellt ,
braucht dann nicht im letzten Augenblick seine
Dispositionen zu treffen. Von der Reichspost
darf man aber wohl erwarten , daß sie den
Schwierigkeiten der Privatwirtschaft Rechnung
trägt und nach dem Inkrafttreten der neuen
Verordnung am 1. Oktober doch noch eine
Uebergangszeit bis zum Ende dieses Jahres
etntreten läßt . —cd.

Diebstahl. Festgenommen wurde ein 20 Jahre
alter Arbeiter aus Altdam, der in der Nacht
zum 25. August in einem unbewachten Augcn -
hlick ans einer Kassette eines Fahrkartenschal¬
ters des hiesigen Hauptbahnhofes 150—200 Mk .
entwendete und darauf unter Zurücklasiungeines , offenbar von einem Diebstahl berrührcu -
dcn Fahrrads und einer Aktenmappe , flüchtete .
Am Bahnhof Durlach konnte er in derselben
Nacht ermittelt und in Haft gebracht werben.

Erleichterter Llebergang vom
Luftverkehr auf die Reichsbahn.
Am 1 . September ds . Js . tritt ein Abkom-

men zwischen der Deutschen Reichsbahngcsell -
schaft und der Deutschen Lufthansa tn Kraft,
das in diesen Tagen im Reichsverkehrsministe-
rium fertiggestellt worden ist und das zunächst
probeweise bis zum 30. Oktober 1828 Gültigkeit
haben soll. Die Reichsbahn hat mit der Luft¬
hansa schon vor einiger Zeit ein Abkommen
über die Beförderung von Luftfrachtgütern ge¬
troffen. Während bisher für den Fluggast, der
aus irgend einem Grunde , wie z . B . bei Not¬
landungen, die Reise im Flugzeuge unter¬
brechen mußte , es immer eine mißliche Sache
war , auf der Reichsbahn aus eigener Tasche
die Weitcrfahrt zu bezahlen und die so entstan¬
denen Kosten von der Lufthansa zurück¬
zuerhalten.

Dieser Uebelstand wird durch das sogenannte
„Fleiper -Abkommen " beseitigt . Wenn ein Lust¬
reisender die Fahrt im Flugzeug unterbrechen
muß , so kann er auf dem nächsten Bahnhof der
Reichsbahn die Reise bis zu dem auf dem Flug- ,
schein angegebenen Reiseziel sonsctzcn . Der
Flugschein wird von der Kasse der ReichSbahn-
dircktion übernommen und dem Reisenden da-
für eine Fahrkarte 1 . Klaffe ausgehändigt. Der
Umtausch erfolgt ohne Kosten und Umstände
für den Reisenden . Auch die Mitbcförderung
wird von der Bahn übernommen. Das Ab¬
kommen erstreckt sich auch auf Reisen nach dem
Auslände.

Tagesanzeig-v
Nur bei Ausgabe von Anzeigen gratis .

Sonntag , de» 28. August 1828.
Stadt . Üonzertbaus tSommeroverette ) : 7 % Uhr . „ © »

Walzerlraum ".
Stadlgarten : Vorm . 11— 12Vi Ubr . Freikonzert . Von

16—18 & Uhr . Nachmittagskonzcrt . Bon 20—22H
Ubr . Abendkonzert, ausgefiihrt von der Harmo -
nickavclle.

Raturtbcater Durlach -Lerchcnberg: 4 Uhr . Benefizvor »
stcllung der beiden Hauptdarsteller Mehner und
Walz . . Im Raketenflugzeug nach dem Monde ".Kaffee-Kabarett Roland : 4 und 8 Ubr . Borstellungen .

Karlsruher Mäuuerturuvcrein : Nachm . Handballspiel «
gegen Kaiserslautern und Neuthard .

Nheinfahrt : 8 .20 Uhr vorm . Ab Rheinhafen (Nord-
bccken) . Sonderfahrt bis 'Speyer und zurück mit
Motor -Salonboot „ Enderl « von Ketsch" .

Phönix - Stadion Wildpark : Nachmittags 4 Uhr . Phö¬
nix—Sportklub Freiburg . Ab Vß Uhr . Box¬
kämpfe. Phönix —F .C . Speyer .

" Was ist Togal?- '
Toaal -Tabletten sind ein hervorragendes Mittel gegenIthenma . Gicht , Ischias . Grippe , .Verven - and

Kopfschmerzen . Erkältungskrankheiten !Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Mittel !Lt. notarieller Bcstätiaung anerkennen über 8000 « rite ,üarunier viele bedeutende Professoren , die gute Wir¬kung des Toaal . Fragen Sie Ihren Arzt . Preis Mk . 1 .46.Karl Klock. Apotheker . Nosen .Avotheke. Rüpvurrerstr .Ecke Rankeftr .. sowsc in tamtl . anderen Apotheken .
0,46 Chln. 12,0 Xith. 74,3 Add ; acet. aal . ad 100 AmJ-1.

N KARL DORR , Holz - und Kohlenhandlung , 5?
i;i$ r c- .rv̂ r;

Die Besichtigung der Grabkapelle.
Die Grabkapelle mar nach der Beisetzung des

letzten Großhcrzogs erstmalig zur Besichtigung
durch das Publikum am Sonntag , den 18 . Au¬
gust, vormittags von 10—12 Uhr freigcgeben .

Der Andrang hierzu mar sehr groß, aber die
zur Verkehrsregelung getroffenen Maßnahmen
ungenügend. Am Haupteingang zur Grabkapelle
waren nur drei Schupo aufgestellt , die den gan¬
zen Ansturm des Publikums auszuhalten und
zu regeln hatten . Sie waren aber dem Ge¬
dränge gegenüber völlig machtlos , denn außer
diesen drei Schupos war nur noch ein einziger
anwesend , der am hinteren Ausgang postiert
war . Infolge dieses vollständig ungenügenden
Aufgebots an Schutzmannschaften spielten sich
unmittelbar vor dem Eingänge zur Grabkapellc
wüste Szenen ab . Gewiß, das Publikum hätte
hier mehr Selbstdisziplin üben müffen .
Es wurde jedoch versäumt, rechtzeitig genügend
Mannschaften zur Verkehrsregelung einznsetzcn.
Erst 5 Minuten vor Schluß der vormittäglichen
Besichtigung um 12 Uhr trafen im Auto noch sechs
Mann ein . Hätte man die zuletzt eingetroffenen
sechs Mann nicht erst um 12 Uhr , sondern mit
den anderen vier Mann schon um 6 Uhr ein¬
gesetzt , dann wäre eine den Verhältniffcn wür¬
dige Verkehrsregelung sehr leicht möglich ge¬
wesen . Ri.

Wir sind mit dem Verfasser einig , daß das
Publikum hier mehr Selbstdisziplin hätte üben
sollen. Es scheint jedoch , daß viele Leute ohne
einen uniformierten Erzieher ilicht auskommen
können . Dazu ist wohl nötig, daß neben jede
öennstige Person noch « in Polizcibeamter ge¬
stellt wird. Es ist traurig , daß das heute mehr
als sonst der Fall ist . D . Red .

Der Kaiserplatz.
In seiner jetzigen Gestalt ist der Kaiserplatz

ein Verkehrshindernis . Man könnte
dem abhelfen durch Verlegung der Straßenbahn
unmittelbar um das Kaiserdenkmal und Ver¬
legung der Haltestelle vom Mühlburger Tor
auf die Mitte des Kaiserplatzes.

Die hieraus entstehenden Vorteile würden be¬
stimmt die event. beanstandete Berhäßlichung
des Stadtbildes aufwiegcn.

Durch die verringerte Knrvenbilduna würde
eine bedeutende Stromersparnis erreicht . Die
irm den Platz führenden Straßen .würden für
den Wagenverkehr frei. lDie Häufigkeit der
Verkehrsunfälle am Kaiserplatz gebietet eine Re¬
gelung.) Durch Verlegung der Haltestelle vom
Mühlburger Tor unter das Denkmal entgingen
die Ein -, Aus- und Umsteigenden den Gefahren

durch den Verkehr. Die Anwohnerschaft des
Kaiserplatzcs würde die Gc^äusckwerringcrung
durch die abgeschwächte Kurvthibilduna lebhaft
begrüßen, die Haltestelle wäre für die Bewoh¬
ner der Leopolöstraße und deren Nebenstraßen
eine bedeutende Zeitersparnis .

Obiger Hinweis veranlaßt vielleicht die maß¬
gebliche Stelle , dieses Problem zu bearbeiten.

Elweka .
Kampf dem unnützen Lärm !

Dieser in der Ocsfcntlichkeit jetzt mit Nach¬
druck vorgebrachte Wunsch ist , namentlich für
den Großstädter, nur zu berechtigt . Im Zeit¬alter des Autvs ist es wirklich kein Vergnügen,gn einer verkehrseichen Straße zu wohnen oder
seine Tätigkeit auszuüben . Das ewige Hupender Kraftwagen, das Rattern und Knattern der
Motorräder , das geräuschvolle Fahren aller Last¬
fahrzeuge, besonders der modernen Trecker , ist
zwar dem Großstädter schon zur Gewohnheit ge-
worden : aber es ist doch an der Zeit , gegen
diesen übermäßigen Lärm im Interesse der Ge¬
sunderhaltung der städtischen Bevölkerung Front
zu machen.

In den Städten des Auslandes ist man hier
schon mit gutem Beispiel vorangegangen. So
hat der Polizeipräfekt von Paris eine Ver¬
fügung erlassen , wonach die Automobile zur
Wahrung der Nachtruhe der Bewohner in der
Zeit von 1 Uhr nachts bis 5 Uhr morgens die
Fahrgeschwindigkeit so herabsetzen müssen, daßdie Anwendung von Signalhupen unnötig wird.In London ist die Bekämpfung der Geräuschedes modernen Verkehrslebens zum Schlagworteiner Volksbewegung geworden . Die Liga für
VolkSgcsundheit , die sich namentlich der Be¬
kämpfung des Automobilhupens angenommen
hat, hat kürzlich eine Besprechung mit dem bri¬
tischen Gesundheitsministcr gehabt und sich da¬
bei auf alte englische Gesetze berufen, die
den Lärm auf den Straßen als Angriff auf die
Nerven rnhebcöürftiger Bürger unter schwere
Strafe stellen . So gibt es eine Polizeiverfügungälteren Datums , die bestimmt , daß jemand, der
nachts im Hause singt oder ohne Grund eine
Glocke läutet , 40 Schilling Strafe zahlen muß .
In Manchester wurden ferner Personen be¬
straft, die Röhren , Fässer oder Räder aeräusch-
voll auf dem Bürgersteig entlang rvllten , am
Sonntag laut pfiffen oder irgend ein geräusch¬volles Instrument an einem beliebigen Tag ans
offener Straße benutzten . Diese Gesetze bestehen
zum Teil heute noch , aber sie sind wohl in Ver¬
gessenheit geraten und deshalb hat di« genannte
Liga für Volksgesundheit in England den Kampf
gegen den Straßenlärm energisch ausgenommen .

Gewiß braucht man nicht alles nachzuahmen ,waö im Ausland geschieht : aber immerhin kann
mail doch aus derartigen Beispielen lernen , wie
es anderswo gemacht wird . Die Behebung des
Straßenlärms ist nicht leicht, aber seine Be¬
kämpfung oder besser die Bekämpfung der Aus¬
wüchse des Straßenlärms ist unbedingt notwen¬
dig . Die Bemühungen der Behörden könnten
allerdings durch etwas mehr Selbstdisziplin der
Kraftfahrer unterstützt werden. Man muß nureinmal in einer Großstadt beobachtet haben, wie
oft vollständig unnötig Signal gegeben wird,
welche Martcrtöne dabei ertönen und welches
Vergnügen manche Automobilisten an dem von
ihnen veranstalteten „Konzert" haben . Der
Autofahrer , der in diesem Sinne Rücksicht aufdas Fußvolk nimmt und auf die Bewohner der
Stadt , wird sich jedenfalls den Dank der Bür¬
ger erwerben. «?2

Abfälle. — Unfälle.
Die Zeit des Obstes bringt jedes Jahr auch

eine Vermehrung der Unfälle mit sich dadurch ,
daß gewissenlose Menschen Obstreste , Obstschalen
und Kerne einfach auf die Straße werfen. Es
ist ganz klar, daß bei dem gesteigerten Verkehr
dadurch eine große Anzahl von Unfällen Vor¬
kommen mutz . Man sollte bedenken , daß die
Stadt einem Haus zu vergleichen ist , dessen
Sauberkeit doch für jeden eine Selbstverständ¬
lichkeit ist . Wie wäre das, wenn man zu Hanse
alle diese Dinge ans den Boden werfen wollte .Bei der Straße kommt zudem hinzu, daß sie
benützt werden muß und daß es eine grobe
Verantwortungslosigkeit ist , seine Mitmenschen
durch derartige Dinge zu gefährden. Gerade die
alten Leute , die nicht mehr so elastisch sind wie
die junge Welt, sind dadurch manchem Unfall
ansgesetzt .

Weiter entsteht durch bas Wegwerfen von
Obstabfällen auf dem Asphalt eine sehr gefähr¬
liche Glitschigkeit , die schon manchen Beinbruch
verursacht hat. Es zeugt auch nicht von guter
Erziehung, wenn man sich der Abfälle auf die
geschilderte Weise entledigt. Rücksicht ist hier
wohl am Platze und keine Schande . ad.

Die Kriegsgefchädigten.
Vor einigen Tagen brachte das K. T . unter

einer Ueberschrift „Die Entschädiaung der
Kriegsverdrängten " eine Nachricht, baß die Aus¬
zahlung der K r i e g,s s ch ä d e n wohl noch
Jahre lang bis zur Erlediguna dauern könnte .So lange werden die Geschädigten wohl nichtwarten wollen . Das Gesetz bietet leider keine
Handhabe zur Klage gegen den Staat . Wenn
ein Schuldner nicht zahlt, und vor allem bös¬

willig nicht zahlt , so zwingt ihn das Gericht
hierzu. Wir Verdrängten sind machtlos . Frü¬
her konnte man auf unscrn Staat in dieser Be-
zichung stolz sein . Es ist unser gutes Recht,baß wir voll und ganz entschädigt werden. End¬
lich nun wird man dem Gesetz nach entschädigt.Die Entschädigung steht in keinem Einklang
znm wirklichen Schaden . Es ist höchste Pflichtdes Staates , den ganzen Schaden baldmöglichst
zu decken .

Vor allem aber ist cs an der Zeit , daß endlichdas Rcichscntschädigungsamteingreift- In denweitaus meisten Fällen ist der Schaden durchdie Spruchkammern festgesetzt . Man brauchtnur die Endsumme umznrechnen , was höchstens10 Minuten , wenigstens in den meisten Fällen ,bauert , und die Gelder anweisen . Wenigstenssollten alle Fälle bis zu 100 000 Mark erledigtwerden.
Geht die Sache in diesem Gange weiter, und

haben die Geschädigten noch Jahre lang zu war-
ten , so ist es nicht wunderlich , wenn zur Selbst¬hilfe geschritten wird. Ein Geschädigter .

Kindsmord in der Löwenfamilie.
Karlsruhe züchtet Möwen,Tauben , Schnaken und
Bären , Tiger , Löwen
Im getreuen Bund.
's kam das Löwcnweibchcn ,Freilich etwas spät .Jetzt zum Zeitvertreibchen
Auch ins Wochenbett.
Glatt ging die EntbindungBon dem Zwillingspaar : —
Doch die Freudempfindung
Allzu „kürzlich" war.
Denn dem Weib der Wüste .Ist nicht recht zu traun ,'s hegt versteckte Lüste,Etwas zu verdaun.
Futsch sind jetzt die Jungen ,Mutter bracht ' sie um ,Bäh — sie zeigt die ZungeJetzt dem Publikum.

Aeh — Bäh ! py.

Einsendungen für diese beliebte Sonntags -Rubrikmüssen bis spätestens Samstag mittag 12 Uhr inHänden der Redaktion sein.
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Die Hauszinssteuer .
Verteilung nach den Bedürfnisten des

Ardeitsmarktes .
Die Vermittlung von Arbeitskräften in Ar¬

beitsstellen außerhalb ihres Wohnortes scheitert
nach den Berichten der Landesarbeitsämter und
Arbeitsämter sehr häufig daran , baß an dem
neuen Arbeitsort keine Wohngelegenheit vor¬
handen ist . Auf ber anderen Seite haben sich
die Wohnungsverwaltungen her Länder mehr¬
fach bereit erklärt , dafür Sorge au tragen , Hatz
bei her Verteilung - er Hauszinssteuermittel
für Wohnungsibauten vor allem - i e Gemeinden
berücksichtigt werden, in denen eine Vermeh¬
rung öes Wohnraums aus arbeitsmarktpoliti -
scheu Gründen notwendig ist. Um die Vertei¬
lung der Hauszinssteuermittel in diesem Sinne
zu erleichtern, ist es wichtig , daß die Behörden,
denen diese Verteilung obliegt , rechtzeitig davon
Kenntnis erhalten , wo solche Schwierigkeiten in
der Arbeitsvermittlung austreten . Der Reichs¬
arbeitsminister ersucht daher durch einen soeben
ergangenen Erlaß die Landesarbeitsämter und
die Arbeitsämter , Erfahrungen öieser Art Sen
Behörden, die für die Verteilung der Haus-
zinssteuernrittcl zuständig sind , mitzuteilen. Da¬
bei sollen besonders solche Fälle in Betracht
kommen , in denen Gemeinden infolge ihrer
wirtschaftlichen Entwicklung (Nieder-
laffung neuer Industrien usw .) in den letzten
Jahren einen größeren Zuzug von Arbeits¬
kräften erhalten oder in Zukunft noch zu er¬
warten haben.

Unfälle.
Freitag abend stieß ein durch hie Karl -Fried -

richstraße rasender Radfahrer mit einem
Personenwagen zusammen, der gerade in die
Toreinfahrt einer Autogarage «infahren wollte.
Der Anprall war so stark , daß der Radfahrer
mit dem Kopf in die Scheibe des Wagens fiel
und sich hierbei erheblich verletzte . Das Fahr -
rad wurde zertrümmert . Der Verletzte konnte
nach Anlegung eines Notverbanhes weiter¬
gehen . — Samstag nacht wurde das Pferd einer
Pferöeöroschke in der Zähringerftraße von einem
Personenkraftwagen angefahren und umgewor¬
fen . Der Unfall, bei dem merkwürdigerweise
nicht das Pferd , sondern der Personenkraft,
wagen Schaden litt , kam dadurch zustande, daß
der Kutscher , ohne ein Zeichen zu geben, plötz¬
lich seine Fahrtrichtung änderte.

*

Theatergemeinde des Bühnenvolksbundes.
Mit der neuen Spielzeit tritt die Theater-
gemeinöe Karlsruhe in das achte Geschäftsjahr.
Ihre Arbeit in den sieben Fahren kann man
wohl als einen Beweis dafür anspreche», daß
die Theatergemeinde im kulturellen Leben der
Stadt «ine beachtenswerte Ausgabe erfolgreich
durchführt. Die Theatergemeinde sammelt in
ihren Reihen alle jene Kreise , die, der Volks¬
bühne fernstehend , sich den regelmäßige» Besuch
von Opern, und Schauspielvorstellungen im
Landestheater zu erschwinglichem Preis und
unter günstigen Platzbedingungen sichern wollen.
Zu den zehn Vorstellungen im Fahre (vier
Opern , sechs Schauspielabende) sind seit vier
Jahre » rin Kammerspielabenb und ein Sinfo¬
niekonzert getreten, wie denn die Theater-
gemeinöe kein eng umgrenztes Programm oder
Kunstgebiet pflegt. Ihre Mitglieder haben an
nahezu allen Vorstellungen des Landestheaters
teilgenommen, und somit , wie die Abonnenten,
ein lückenloses Bild dessen bekommen , was das
Theater an künstlerischen Werten im Laufe
eines Spieljahres bietet. Die Theatergemeinde
ruft heute zur Neueinzeichnung auf fsiehe die
Anzeige ) , die , wie man nicht zuletzt auch im In -
tereffe des Lanöestheaters . dessen festen Be¬
sucherkreis die Theatergemeinde erweitert, füg¬
lich erwarten darf , mit einem guten Erfolg ab -
schlicßt. Ausführliches Flugblatt in der Ge¬
schäftsstelle: Schloßbezirk 5II (über der Theater¬
kasse) , täglich von 9—1 und 4—6 Uhr erhältlich .
Telephon 7296.

Z« schnelles Fahren . Fn der Karlstraße wur¬
den 10 Kraftfahrzeuge, und zwar 5 Personen¬
kraftwagen und 5 Motorräder , wegen über¬
mäßig schnellen Kahrens von der Polizei fest-
gesteüt und zur Anzeige gebracht.

Feuerwehr -Uebung. Gestern vormittag rückte
die Berufsfcuerwehr zu einer Brandübung aus ,
die auf dem Gelände der Kathreiner Malzkaffee¬
fabrik am Rheinhafen stattfand.

Außee Lebensgefahr. Gestern nachmittag ver-
suchte ein etwa 50 Fahre alter stellenloser ver¬
heirateter Mann sich in seiner Wohnung mit
Leuchtgas das Leben zu nehmen. Er wurde
durch die Rettungswache ins Städtische Kranken¬
haus befördert, wo er sich außer Lebensgefahr

adet.
em die Steuerkarte fehlt . Der Reichsfinanz¬

hat entschieden, daß der Arbeitgeber
Prozent des ungekürzten Lohnes als Steuer
«halten und avführen muß , wenn ihm der
eitnehmer seine Steuerkarte nicht aushän -

oder deren Rückgabe schuldhast verzögert,
ange der Reichsminister der Finanzen nicht

8 76 Abs. 3 des Einkommensteuergesetzes
nahmen zugelassen hat, besteht diese Ver-
htung auch dann, wen» der steuerfreie Ein-
menstetl den Arbeitslohn übersteigt. Ohne
Vorlage der Steuerkarte kann der Arbeit.
:r nicht zuverlässig beurteilen, ob der Arbeit-
mer nur bei ihm beschäftigt ist und ob und
ieweit er überhaupt den einkommensteuer -
en Teil abziehen darf.

Mt ttn KMM »es Mtststks.
Oie technische Seite der Veranstaltung.

Nachdem die Werbetrommel seit Wochen ge¬
rührt und die Bevölkerung und die Geschäfts¬
welt von Karlsruhe mit gutem Erfolg zur Teil¬
nahme am Lichtsest aufgefordert wurde, dürste
es allgemein von Interesse sein , zu erfahren,mit welchen technischen Mitteln und Möglich¬
keiten zum Gelingen des Lichtfestes beigetragen
werden kann. Es ist bekannt, daß in den letz¬
ten Jahrzehnten auf lichttechnischem Gebiete
derartige Erfindungen und Entdeckungen ge¬
macht worden sind , daß wir heute mit den
modernen Lichtanlagen und mit verhältnis¬
mäßig wenig Energieverbrauch die wirksamsten ,
schönsten und eigenartigsten Lichteffekte erzielen
können . Daß diese Lichtwirkungen nicht nur
bei Feuerwerken zur Unterhaltung und zur
Freude benützt , sondern auch in den Dienst der
Reklame gestellt werden, ist selbstverständlich .

Denn das Licht zieht an , lockt Leute .
In früheren Jahren beleuchtete man die Aus¬

lagen in den Schaufenstern so, daß man die
Gegenstände wie am Tage sehen konnte . Heute
jedoch verwenden wir die Lichtkraft , um be¬
stimmte Objekte in auffallender Weise hervor¬
zuheben , um sie von einer ganz neuen Seite
zu zeigen und sie somit in den „Brennpunkt "
der Werbung zu stellen.

Zunächst beruht der Grundgedanke des Licht¬
festes aus der Tatsache , daß das Licht auf die
Stimmung deS Menschen unwillkürlich freudig
erregend einwirkt, wenn es in einem Maße
angewandt wird, das über den üblichen Rah¬
men hinausgeht . Die Mittel , diese Freude am
Licht zu befriedigen, waren bis vor kurzer Zeit
noch außerordentlich einfach. Erst die fort¬

geschrittene Technik konnte die überwältigende
Anwendung des Lichtes für Festveranstaltmigen
aller Art bieten. Die Lichtwirkung einer Glüh¬
lampe z. B . wutde beim gleichem Stromver¬
brauch verdreifacht. In der gleichen Richtung
und mit demselben Erfolg bewegte sich die Ver¬
besserung der Beleuchtungskörper. Damit hat
sich auch die Festbeleuchtungvollständig geändert.
Früher versuchte man , durch Umrißbeleuchtung
der Bauwerke festliche Wirkungen zu erzielen,
indem man die einzelnen Glühlampen zu Per¬
lenschnuren aufreihte und damit die Umrisse
betonte. Von dieser Art der Festbeleuchtung
ist man heute im allgemeinen abgekommen . Die
technische Entwicklung, sowohl der Glühlampen ,
als auch der Geleuchte , gestattet es heute , so
große Energiemengen auf wenige Punkte zu¬
sammenzuballen, daß auch große Monumental -
gebäube von einigen Stellen aus angeleuchtet
werden können . Außer einer bedeutenden Er¬
sparnis an Material und Arbeit ist damit der
große Vorteil verbunden, daß die Lichtquellen
in den meisten Fällen so ausgestellt werden kön¬
nen, daß sie dem Auge vollständig entzogen sind ,
das angeleuchtete Gebäude also hell beleuchtet
aus seiner dunklen Umgebung hervortritt , ohne
daß der Beschauer die Geleuchte sieht.

Das kommende Lichtfest bietet Gelegenheit,
diese moderne Art der Fest - und Werbebeleuch¬
tung an einer größeren Anzahl von Gebäuden,
sowie an einigen Brunnen - und Gartenanlagen
zu zeigen . Außer dieser von der Stadt Karls¬
ruhe vorgesehenen Festbeleuchtung darf die
Karlsruher Geschäftswelt ihre tätige Anteil¬
nahme nicht versagen.

Oie Organisation
des polizeilichen Außendienstes

Don
Min .-Rat Dr. Barck , Karlsruhe .

Innerhalb des Polizeidienstes ist in den letz¬
ten Jahren vieles vereinfacht und m. E. auch
verbessert worden. Hierher gehört einmal die
Bildung der Einhcitspoltzei und das einheit¬
liche Polizeibeamtenrecht, wodurch das unwirt¬
schaftliche Zettbeamtenverhältnis im staatlichen
Sicherheitsdienst beseitigt wurde. Es zählt fer¬
ner hierher der technisch besser und organisa¬
torisch einfacher gestaltete polizeiliche Erken-
nungS- und Nachrichtendienst in fast allen deut¬
schen Ländern und es rechnet hierzu auch, aller¬
dings in feiner Entwicklung noch nicht abge¬
schlossen ,

schon erwähnt , die Tendenz, größere Reviere
zu bilden. Denn einmal sind die Begehungs¬
bezirke vielfach zu klein geworden (berühren
sich zu sehr ) und andererseits gestatten nur grö¬
ßere Reviere, die Beamten so bereit zu halten
( Bereitschaftsschicht) , daß sie im Notfall sofort
zu Hilfe eilen können . Diese Möglichkeit wird
zugleich verstärkt durch bessere Alarmeinrichtun¬
gen (Notrufanlagen ) , sowie sonst durch bessere
technische Ausstattung der Reviere (Zuteilung
von Fahrrädern usw .j , die wir heute zwecks Ra¬
tionalisierung des Außendienstes überall im
Gange sehen.

di« Reorganisation des polizeiliche « Außen¬
dienstes.

Der tägliche Revierdienst (Streifendienst) deS
uniformierten Polizeibeamten in der Stadt
dient vornehmlich den Zwecken der Prävention .
Rechts - und OrdnungSwidrigkeiten soll möglichst
vorgebeugt werden. Das moderne Leben in
der Stadt hat sich besonders unter dem Einfluß
der verbesserten Verkehrsmittel grundlegend ge¬
ändert . Dem rascheren Rhythmus des modernen
Lebens mutzte sich auch der polizeiliche Schutz
anpassen .

Für die Organisation des polizeilichen Außen -
dienstes ist lange Zeit das reine Reviersystem
maßgebend gewesen . In den größten Städ¬
ten (Berlin ) hatte man schon früher das
Reviersystem durch das Polizoiamtssystem er¬
weitert , indem man zwischen die Zentrale und
das Revier das Polizeiamt einschob, das zu¬
gleich gewisse Polizeiverwaltungsgeschäfte über¬
tragen erhielt . Daneben entwickelte sich beson¬
ders in wirtschaftlich enger verbundenen Ge¬
bieten, die über die Ortsgrenzen hinausgingen,
das

System des detachierte« PolizciamtS,
daS nur noch in den allgemeinen Richtlinien
von einer Zentrale geleitet wurde, im übrigen
aber sich möglichst selbständig den besonderen
örtlichen Verhältnissen anpaßt (sogenanntes
System der Ruhrpolizei ) .

Die Organisation des polizeilichen Außen¬
dienstes zeigt heute eine zentrifugale Tendenz.
Würde man die alten Revierwachen trotz Wach¬
sen der Städte und Veränderung des Verkehrs
dort belassen haben wo sie sich befanden , so
würde man gewissermaßen zu einer Art poli¬
zeilicher City-Bildung gekommen sein , d . h.
man würde die meisten Revierwachen in
der Mitte der Stadt haben und man
würde die meisten Polizeibeamten natur¬
gemäß da sehen, wo man sie jedenfalls bei Tag
und abgesehen von den Berkehrsposten am
wenigsten braucht . Denn man ruft heute die
Polizei am zweckmäßigsten durch Fernsprecheran , und wer im Bedarfsfälle aus die Straße
gehest und einen Beamten suchen wollte, würde
beinahe ebenso unrichtig handeln, als wenn er
im Brandfall einen Feuerwehrmann auf der
Straße anrufen wollte .

Aber es zeigt sich nicht nur das Bestreben,
die Revierwachen hinauszuschieben

und günstiger zu verlegen, sondern auch, wie

DaS Uebergreifen deS polizeilichen Sicher¬
heitsdienstes an der Stadtgrenze in den Dienst¬
bereich der Gendarmerie zu regeln, ist dann
neben seinen sonstigen Aufgaben vornehmlich
Sache des technischen Leiters der OrtSpolizei,
dem hierfür besondere Kräfte zur Verfügung
stehen (Reiter -, Autostreifen) . Für bas beweg¬
liche Jneinandcrgreisen der Kräfte der ein¬
zelnen (größeren) Reviere hat besonders der
Jnspektionsführer zu sorgen , dem namentlich
der moderne Verkehr die wichtigsten Aufgaben
stellt ( überkreuzende und in wenig bebaute Ge¬
biete führende Rabfahrerstreifen , wechseln der
sogenannten Stoppstrecken , Verkehrskontrollen
durch besondere Beamte usw .)

Der Reviervorsteher
hat einmal die Ucberwachung seines Revier¬
bezirks im täglichen Wechsel und unter ständiger
Berücksichtigung der Verschiedenheiten bei Tag
und bei Nacht zu erledigen, daneben aber auch
den sogenannten Ermittlungsdieust (Auftrags -
öienst ) durchzuführen, dessen Umfang vielfach zu
wenig beachtet wird und auf dessen Erlrichte¬
rung îne moderne Bürotechnik ständig hinzu¬
wirken hat.

Bezeichnend und notwendig für den modernen
Außendienst der Polizei ist die Uebertragung
einer selbständigen Verantwortung an alle
Unterorgane . Fühlt der Jnspektionssührer und
der Revicrvorsteher für seinen Dienstbereich in
immer größerem Sinne sich verantwortlich, so
wird er mit seinen uniformierten Beamten und
im Zusammenwirken mit der nicht unformterten
Polizei ständig daraus sinnen , die Ordnungs¬
widrigkeiten und schwereren Verletzungen der
öffentlichen Sicherheit zu mindern , und er wird
beispielsweise das Zunehmen von Einbrüchen
in seinem Dienstbereich als etwas auch ihn per¬
sönlich Treffendes empfinden .

Die Entwicklungslinie der Reorganisation des
polizeilichen Außendienstes ist heute überall ein¬
heitlich . Auch in kleineren Verhältnissen zeigt
sich das Hinstreben zu den gekennzeichneten
großen Entwicklungszielen. Ich möchte hier
auf das Beispiel des zur Polizeidirektion Karls¬
ruhe gehörigen Reviers Durlach Hinweisen .
Dieses Revier ist nicht nur ein für sich stehendes
Großrevier , dem Kriminal - und Fahndungs -
polizet sowie eine selbständige Polizeimeldestelle
angehören, sondern es ist zugleich auch ein
detachiertes Revier , dessen Organisationsform
heute schon stark an die Organisation der mo¬
dernen Ruhrpolizei erinnert .

Wetterrrachrichtendienst
der Badischen LandeSwetterwarte Karlsruhe .

In den gestrigen Frühmorgenstunden ist die
Störungsfront mit Regenschauern und auffri¬
schenden Westwinden bei uns durchgezogen und
hat jetzt als Ausläufer eines von der atlan¬
tischen Hauptzyklone abgelösten und über der
Nordsee liegenden Teilwirbels die Elbe über¬
schritten . Im Westen folgt ein Aufheiterungs¬
gebiet, so daß die eintretende Aufheiterung vor¬
aussichtlich auch heute noch anhalten wird.

Wetteranssichten für Sonntag : Meist heiter»
trocken und warm.

Wetterdienst des Frankfurter U.iiocrsttätS -
Jnstituts für Meteorologie und Geophysik .
Witterungsaussichte» bis Montag abend : Nach

anfänglich noch heiterem Himmel wieder zu¬
nehmende zunächst hohe Bewölkung, später auch
wieder Regen und Gewitterneigung, südwestliche
Winde .

Badische Meldungen .
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. . — m mittag» 12 Ubr 3.96 m
. . — m abends 6 Ubr 8.95 mMannheim . . 2.70 w 3 .69 m

Geschäftliche Mitteilung .
Das Wasche « kunftseideuer Sache« soll unbedingt

nur mit einem hochwertigen Waschmittel »orgenommen
werben . Ganz besonders hat sich für diesen Zweck daS
bekannte Waschmittel P e r I i l als geeignet erwiesen .
Plan wascht kunstseidene Sachen , nachdem man die
Waschcchtheit an einem Zipfel ober dergleichen erprob !
bat , in kalter Lauge durch leichtes Stauchen und Drük
ken . Niemals soll man Kunstseide auseinanderzieher
oder rriben. — Nach dem Waschen ist gleich kalt jr
spülen und dar Stück m Trocknen in einem weitzen
Tuch einzuschlagen.

Paul Simmel hat seinen prächtigen Humor ttt den
Dienst einer Propaganda gestellt, die sich gegenwLrtta
in allen Schaufenstern der Schirmläüen - durt '
Plakate und in dn bekanntesten illustrierten Zeitschril
ten durch Inserate bekundet. „Drewiertel des Fahren
regnet es in Deutschland !" „ Mensch, dn mußt einen
Regenschirm haben , sonst läufst du schutzlos und be¬
droht durch dieses irdische Jämmertall " „Mann kann
nicht , . . einer Dame seinen Mantel anbieten . wohl
aber seinen Regenschirm!" Aber web' euch. Meisten
Simmel, wenn euch jemals ein Schirmmacher ohne Dach
durch de» Regen stapfen sehen sollt« !

Was untereßefer willen wollen,
Str . i» E . Der Zweck der Mittenluna war nur , ent¬

sprechende Einrichtung anzurege«.

I Auskunftei Bür»el
■ Einzel - und Abonnementsausklinftefür jedermann
■ DoaglneriraBe 6_ Telephon 455

Ißaschmit

(Die Persit-lPäsche — — ^
ist im höchsten G/fade sparsam und b/lfi]
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Schußwaffe» u. Munillvn
Durch das am 1. Oktober 1928 i» Kraft

tretende Oieieb Wer Schußwaffen und Mu¬
nition vom 12 . 4. 1828, durch die hierzu er¬
lassene Ausführungsverordnung des Reichs¬
ministeriums des Innern vom 13. 7 . 1828,
Lurch di« badisch« Vollzugsverordnung dazu
vom 8. 8 . 1928 und durch den Rundcrlaß
ds badischen Ministeriums des Innern vom
8. 8 . 1828 Nr. 77181 ist u . a . folgendes be-
stimmt :

1. Wer gewerbsmäßig Schußwaffen oder
Munition Herstellen , bearbeiten oder in -
stanbsetzcn will , bedarf außer der nach
8 18 Gewerbeorbnung nötigen gewerbe-
polizeilichen Erlaubnis

der Genehmigung d« S Bezirksrats.
2 . Wer gewerbsmäßig SÄußioasfen oder

Munition erwerben , feilhalten oder an¬
deren überlassen , oder wer gewerbs¬
mäßig den Erwerb oder das Ueberlasien
solcher Waren vermitteln oder sich ge-
werbsmäßig zum Erwerb ober Ueber-
lassen solcher Waren erbieten will , be¬
darf einer <Handels -)Gcnehmi «ung des
Bezirksamts.

3 . Wer außerhalb seiner Wohnung , seiner
Geschäftsräume oder seines befriedeten
Besitztums eine Schußwasse sühren will ,
muß einen noch gültigen , vom Bezirks¬
amt ausgestellten Waffenschein bei sich
trage «.

4. Wer Schußwaffen oder Munition er¬
werbe« ivill, benötigt einen Massen - oder
Muniilonserwerbscheiu , zu dessen Aus¬
stellung das Bezirksamt zuständig ist ,
cS fei denn , daß er im Besitze eines gül¬
tigen Waffenscheines ist . da Schußivaf -
sen und Munition nur gegen Anshäudi-
g«»g eines vom Bezirksamt ausgestell¬
ten Waffen - oder Munitionserwcrb-
scheins oder gege « Borzeige« eines gül¬
tigen Wasseuscheines überlasse» oder er¬
worben iverden dürfen .

8 . Ter Besitz eines Masse« - oder Mnni-
tiouslagers, das nicht zu einem oben
unter Ziffer 1 oder 2 genannten Ge¬
werbebetrieb gehört , bedarf der Geneh¬
migung des Bezirksamts.Als Wasfenlagcr gilt ein Bestand von
mehr als 5 Schußwaffen gleicher Art oder
mehr als 18 Jagdwaifen. als Muni-
tionslaacr ein Bestand von mehr als
100 Patronen oder mehr als 1000 Jagd-
vatronen.

6. Die Einfuhr von Schußwaffen und Mu¬
nition ist nur auf Grund eines Waisen - .tMunitions -IErwerbsscheineS loben Zif-
fer 41 , eines Waffenscheines (Zifker 3) ,
oder eines Jagdscheines lZiffer 7 ) zu¬
lässig .

7. Der Jahrcsjagdfchel » eines deutschen
Landes berechtigt für die Dauer seiner
Gültigkeit de, , Inhaber zum Erwerb
von Jagd - , Fauftfcuerwaffen in dem
darin vermerkten Umfang und zum
Erwerb von Munition hierfür, sowie
zum Führen von Jagdwaffcn und
Faustfeuerwafsen auf der Jagd , beim
Jagdschutz und Uehungsschießen , sowie
aus den dazugehörigen Hin- und Rück¬
wegen.

8. Wer Schußwaffen von TodeKwegen er¬
wirbt, bat dies unter Angabe von Art
und Zahl, der von ihm erworbenen
Schußwaffen und Munition, bei Schieß-
vulver tes Gewichts , binnen 6 Wochen
nach dem Tag, an dem er von dem Er¬
werbe Kenntnis erlangt bat , dem Be¬
zirksamt a«,«zeige » .

9 . Die Herstcllnng , der Handel , die Ein¬
fuhr . das Führen, sowie der Besitz von
Schußwaffen , di« zum schleunigen Zer¬
legen über den für Jagd - und S-vort-
zwecke allgemein üblichen Umfang hin¬
aus besonders eingerichtet oder in Stök-
ken , Schirmen , Röhren oder in ähnlicher
Weise verboraen sind lsogenannl « Wild-
diebsaewchre ) . ist verboten .

Verboten ist auch der Handel , die Ein¬
fuhr, das Führen, sowie der Besitz von
Schußwaffen , die mit einer Vorrichtung
zur Dämvfuirg des Schußknalls oder
mit Fsewehrfcheinwerfern versehen sind .
Das Verbot erstreckt sich auch auf die be-
zeichncteil Vorrichtungen allein .

10 . An Schübenverein « Mw . werden künf¬
tighin kein « Sammelwasfenscheine mehr
ausgestellt . An Stell« der Sammelivaf-
scnscheine können künftighin innerhalb
der festgesetzten Höchstzahl taxpflichtige
Einzclivassenscheine ausgestellt werben .

11 . Die auf Grund der bisherigen landeS -
rechtlichen Vorschriften ausgestellten , zum
Erwerbe von Schußwaffen oder Mnni-
tion , oder »um Führen von Schußwas -
sen berechtigenden Bescheinigungen ver¬
lieren , mit Ausnahme der Jagdscheine ,
spätestens sechs Monat« nach dem In¬
krafttreten dieses Gesetzes , also späte¬
stens am 1. 4 . 1920, ihr« Gültigkeit , so¬
fern nicht auf ihnen eine kürzer« Gültig¬
keitsdauer vermerkt ist .

12. Mit Gefängnis bis zu drei Jahren und
mit Geldstrafe , ober mit einer dieser
Strafen , wird bestraft , wer vorsätzlich ,
oder fahrlässig den Bestimmungen dic -
118 Gesetzes zuwider
1. Schußwaffen , Munition oder di« in

Ziffer 9 bezeichneten Vorrichtungen
herstellt, bearbeitet , instand setzt, be¬

leibt , erwirbt, feilbält , anderen über¬
läßt , den Erwerb ober das Ueberlaf -
len vermittelt, sich »um Erwerb oder
Ueberlasien erbietet , einführt oder be¬
sitzt .

2 . Schutzwafsen führt.
3. Die ihm gemäß Ziffer 8 obliegende

Anzeige nicht oder nicht rechtzeitig er¬
stattet .
Rebe» der Strafe könne« die SKuß-

wafsen, die Munition oder die Vorrich¬
tungen , auf di« sich die strafbare Hand -
luna bezieht, ohne Rücksicht darauf , ob
sie dem Täter gehören , eingerogen wer¬
den.

13. Wer eS vorsätzlich oder fahrlässig unter¬
läßt, zu verhindern , bah eine zu seiner
Hansgemcinschaft gehörige und seiner
Aussicht oder Erziehung unterliegende
Person «nter zwanzig Jahre » den Vor¬
schriften dieses Gesetzes zuwider Schuß¬
waffen , Munition oder di« in Ziffer 9
bezeichneten Vorrichtungen herstellt, be-
arbeitet , instand setzt, beleiht , erwirbt,
seilhält , anderen überläßt, den Erwerb
oder dar Ueberlasien vermittelt , sich »um
Erwerb oder Ueberlasien erbietet , ein -
sührt , besitzt , oder Schußwaffen führt,
wird gemäß Ziffer 10 bestraft

Diele Bestimmungen bringen wir hiermft
zur öffentlichen Kenntnis, mit dem Bemer¬
ken . daß Gesuch « um Erteilung einer nach
obigen Ausführungen erforderlichen Geneh¬
migung schriftlich unter Angabe des Bor-
und Zunamens, des Geburtsorte» , der
Staatsangehörigkeit. deS Berufs und der
genauen Adresie. sowie einer kurzen Be -
gründung alsbald hierher « inzureichen sind .

Karlsruhe , den 24 . Aug . 1938. O .Z . 7i».
Bad. Bezirksamt . — Polizcidirektioa .

Brennholz , Hartholz
ofenklein , gut trocken, pro Ztr . 51k . 1.80 vors Haus

Anton Einhellig . Durlacher Allee 103.
Telephon 4824.

idflO
Am Montag, den 18. September 1828,vormitt. 11 Uhr 30 Min ., wird die hiesige

Gemcindcjagd auf weitere 8 Jahre vomI . Februar 1929 bis 31 . Januar 1935 aus
dem Rathaus dahier öffentlich verpachtet,und zwar in zwei Abteilungen :

Abt . I . ca. 800 Hektar .Abt . II . ca. 480 Hektar .
Zur Versteigerung werden nur solche

Personen als Bieter »ugetaflen , die im
Besitz eines JagdvasicS sind oder durch ein
christliches Zeugnis von der zuständigeniwrmtiives Zcugms von der zuständigen

Behörde Nachweisen , daß gegen die Er¬
teilung eines JagdvasicS Bedenken nicht
bcsttben .

Weitere Bedingungen können unterdessenbeim Bürgermeisteramt eingeschen werden .
Untergrombach , den 24. August 1928.

Der ©omcinöernt.
Zäum , Bürgermeister.

ZwiWS-
Berlteiaerung .

Montag, d. 27. Au -
anst 1928. nachmittags
2 Uhr . werde ich in
Karlsruhe , Herrcnstr.Nr . 45a, gegen bare
Zahlung im Vollftrck-
kungswege öffentlich
versteigern :

1 Schreibtisch, eine
Schreibmaschine . Re -
mington , 1 Konzert -
trominel . 1 Schreib¬
maschine, Ideal , ein
Posten Tapeten fürHausflure, 1 Dreh¬
bank mit Vorgelegeund Motor, 1 Nacht¬
tisch 1 EiSschrank, 1
Dielengarnitur , eine
Eismaschine . 1 Bett¬
stelle mit Rost u . a.
in .
Karlsruhe , 24. Au¬

gust 1828 .
Butz,Gerichtsvollzieher .

Klolett-
Anlagen

sowie Anschlüsie an
die Schivcmm -Kanali-
iatton werden billig
ausgekübrt .

Emil Ried.
Blechner - n. Jnstall .»
Meister , Hirschstr. 12.

Telephon 7203.

Honig
feinste Oualit ., gar.rein . Bienen-Blüten-
<Schlcuder -t . goldklar ,unter Kontrolle eines
vereidigt . LebenSmit -
tel - Chemikers . 10 Psd .»
Tose A 8 .90 . halbeDoie A 4 .40. Porto
extra. Probeväckchen
IM. Pfd . netto A 1.40
u . 40 Pfg . Porto bet
Voreinleridnng . Leh¬
rer a . D . Fischer. Ho -
»igversand . Obrrneu-
laud 197. Bez. Bre¬
men.

m
3 Zimmer*

Wohnung
uf 1 . Oktober von
uh . Familie <8 erw .

Personen) gesucht .
Angcb . unt . Nr . 7529
ins Tagblattb. erbet .

Grob«
5—8 Zimmer-

Ulahnung
mit Bad u . Zubehör
per 1. Oktober in nur
ruhiger Lage

zu mieten gesucht .
Angeb . unt . Nr . 7583
ins Tagblattb. erbet .

Zimmer
Elegant

öbl. Zimmer,evtl . Wohn - u . Schlaf¬
zimmer . mit separat .Eingang, im Zentrum
lMarktvlatz — Haupt¬
post ) von Dauermie-
ter gesucht . Ange¬
bote unter Nr . 7530
tnS Tagblattbüro erb .
Großes.leeres

in ruhi Haufe sucht
älter. , bcrufstät . Frl .PreiSanacb. unt . Nr.
7535 ins Tagblattb.

DMwWi
Gut « öbl . Zimmer

mit scv . Eins . lof. od .
später zu vermieten :
Werderstraße 94 . II .
Laaer und Büro

oder Werkstätt«
zu vermieten :^ chübenstraße 69 , II .

Offene Stellen

Mädchen. Laub'
u . tüchtig. In hlcincn
frauenlosen Haushalt
zu 3 Perl ., welch , kin¬
derlieb u . ohne An¬
hang ist . auf 1. Sevt.' t. Adr . zu erfr.agblattbüro.

Aelter .
sucht Stelle für Küche
» . Haushalt. Adresie
tm Tagblattbüro crsr .
Fräulein ,

18 Jahre alt. welches
Maschinenschreiben u.Stenographieren er¬lernt bat . sucht An -
sangsstelle aus Büro.
Würde auch i . Laden
initbelfcn . Geht auch
nach auswärts . An -
gcbote nnt . Nr . 7512
ins Tagblattb. erbet.
Tücht. . verh . , zuverl.
Schloller .mit Heizung u . allen

sonst . Reparatur , best ,
vertrant , sucht tm Ne¬
benamt eine Zentral¬
heizung zu übernehm .,
wo ihm womögl . gleich
Wohnung geboten ist .
Angcb . unt. Nr . 7532
inS Tagblattb. erbet .

zur Ablösung eines
stillen Teilhabers bet
Bareinlage von 4000
Mark gegen crstklaff.
Sicherheit und Bürg¬
schaft bei fester mo<
natl . Vergütung von
120 A per 1. Sevt . 28
gesucht . Angcb . unt.Nr . 7538 ins Tag-
blattbüro erbeten .

PRIVAT-
HANDELS - SCHULE

Kaiserstraße 233
Fernruf Nr . 5846

Beginn neuer

HaiiilelskDßi!
am Mittwoch , den
ü. September 1928
Die Schulleitung:

Fink .
Dipl . * Handelslehrer
NB. Der Besuch der
Schule befreit vom
Pflicht -Fortbildung»*

Schulunterricht

lanz-
Institut

Vollrath
Kaiserair . 235 I
nächst d .Hirschstr.) I
Besinn neuer Kurte I

Einzelunterricht [
Anmoldunpjederzeit

Mlbel Mtbel
sind zweierlei

Der Kluge prüft alle Angebote
und — wählt das Beste

Wenn Sie Oberall waren, besichtigen Sie auch noch die

Möbel -Ausstellung
KARLSRUHE
Kaiserstr. 97

Sie finden hlet

das Beste vom besten

ln vollkommener Schönheit

erstaunlich billig
Die Fabrik verkauft direkt an Private
Lieferung frei Haus auch nach auswirts
• Angenehme Zahlungsbedingungen »

Erst prüfen- dann wühlen!

Süddeutsche Möbel - Industrie
Gebrüder Trefzger, G . m . b. H« Rastatt

Verkaufsstellen :
RärfSFuhe Mannheim • Pforzheim • Freiburg I . Br.
Konstanz . Rastatt - Frankfurt am Main • Stuttgart

Bei Aufgabe einer Gelcacnhettsanzetae
von privater Sette , wie

Zimmer - Gesuche und Angebote
Wohnung « - Gesuche und Angebote
Hanspersonalgesncbe n. -angebote
Verloren und Gefunden
Ankäufe und Verkäufe
Steüengesnche nnd Kapltalgesnche

wird dieser Gutschein im

Wett von v.4v Mk.
schon bet einer Anzeigengröße von nur
5 Zeilen ab in Zahlung genommen I
Durch entsprechende Nachzahlung kann
dieser Gutschein auch für größere An¬
zeigen in diesen Rubriken verwendet
werdcn .AuteincAnzetae wir» nichtmehral» 1 Gutschein in Zahlung genommen

Bin großer und ein kleiner leerer

Rmtme- «». WlulmSramn
für Unterrichtpswecke gesucht 8t&dtm tte.

Ballettmeister Fttrstenau , Landestheater.

BisniaMrabe. Meile.
schöne 5—6 Zimmerw., Mädchen». , Vor - «.
Hintcrgartcn, per 15 . Sevt . zu vermieten .D . W. Windccker & Sohn«. MöbeNvedttion .

Kaiser - Allee 51._
In beauemer Untermiete ( separat )

Mae. grobe
ZAmmerwolmung

4 schöne moderne
Büroräume

mit Zentralheizung am Ludwigsplatz (Erb¬
prinzenstraße 3t ) auf sofort zu vermieten
Näheres : Wilhelm Stöber , Baugeschäft

Rüppurrerstraße 13. Telephon 8.

SthöimgrotzerLaben
mit Lagerkcller und geräumiger 2 Ziminer-
wobnuna auf sofort oder später zu vermie¬
ten . Näheres im Büro Stesanienftrabe 49,
2. Stock. Telephon 2531.

BOrosebOude
KnrlslroBe 67 ?äLc

en
270

mrS '
— ————— raumen , mit einge¬
bauter , sehr gut ausgestatt . Schalter¬
halle und ca . 125 qm Lager - oder
Ausstellungsräumen , den dazu gehörig
Speicher - u . Kelterräumen , m elektr
Licht, Gas - , Wasser - u . Warmwasser¬

heizung
zu vermieten

Auskunft hierüber erteilt
Markat &hler & Bartb , Karlsruhe

Neoreaterstrafle 4

Anlage und Beschaffung von

HypoliieKHapHal
61 r. e.d ff r e e 11 and gewissenhaft durch

August Schmitt . Bankkcmmissloit, Karlsruhe
Hirschstr. 43 — Geschäftsgründung1879

Tuch-Mäntel
schwarz und farbig

auch für starke Frauen
staunend billig !

Für

10 Hark
erbalten Sie je

1 Uebercangs - Mantel
1 vorj . Winter - Mantel
1 Windjacke
1 flottes Wollkleid

Daniels
Konfektion « - ttxus

Wilhelmstr 36. 1 Tr.
Katenkaufabkommen

Beamtenhank

Edmund Eberhard
Naciif .

Inh Frau FriedaEberhard
am liUdwigKplats

empfiehlt
BlumentöpfeBlumen teller

Ampeln , Hakteen -
TOpfe, Gießkannen

U9W.

Kupferstiche, englische
Lvortbild. . antike (ve-
mülde . Holzsignren ,Möbel, eiserne Gitter
uh» , kaust Sammler .
Preisangebote erbet .
Gebeimrat K . »oft»

lagernd Karlsruhe.
Ein Familienvater

mit mehreren kleinen
Kindern lucht für sein
jüngstes - Kind eine
Betlllelle

mit Matratze.
Angcb. mit PrciSang.
u . Nr . 7540 ins Tag¬
blattbüro crbMm ^ ,

wmmm
BBSSBBS
Neuzeitliches

4 3 .°Wohlihau5 .
Südweststadt , billig zu
vcrk. Angcb . unt . Nr.
7539 ins Tagblattb.
Kolonial- n . LcbenS-

mittel-Gefchäft

Angeb . unt . Nr . 7545
ins Tagblattb. erbet .
Häuser u . beschälte
allerorts bat stets « u
verkauie u.
Georg Jleischmann .

Augustastraße Nr . 9.
Tclcvbon 2724 .

RentablesHaus
mit Dovvclwohnun-
gen in Beiertheim ,
als Kapitalanlage ge¬
eignet , zu verkaufe « .
Angeb . unt . Nr . 7518
ins Tagblattb. erbet .

iZlnsam .-LandbanS .
Nähe Karlsruhe , vier
Zimm . , Küche . Bad,
Stallung . 23 Ar Gar¬
ten mit 64 tragbaren
Obstbäumen , zu verkl
Preis 18 000 A . An -
Ä 4000—5000 A.

. unt . Nr . 7543
Ins Tagblattbüro erb .

BMllltz
an der Karl- und

HobcnzollernNraße ,
1100 gm, zu verkauf .
Aiigeb. unt . Nr . 7544
ins Tagblattb. erbet .
2 Nachttische

mit Marmor .
1 Trumcau,
2 große Svlcgel

in Goldrabmen,
1 polierter Tisch ,eine Partie Eindnntt-

aläser.
1 gr . Danerbrandofe« .

Kaiserstr , 188, III ,
Sehr Ichöties. wenig

gespieltes
- Pilmino. -

kreuziaitig , Elfenbetn»
klaviatur, preiswert

»u verkaufen bei
Ludwig SÄwciognt.Pianosortelaaer,Erbvrinzcnstraße 4 .

Geleaenheitskausl
_ Alte , gute

für 270 A zu verkauf .
Angeb . unt . Nr . 7509
ins Tagblattb. erbet .
Eetegenheitstzaul.
Nensundiändcr Hün¬

din . I» Stammb . . 2
I . alt , bereits fertig
dresiicrt , weg. Todes¬
fall vreisw. zu ver¬
kauf. Heinrich Wester¬
mann, Knvvenheim .

Friedrichstrabe 186.
Motmad-ÄMen

und ‘ßdilniirfie
bill. . , . B . Decke 26x
214 25 A . and . Grö¬
ßen dementsprechend.
Liste gratis .

K. Dürr , Rastatt.
Postfach 87̂ _

Leicht-Motorrad.
Neuwert ., vreisw. ab-
zuacb .. evtl . Tansch.
Angeb . unt . Nr . 7528
ins Tagblattbüro erb .

4 Herrenräder,ein Damenrad,gebraucht , in lehr gut .
Zustand abziigebcn.Ebert, Karlstraße 38.
Mod . Kinderwagen,wie neu . billig zu ver¬

kaufe» . Jülng , Ger-
wigstratze 58, 11 .

9tr. 236

Gardinen , Dekorationen , Store «,
in allen Arten nnd OrOfien, Bett -,

Tisch - and Diwan -Decken
ln bekannter Auswahl , Güte

nnd PreiswQrdlgkeit
bringt das

Gardinen -Spezialhaus

Gebr . Kaul
Kaiserstraße 109

zwischen Adler - und Kronenstr .

f

Villa
in vornehmster Weftstadtlaae . 7 Zim-
mer, 3 Fremden- u . Mädchenzimmer .
Diele. Bad. Zentralheizung, großer
Garten uiw. sehr preiswert für nur
48 000 Mark
zu verkaufen .
Gell. Angeb . nnt . 7541 i . Tagblattbüro .

Einfamilienhaus
Konradln -KrentzerstraBe 13 (Albsiedlung), an
der Straßenbahn , 5 schöne Zimmer, 3 Dielen,
Bad , Kttche, Veranda und Garten , schönste
I,age , ohne Gegenüber , sofort unter günstigen
Bedingnngen zu verkaufen.

Dürr Lk Göckler , Installation
Karlsruhe , Glümerstraße io , Telephon 3811

und Silcherstraße 8, Telephon 3458

Großes Snbliftrtegelülibe
am Rbeinhasen . mit Fabrik- und Laaer»
gebände« . 2300 gm , »u verknusen . Ang . unt.
Nr. 7542 ins Tagblattbüro erbeten .

« ltrenomnriert «

Möbtllabi»
liefert

Schlafzimmer
Wohnzimmer

Herrenzimmer , Lüchen
direkt franko an Privat « . Osiertcn unter
Nr . 7500 INS Tagblattbüro erdeten .

Billig »» »erkaufe«
ca . 14 000 ötültz

E "
Hermann Koch, Tachdeckergefchätt,AsetAv» «■InnkiiM iUKmorffrniüt 1

Elsn ^ .Bellen
Stshimatraueu . Kinder
betten gOnst . an Private

KataiogoJöW frei .
iiaenmöbelfaDr . Suhl (Th .) Meine Herren!

Ich bin ein 23iäbria.
Mädchen chrtstl. Rcl..
hübsche Erich .. Voll¬
waise. Bcsttze eine
aröß. Landwirtschaft ,
schöne « Haus , auch
Bargeld. Ich versuche,
meinen LebenSgesähr»
tcn zu finden . Berus
egal . Cbarakt . Haupt-
bcdtnguna . Kann auch
Witwer sein , da ich
große Kinderfreundin
bin . Zuschriften unt.Nr . 7538 tnS T -lg-
blattbüro erbeten .

Kachenherd !
Gas u . Kohlen kom¬
biniert . weiß entaill..
4 Kohlen- und 3 Gas¬
kochstellen. 1 .30 m
lang. Fabrikat Sen -
king. für größeres
Haus oder Pension
zu verkaufen : Hebel¬
straße 3.
Blauer , ent. Kinder¬

wagen m . Ricmcnsed .
22 A . blauer Klapv -
lvortllegewage « billig .
Auch am Sonntag an-
zusch . Herrenstr. 20,
1 Trevve . rechts.

ftpimt ! Reiche AuS»
JiCIlUl ! ländcrtnnen.vermöa . dcutlche Da¬
men . Btele Einbetrat,
durch Stabre » . Post¬
amt 113 Berlin . Her-
rcn a . ohne Brrmög.AnSkunit sofort.

D.-markoi - Rad ,
fast ne« , umständcb .
kür 40 A zu verkam .

Anzuscben . Sonntag
morgen : Auaartcnstr.Nr . 85a . 4. Stock. Bin Witwer,

85 I . alt. Ebrist . ver-
mögender GutSbcsttzer
mit Kind . Ich wünsche
eine Gattin, bei der
ich botlen kann , daß
mein Kind in ihr
ein« Mutter findet .
Suche kein Geld , son¬
dern Häusl . Ebeglück.
Zuschrift , u . Nr . 7534
tnS Tagblattb. erbet .

Zu verkaufen :
1 KadiAn .

Anzus . 8—11 u . 2—4.
Leopoldstrabe 7, II .

Junge Leghühner
(27er) , billig zu ver¬
faulen Darlande « .Liltcnstratze 12.

Die Freuden der Wochenendtage
gehen zu Ende ! Erinnert Euch
an Eure Häuslichkeit und kauft

jetzt noch

MSbet
zu Ferienpreisen

in der

Möbelschau
Markgräfhohes Palais

Hondeliplat ».
JE. Iludolff .

» . . —i
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Ginsemer Kerwe.
„Wie die Alte» sunge« . . .*

Wieder wurde die Sinsheimer Kirch -
Badische Rundschau.

weih , ein altes , schönes Volksfest , gefeiert.
Die Kirchweihen haben sich im Lause der Jahr¬
hunderte aus kirchlichen Festen zu Freuöen-
tagen, Festanläsfen für Heimat und Familie ,
entwickelt . Man hat wiederholt versucht, die
Kirchweihen in ihrer späteren Form abzuschaf¬
fen und auf einen Festtag für das ganze Land
gemeinsam zu verlegen, stieß aber bei den Pfäl¬
zer Unterländern auf Widerstand. Das mit
Recht. Man soll nicht alte, liebgewordene
Einrichtungen, die sich von Generation zu Ge¬
neration erhalten haben , aus rotten wollen .

Wie schön sind solche h e i m a t b e g e i ste r -
ten Kirchweihfeste , wie sind sie getragen von
echter Gastfreundschaft , von Liebe zur Scholle ,
auf der die Wiege stand. Die Verwandten fern
der Heimat, Geschwister, Kinder und Enkel,
freuen sich auf das Fest der Heimat und folgen
gern der Einladung . Für viele der älteren
Generation , die in der Fremde weilen, aber ist
der Tag ein Fest des Wiedersehens ;
kommt doch manch einer mit Freunden und Be¬
kannten oftmals erst wieder zusammen , wenn
ein anderer aus dem einst so eng geschlossenen
Kreis seinen letzten Pilgergang vollendet .

Nein , auch die „A l t e n" nehmen teil an der
Festesfreude, tauschen bei einem guten Tropfen
alte Erinnerungen aus . Das junge Volk wiegt
sich im Kreise . In diesem Geiste wurde auch
dieses Jahr die „Sinsheimer Kerwe " gefeiert.
„Wie die Alten sungen . . ." , so s o l l e s b l ei¬
ben !

So soll auch das Sinsheimer Heimatfest noch
fernere Jahre und in Jahrzehnten gefeiert wer¬
den. Zahlreich war diesmal die Beteiligung
vieler alten Sinsheimer , Verwandten und
Freunden , die Heimatluft atmen und wieder
einmal mit ihren Lieben verbunden sein
durften . Auf Wiedersehen im nächsten
Jahr !

Der SchwetzlngerSpargel
in Gefahr.

dz . Schwetzingen , 25. Aug . Nach einer Mel¬
dung hat der Spargelrost bereits den größ¬
ten Teil der Spargelanlagen in hiesiger Ge¬
markung sowie Brühl , Oftersheim und
Schwetzinger Haardt verseucht . ES ist eine
sofortige geschlossene Bekämpfung notwendig,
um den Spargelbau vor dem Ruin zu bewahren.

Feuer in Oberweier .
Ei« Anwesen niedergebrannt . — Die Lahrer

Motorsprrtze greift ei«.
8h. Oberweier, 25 . Aug . In den Morgenstun¬

den des Samstag , kurz nach 5 Uhr, wurden die
Bewohner durch Feueralarm geweckt . Das
landwirtschaftliche Anwesen des Theodor Gei¬
ger war in Brand geraten . Ferner waren ge¬
fährdet die Gebäude des Karl Schmidt und
der Witwe Karolina Wingert . Sofort wurde
außer der Ortswehr auch die Feuerwehr von
Lahr alarmiert , die unmittelbar danach am
Brandherd eintraf . Dem raschen Einschreiten
der Freiwilligen Feuerwehr und der Lahrer
Motorspritze war eS zu verdanken, baß der
Brand auf seinen Ursprung beschränkt werden
konnte .

Das Gebäude des Landwirts Geiger mit
Frucht und Heu und zwei Schweinen wurden
jedoch Opfer der Flammen . Das Wohnhaus
und die angrenzenden gefährdeten Gebäude
konnten gerettet werden. Der Gesamt -
schaden beträgt etwa 24 000 31)1. Das Feuer
ist wahrscheinlich durch Kurzschluß entstanden.

20000 Eier und - ein Malheur.
dz . Bohlsbach (bei Offenburg) , 25 . August .

Ein L a st a u t o mit Anhänger einer Freiburger
Eiergroßhandlung , das von Holland 120 000 Eier
nach Freiburg transportieren sollte, st ü r z t e
bei Bohlsbach um . Der Unfall ereignete sich
offenbar infolge Platzens eines Reifens des
Autcs , wobei auch der Anhänger umschlug. Von
den 120 000 Eiern sind ca . 2 0 000 in Bruch
gegangen .

klnfälle .
ck. Langensteinbach , 23. Aug . iDas letzte

Geleite ) gab man am Donnerstaa dem ver¬
storbenen ältesten Bürger in unserer Gemeinde,
Küfer Gvttlieb Kronenwett . Der Ver¬
blichene war 81 Jahre alt geworden und konnte
noch bis vor wenigen Wochen seinem Handwerk
nachgehen .

b !d , Wicsloch , 25. Aug . Der 17 jährige Tünch -
nerlehrling Karl Wimmer stürzte gestern
vormittag von einer Leiter auf den Boden. Er
erlitt so schwere Verletzungen, daß er ins Kran¬
kenhaus überführt werden mußte .

Sirefemann kommt wieder.
Der Reichsautzenminister nach keiner Pariser

Reise in Baden-Baden.
Wie wir erfahren , wird Dr . Stresemann

auf der Heimreise von Paris nicht sofort nach
Berlin zurückkehrcn , sondern er ft nach Ba¬
den - Baden fahren.

Das älteste Haus von Eggenstein aus dem Jahre 1610 .
(Sftirtn , Hoi und Pest des 30 jährigen Krieges sind darüber hinweggegangen .

Jahrhundertelang war Eggenstein infolge
seiner Hardtwaldnähe der S i tz h e rr s ch a f

'
t-

licher For st beamten . Das Fachwerk¬
haus des Küfers Fritz Ruf war 1610 das

Wohnhaus des Försters Clemens Wolf .

Ueber der kleinen Eingangstür ist das Wap¬
pen Wolfs mit der Jahreszahl 1610.

Das ganze Gebäude mit dem großen Tor¬
bogen wurde mit Unterstützung des Staates
erneuert . Außer der Kirche hat allein das An¬
wesen Rufs den 30jährigen Krieg überstanden .

O, wie der Schimmel hinkt . . . .
Und es gibt doch noch einen Bürokratis¬

mus ! — Und einen Amtsschimmel , der noch hinkt ,
wie einst ! — Was mutz man lesen : irgendeine
amtlich« Bekanntmachung von irgendeinem Be¬
zirksamt, in der Sen Kraftfahrern und Fuhr¬
leuten bedeutet wird, daß vom 23. bis 31 . August
wegen Straßenbauarbeitcn die „K r e i s st r a tz e
Nr . 16" und die „Landstraße Nr . 14 4“
gesperrt seien . Solches geschah — es ist un¬
glaublich — im Jahre 1928 und im „Muster¬
ländle" Baden.

Was Uber werben schleunigst sämtliche Auto -
un b Fu h r w « r ksb esi tze r , die aus nah
oder fern {! ! ) in den vom Hl . Bürokratismus
beseelten badischen Amtsbezirk geraten ? — Wir
empfehlen ibv. cn , sich den betreffenden Gcmar-
kungsvlan käuflich zu beschaffen , in dem die bei¬
den Fahrstraßen „Nummer soundso" für den
Verstand eines gewöhnlichen Sterblichen e t w as
kenntlicher gemacht sind als in einer sogen,
„amtlichen Bekanntmachung".

Golöene Hochzett.
H. Baden-Baden , 25 . August . Am Montag

kann Ministerialdirektor von Traut mit sei¬
ner Gemahlin bei guter Gesundheit die Feier
der goldenen Hochzeit im Kreise seiner
Familie begehen . Herr von Trant ist geborener
Rheinpfälzcr und ließ sich nach Abschluß seiner
Studien im Reichslanü nieder, zuerst als Rechts¬
anwalt in Zabern . Bald trat er zur Verwal¬
tung über , war Bürger meist er in Zabern ,
wurde dann Krcisdirektor , Mitglied des
Ministeriums und schließlich Ministerialdirektor
und R e s s o r t ch c f der Abteilung IV sLand-
wirtschaft und öffentliche Arbeiten) des Mini¬
steriums von Elsaß -Lothringen.

Kurz vor Ausbruch des Krieges trat er In
den Ruhestand und siedelte nach Baden-Baden
über , wo er seinen ständigen Wohnsitz hat und
sich in allen Kreisen großer Beliebtheit erfreu ».
Seine vielen Freunde und Bekannten hier und
auswärts iverden ihrn an seinem Jubeltagc
gern herzliche Glückwünsche darbringen .

Gute Tabakernte.
bld . Wiesloch , 25 . Aug . Die Aussichten für

die kommende Tabakernte aus dem Bezirk
Wiesloch sind im allgemeinen als gut zu be¬
zeichnen. Allerdings hat ein Teil der Pflanzen
durch die anhaltende Hitze schwer gelitten.

*

d. Söllingen , 24 . Aug . Gestern abend fiel ein
hiesiger Maurer von der Scheune aus die Tenne.
Er zog sich schwere , jedoch nicht lebensgefähr¬
liche Verletzungen , hauptsächlich an den
Beinen , zu.

dz. Anenheim fAmt Kehl ) , 26 . August . sB ü r -
gerausschuß .) Auf der Tagesordnung der
letzten Bürgerausschußsitzung stand die Ge¬
haltsforderung der neun Gemeinöe-
beamten. Nach sehr reger Aussprache wurde
der vom Gemeinderat aufgestellte Vergleichs-
Vorschlag in Höhe von 15182 Rm. einstirnmig
angenommen. Die ursprüngliche Forderung be¬
trug 17 082 Rm. Die Mehrbelastung der Gc -
meindekasie beträgt 2492 Rm . Ueber den Stand
der Wasserleitungssrage konnte der
Bürgermeister Mitteilen, daß die Pläne von der
Wasser- und Straßenbaudirektion genehmigt
sind .

dz . Offenbnrg, 25 . Aug . (90 Jahre alt .)
Hier kann der Schleusenwärter a. D. Wilhelm
Stöber seinen 90. Geburtstaa feiern. Er
wurde 1838 in Teutschneureut bei Karlsruhe ge¬
boren. Er ist der einzige Veteran von 1866
und einer der 12 Veteranen von 1870/71 . Der
Jubilar war noch niemals krank und erfreut
sich geistiger und körperlicher Rüstigkeit.

Wespenplage.
I . Wiesloch , ?\ Aug. Die Wespenplage macht

sich in diesem Sommer wieder sehr stark bemerk¬
bar und richtet vor allen Dingen , abgesehen da¬
von, daß sie dem Menschen recht unangenehm
sein kann , besonders jetzt in der Zeit der O b st¬
und Traubenernte erheblichen Schaden
an , so daß es geraten erscheint , durch Vernich¬
tung der Nester dieser Einhalt zu gebieten . Der
Gemeinöerat hat deshalb den Beschluß gefaßt,
für jedes zerstörte Wespennest , das auf dem
Rathaus abgeliesert wird , eine Belohnung
von 50 Pfennig aus der Stadtkaste zu bezahlen.
Man wird wohl in der Annahme nicht fehl¬
gehen , daß diese Prämie besonders der Jugend
ein Anreiz sein wird , ihre Haut auf den
„Wespcnmarkt" zu tragen .

Oer Bahnbau im Benchtal.
Die ersten Arbeiten werden begonnen.

dz. Bad Pctcrstal . 24 . August . Mit den Bau-
arbeiten des von der Reichsbahn seit längerer
Zeit beschlossenen Ausbaues der letzten Teil¬
strecke der Renchtalbahn von Peterstal nach
Griesbach soll jetzt begonnen iverden . Man
rechnet damit, daß die Bahn in einem bis ein¬
einhalb Jahren in Betrieb genommen werden
kann . Die Ausführung der Arbeiten ist einer
Offenburger Firma , der Tiefbauunternehmung
Bährle u . Rist , übertragen worden.

Aus der Pfalz.
Zwei Opfer des Rheins.

In den Wellen eines Dampfers ertrunken.
hld. Mechtersheim sPfalz) , 28. Aug . Beim

Baden im Rhein benutzten zwei junge Burschen
einen Kahn zur Ueberqnerung des Stromes und
gerieten dabei in den Strudel eines vorbcisah-
rendcn Dampfers . Das Boot kippte um nnd
beide sielen ins Master. Der 14 jährige Her-
»nann W o r s k e r aus Mechtersheim versank
sofort , während der 15 jährige Anton L c i b r o ck
aus Gcrmersheim vergeblich versuchte , feinen
Freund und sich zn retten . Beide find ertrunken.
Die Leiche « konnten noch nicht geborgen werden.

*

Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und
Kommunisten .

dz . Landau, 25 . Aug . In den späten Nacht¬
stunden des Freitag drangen in eine Wirtschaft
in der Innenstadt , die von Nationalsozialisten
besucht wurde, einige Kommunisten ein . Es
wurden gegenseitige aufreizende Bemerkungen
gemacht, so daß es zu einem großen Tumult
kam , der in eine wüste Schlägerei aus-
artcte . Dabei dienten Krüge, Gläser und alle
sonst erreichbaren Gegenstände als Schlagwaf¬
fen . Mehrere Personen wurden verletzt .
Die Polizeibehörde hat Untersuchung ein-
geleitet.

Ein Orisausschuß für
Leibesübungen.

»I. Katrdcl , 25. August . In der Wirtschaft zum
„Weißen Löwen " ivarcu die Vertreter der Ge¬
meinde , der Schulleitungen und der Turn - und
Sportvereine zur Besprechung zwecks Grün¬
dung eines „Ortsausschusses für Leibesübungen"
etngeladen. Nach den Ausführungen des Archi¬
tekten K i p p e n h a n , der den Zweck und die
Ziele dieser Einrichtung näher erläuterte , wurde
beschlossen , daß die endgültige Bildung in den
nächsten Tagen vorgenommen werden soll .

Das Ergebnis der diesjährigen theoretischen
Meisterprüfung , an der sich 29 Handwer¬
ker aus verschiedenen Orten des Bezirks be¬
teiligten, war ein recht befriedigendes. Sämt¬
liche Prüflinge haben bestanden , und zwar 3 mit
sehr gut, 20 mit gut und 4 mit genügend.

*

er . Leimersheim , 24 . Airg. sKanalisation .)
Zur Zeit wird in einem Teile unserer Ge-
»neinde Kanalisation durchgeführt . Die kost¬
spielige Anlage nrirö trotz ungünstiger Ge-
meindcfinanzcn erstellt. Schon seit Jahren
drängten die Bewohner des in Frage kommen -
den Ortstcilcs .auf Beseitigung unhaltbarer Zu¬
stände.

Strafzettel für säumige Gemeinderäte.
dz. Fraukental jPsalz) , 25. Aug . In Anwen¬

dung der neuen Bayerischen Gemeindeordnung
belegte der Gemeinderat des Ortes Hetten¬
leidelheim einige Gemeinderäte mit Geld¬
strafen von 25 Mark , von 50 und 100 Mark , da
sie unentschuldigt der letzten Gemeinde¬
ratssitzung ferngeblieben waren.

WMFÄ &
SSfcWMF

PelzmantelPelzjncken
kaufen Sie jetzt am billigsten beim

Kürschner neumann
Erbpriozenstr . 3 Telefon 5019
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Bevor Sie Möbel
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INDUSTRIE- UND HANDELS -ZEITUNG
Llm- und Ausschau .

Oie Bedeuiung des pariser Geldmarkts - Keine vorübergehende
Erscheinung - Französische Beteiligungen in der Westindusirie - Gegen

neue soziale Belastungen des Einzelnen .
Der August hat bisher mehr unerfreuliche

Erscheinungen aus wirtschaftlichem und wirt -
schaftspolitischcm Gebiet gebracht als erfreuliche;
zwar hat die Verflüssigung dcS Geldmark¬
tes einigermaßen angehalten , doch bleiben die
Geldmärkte des Auslandes , namentlich der
Staaten , weiterhin künstlich versteift. Es war
nicht recht cinzusehen, wie bei Zinssätzen von
7 % Prozent in Neuyork sich dort eine lebhafte
und feste Börse entwickeln wollte , auf jeden Fall
waren die ungünstigen Beeinflussungen seitens
der Neuyorker Börse auf die deutschen Börsen
stärker als die günstigen . In diesem Zusam¬
menhang verdient die Stellung des Pariser
Geldmarktes größte Beachtung. Im Ge¬
gensatz teilweise zu der ganzen Weltkapital -
marktbcwcgung hat der Pariser Platz außer¬
ordentlich starke Geldangebote , zu Sätzen , die
kaum über 3 Prozent liegen . Das Angebot
rührt daher , daß einmal die Stabilisierung der
französischen Währung ja praktisch schon seit
Jahr und Tag durchgeführt ist , daß jetzt nur
die Legalisierung der Währungssicherung er¬
folgt ist. Das Sparkapital und die Spartätig¬
keit wächst außerordentlich, die Gelder , die viel¬
leicht bisher noch in anderer Form gesammelt
und gehalten wurden , strömen jetzt zusammen
und drängen zur Anlage . Man ist daher auch
in deutschen Bankkreisen der Ansicht , daß diese
Gckdmarktvcrflüssigung Frankreichs keine
vorübergehende Erscheinung ist ,
sondern eine Annäherung an die Vor¬
kriegszeit bedeute , wo Frankreich eine
der wesentlichsten Kapitalüberschußauellen war.
Hinzu kommt weiter , daß die Bank von Frank¬
reich gegenwärtig eine geradezu beherrschende
Stellung am europäischen Geldmärkte mit
ihrem ungeheuren Vorrat von 66
Milliarden Franken in Gold und Devisen
einnimmt . Die Golbankänfc der Bank von
Frankreich sind ja auch schon der Gegenstand
englischer Besorgnis gewesen. Die Notenbank
hat England das Zugeständnis gemacht , daß
weitere Goldankäufe nicht getätigt werden sol¬
len . Immerhin aber zeigen die praktisch ge¬
tätigten Goldverschisfungen, daß noch ein er¬
heblicher Teil der an sich früher schon vor-
genommcncn Ankäufe realisiert werden muß.
Abgesehen davon bleibt die Bank von Frank¬
reich mit dem großen Devisen - und Gvldvorrat
ein nicht zu unterschätzender Faktor des euro¬
päischen Kapitalmarktes . Man bars nicht ver-
geffen , daß im Rheinland schon seit geraumer
Zeit erste Privatdiskonten auf Rechnung fran.
zösischer Banken gekauft werden . Man schätzt
die gesamte Wechselanlage dieser Art auf nahezu
1,5 Milliarden Franken . Ist bisher eine Be¬
teiligung französischen Kapitals nur in dieser
Weise erfolgt , so geht man wohl nicht fehl , aus
der Höhe der verfügbaren französischen Gelder
und der bereits erfolgten Anlagen in Deutsch¬
land auf eine nicht zu ferne direkte Beteiligung
in Erwerbsform zu schließen . Nach Verlaut¬
barungen aus der westlichen Industrie scheinen
auch derartige Verhandlungen schon zu schweben .
Die deutfch- sranzösischen Wirtschaftsbeziehungen
können durch diese neuen Fäden nur enger ver¬
knüpft werden , ja , vielleicht ist sogar ein ge¬
wisser Optimismus in der Richtung berechtigt ,
daß an « teile des zurücktrctcndcn Dollars in
kleinerem Umfange der französische Frank
tritt , so daß man für das Herbstbedürfnis und

die verschiedenen großen Anleihevläne nicht
allzu schwarz zu sehen braucht . Denn an sich
sind die A n l e i h e m a r k t a u s s i ch t e n noch
immer unerfreulich ! von Zeit zu Zeit
kommt ein ' Lichtblick, der sich aber fast regel¬
mäßig hinterher als eine Ente aus der ver¬
späteten Sauren -Gurken-Zeit heransstellt , so
z. B . der gemeldete Borvertraa über die Me¬
liorationsanleihe der Deutschen Rentenbank-
Kreditanstalt . Gerade die Meliorationsanleihe
wird noch in juristisch formaler Hinsicht , gar
nicht eingerechnet die Hemmungen vom Neu¬
yorker Geldmarkt her , erhebliche Schwierigkei¬
ten machen . Selbstverständlich kann die Renten¬
bank-Kreditanstalt einen Zwischenkrebit erhal¬
ten , ihre Beziehungen zu .den amerikanischen
Banken dürften auch so feilt, daß sie ihn jeder¬
zeit zu erträglichem Zinsfuß erhält , es ist aber
klar, daß mau dann bei den weiteren Verhand¬
lungen über die ganze Anleihe ein aut Teil der
Bewegungsfreiheit und Manöverierfähigkeit ein¬
gebüßt hat.

In der Wirtschaftslage hat sich wenig
geändert . Man wartet , sofern man überhaupt
auf eine Spätbelcbüng des Baumarktes rechnet ,
auf weitere Verstärkungen der Bautätigkeit , die
sich bisher nur in einigen wenigen Gebieten
geltend machten und leider gar nicht allgemein
sind - Uns will scheinen , als ob die bisherigen
Schätzungen einer nur Ivprozentigen Verminde¬
rung des Wohnungsbaues im Jahre 1928 den
Rückgang nicht voll erfassen können. Allein die
Unterschiede der Bautätigkeit in Groß-Berlin
in diesem Sommer und im Sommer des Vor¬
jahres sind doch so in die Augen springend — im
Juli v . I . ein Plus von 21 .08 und im Juni
d . I . ein Minus von 14,68 Mill . RM . beim
Monatsdurchschnitt —, daß man gut tut, die
Erwartungen hinsichtlich der Gesamttätigkeit im
Wohnungsbau herabzuschraubeu. Leider wird
aus dem Gebiet der Wohnungs - und der Woh-
nungsbaugeldzwangswirtschaft in der nächsten
Zeit wenig geändert werden , genau so wenig ,
wie eine wirkliche Reorganisation des Sozial¬
apparates erfolgt . Vom wirtschaftlichen Stand¬
punkt aus ist z . B . die neue Heraufsetzung
der V e r s i che r u n g s p f l i ch t g r e n z e in
der Reichsversicherung aus Jahre s-
gehälter von 8400 RM . nichts weiter
als eine neue Belastung des einzel¬
nen und als eine gar nicht gewünschte Verstär¬
kung der Kapitalansammlung bei den öffentlichen
Versicherungskassen anzusehen. Man mutz doch
einmal berücksichtigen , daß bas Grundgehalt
eines Ministerialrates mit 8400 RM . festgesetzt
ist,- Einkommen in dieser Höhe bezw. deren
Träger haben längst irgendwelche besondere
ober auch kollektive Lebens- und Krankenver¬
sicherungen laufen . Es ist ein unhalt¬
bare r Z u st and , daß man auf kurze
Zeit hinaus doppelte Lasten tragen
muß bezw . läng st laufende Verträge
lösen s o l l . Im übrigen sind die Vorteile
der Reichsversicherung in derartigen Gchalts -
klassen gar nicht mehr, derart, daß sie aeqenüber
privaten Verträgen den Vorzug verdienen . In
dieser Frage wie in hundert anderen Fällen
arbeitet der deutsche Sozialapparat nicht allein
doppelt, sondern dreifach , vierfach, immer zu
Lasten der Steuer - und Abgabenzahler statt zu
deren Nutzen.

D:
'
? Kreditbanken

Ende Juli.
Bon den Bilanzübersichtcn der deutschen Kredit-

banken irn Juli 1928 geben wir im folgenden unter
Berücksichtigung der Ziffern der sieben Großbanken
einschl. der Reichskrcditgcscllschaft die wichtigsten
wieder :

Die sieben Großbanken schließen in der
Bilanzsumme mit 19 804,7 Mill. Rm . Die Guthaben
bet Notenbanken betragen 125,8 , davon entfallen
allein auf deutsche Notenbanken 105,0 Mill . Rm.,
Wechsel und Schecks werden mit 2056,1 Mill. Rm .
ausgcwicscn. Nostroguthabcn 4037>0, davon inner¬
halb von 7 Tagen fällig 710,0 / Reports und Lom¬
bards betragen 696,9 , davon Reports allein 159,1
Mill. Rm . Vorschüsse auf Waren insgesamt erhöhten
sich auf 1009,2 , davon sind 892,6 Mill . Rm . Sem«
bourskrcditc. Die eigenen Wertpapiere erscheinen
mit 131,1 , Konsortialbeteiligungen mit 131,1 und
dauernde mit 156,1 Mill . Rm. Debitoren in laufen¬
der Rechnung werden mit 1650,1 ausgcwiescn , davon
sind durch börsengängige Wertpapiere 1125,0 gedeckt ,
auf Kredite an Banken entfallen 106,6 . Die Passiva
zeigen ein Ansteigen der Reserven der sieben Groß¬
banken auf 272,3 , die Kreditoren überhaupt betragen
8782 .9 , davon find innerhalb 7 Tagen fällig 8232,6 ,
bis zu drei Monaten 1256,6 und darüber hinaus
380.9, als seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte
Kredite erscheinen 912,6 und bei Banken und Bank-
firmen 1090,2 Mill . Rm . Akzepte 115,7 , langfristige
Anleihen sind nur wenig verändert 189 Mill . bim .
Die eigenen Jndosscmentsvcrbindlichkcitcn betragen
1115,0 , davon sind bis zu 11 Tagen fällig 312,8 , aus
sonstigen Rediskontierungen werden von der Haupt¬
summe registriert 550,8 Mill . Rm.

Bei den auswciscndcn 9 1 K r c d i t b a n k e n ist zu
erwähnen, daß die Bank für Handel und Gewerbe
A . -G ., Leipzig , der Bankverein Bischofswerda A . - G .
hinzugckommcn sind , während durch die Fusion mit
der Magdeburger Girozentrale die Sächsische Pro¬
vinzialbank Merseburg in Fortfall kam. Bei den
91 Kreditbanken ist die Gcsamibilanzsummc auf
11690,2 Mill . Rm. erhöht, Schecks , Wechsel werden
mit 2616,6 ausgcwicsen, die Reports allein stellen sich
auf 195,9 , die Debitoren betragen 3269,5 , davon gegen
börsengängige Wcrtpwapierc 1381,3 : unter den Passi¬
ven der Kreditbanken haben die Rücklagen auf 103,1
Mill . Rm. zugcnommcn , Kreditoren überhaupt er¬
scheinen mit 11412,2, davon sind innerhalb 7 Tagen
fällig 1200,0 und bis zu drei Monaten 5336,1 Mill.
Rm. , während die Akzepte mit 590,1 Mill . R»>. sich
nur wenig veränderten . Die Indossamente betragen
1930.9, davon bis zu 11 Tagen 521,7 Mill . Rm.

Bon den 21 Staats - und Landcsbanken
beträgt die Bilanzsumme 1121,1 Mill . Rm . , davon
Debitoren 1512,9 , gegen börsengängige Wertpapiere
gedeckt nur 103,3 Mill . Rm. , während unter Pasiivcn
die Rücklagen der Staatsbanken 35,6 , die Kreditoren
2719,3 Mill . Rm. betragen, davon sind , wie üblich,
als Hauptposten bis zu drei Monaten befristet 1365,6 ,
langfristige Anleihen stellen sich ans 1157,7 Mill . Rm.
— Bon den 17 Girozentralen ist die Gesamtbilanz
mit 3393,6 Mill . Rm. ausgewiescn, unter Aktiven
Wechsel 154,3 , Nostro 385,3 , Wertpapiere 178,1 , Debi¬
toren 918,8 , dagegen unter Pafliven Kreditoren 1735,7 .

wirklich AeberproduNion
au Kunstseide?

Dte Meldungen, die feit einigen Wochen über
Preisherabsetzungen in der Kunstsetdenindustrie ver¬
breitet waren , muhten in Laicnkrciscn die Vorstellung
erwecken, als ob in der Kunstscidenindustric eine
Ucberprodnktion vorhanden fei. Zu einer solchen
Auffassung mußten vor allem die Nachrichten führen,
daß nicht nur die großen europäischen und amerika¬
nischen Kunstseidenkonzcrne überall Tochtergesellschaf¬
ten errichteten , sondern baß auch in kleinen Ländern
Kunstseideneugründungen vorgcnommen wurden.

Sieht man sich die Entwicklung der Kunst -
feidentndustrie in großen Umrissen seit A n-
fang dieses Jahres an , so ergibt sich , daß die
neu investierten Kapitalien einen Zuwachs von etwa
50 Prozent erfahren haben . Die Erzcugungskapazität
ist um ca . 60 Prozent , die tatsächliche Produktion
aber nur um 30—35 Prozent gewachsen. Diese Pro¬
duktionssteigerung von 30 bis 35 Prozent ist keines¬
wegs so groß , daß man zur Annahme einer Krisis
berechtigt ist . Bor allem deshalb nicht, weil der
Kunstscidcnkonsum bisher nur etwa 3 Prozent des
Tcxtilverbrauches ausmacht . Es muß zugegeben
werden, daß das Wetter während des Sommers dem
Absatz von Kunstseide nicht gerade Übermäßig günstig
war , die P r c i s r c d n k t t o n c n sind aber nicht
von dem Biscosc-Produkt , sondern von der Ace¬
tat - Seide ausgcgange » .

Daraus , ergibt sich , daß die vorgcnvmmencn Preis¬
ermäßigungen nicht als Maßstab für den gegenwär¬
tigen Stand der Kunstscidcnindnstrie anznschcn sind :
denn das Verhältnis von Acetat zur Viscosc -Seide
verhält sich zur Zeit etwa wie 1 : 10. Man wird da¬
her wohl zn der Annahme berechtigt sein , daß Fra -
gen der Konkurrenz die Gerüchte von einer
Ucberprodnktion motiviert haben . In Deutsch¬
land sicht man der weiteren Entwicklung am Kunst -
scidcnmarkt mit vollem Vertrauen entgcgcn .
In diesem Sinne sprechen die Auslastungen der Vcr-
waltnng der Vereinigten Glanzstoff-Fabriken über
die Entwicklung des Stammhauses sowie die Mel-
düng , daß bet der American Glanzstoff Corp. die
Produktion bis Ende des Jahres ansvcrkauft sei .
Aber auch aus der holländischen Knnstscidcnindustrie
liegen günstige Mitteilungen vor . Der Licblings-
gcdankc des verstorbenen Industriellen Alfred Loc -
wenstcin scheint sich jetzt in die Tat nmzuwandcln.
Die Niederländische Kunstscidenfabrik in Arnheim
iEnkas hat 50 Prozent des Aktienkapitals der Breda
übernommen. Damit ist der Weg zu dem Ziel , das
Loewenstcin vor sich sah, die Bereinigung der beiden
Kunstfcibenfabrikcn in einer Hand , zu einem großen
Teil zurückgclcgt . Die Stellung Hollands im intcr -
nationaln Kunstseidcngeschäft wird dadurch erheblich
gestärkt , daß das Gegencinanderarbeitcn der Zweig »
niedcrlastungcn im Ausland ausbört. Indirekt ge¬
winnt dadurch auch die deutsche Glanzstoffgruppe, da
sie an der Enka erheblich interessiert ist.

Prämian -Sätze
der Bankfirma Baer & Elend . Karlsruhe .

Lept Okt . Nov . Sept . Okt . Nov.
Abi . o . Ausl . */. IV. IV, Handelsgea . . 7 V, 9V, ö *

13 ".AUg . El . Ges.
Danatbank .

6V,
7 ';,

SV,
10

IO 1/,
12

Harphener . . .
Licht u . Kraft .

6
8",

8
107 ,

Deutsch .Bank 5 7 9 Mannesmann . 5V, 7 8 ",
Disconto 5 7 9 Nordd . Loyd . 5 7

4V,
9

Dresdener . . 6 7 9 Otavi . . 3V, 57,
Dtöch .Erdöl . 6v, 8 ", 10V, Phoenix 4V,

6V,
6 7S

Farbenindust . 7V, 10 V, 12v , Rheinstahl . 9 10
Gelsenkirchen 5 7 9 Siem .&Halske « V, 11 13V,
Hapag . . . - 5 7 9 Zellst Waldb 10 13 ‘/, 17

Nürnberger Hopfenmarki.
Die Lage am Nürnberger Hopfenmarkte überhaupt

ist gegcnivärtig vollkommen ungeklärt. Zwar sind
schon kleinere und größere Mengen 1928 er Früh¬
hopsen zum Markt gekommen und auch verkauft wor¬
den, doch steht noch nicht fest , ob die dabei erzielten
Preise jetzt schon als Norm- und Richtpreise sür das
diesjährige Produkt anzusehcn sind . Soviel steht
fest , daß in diesem Jahre fast überall ein Produkt
von seltener Qu alität und Farbe ge¬
erntet wird, und cS ist dabei zu hoffen und zu wün¬
schen , daß die mühsamen Arbeiten und wechselnden
Sorgen der Produzenten auch bei den interessierten
Kreisen die entsprechende volle Anerkennung in der
Form eines gerechten Preises finden .

1928 er Hopfen wurden in dieser Woche bereits ca .
70 Ballen verkauft und dabei für Hallertauer und
Württembergcr 210 Rm. und für Markthopfcn 20V
Rm . bezahlt . Offizielle Notierungen für 1028 er
Hopsen bestehen noch nicht. Der Handel in 1927 er
Hopfen ist naturgemäß jetzt sehr zurückgcgangcn und
in der Bcrichtswochc wurden nur knapp 30 Ballen
verkauft, wobei für Markthopsen 85—50, sür Haller¬
tauer 50—90 Rm . bezahlt wurden. Die Notierungen
für 1927 er Hopsen sind noch unverändert . Sic gehen
für Markthopfen von 30 bis 110 Rm . , sür GcbirgS -
hopfcn von 110 bis 120 Rm ., sür Hallertauer 10—230
31m ., sür Hallertauer Siegel bis 250 31m ., sür Würt -
tcmbcrgcr 10— 190 Rm . Die Woche schloß bcc noch
unverändert ruhiger Haltung.

Mit der Hopfenernte wird allgemein am kom¬
menden Montag in den meisten Anbaugcbieten be¬
gonnen werden , so daß die Saison 1927/28 nunmehr
als beendet anzusehcn ist . Hinsichtlich der Qualität
wirb die neue Ernte nur gut auSfallen, wenn sie
auch bezüglich der Quantität etwas hinter den frühe¬
ren Jahren zurückblcibt .

Auslandsmärkte nur ruhige Stimmung .
In Saaz Notierungen von 2050 bis 2200 Kronen.

Holzmarkt.
Die Festigkeit auf den europäischen Holzmärktcn

hat im allgemeinen angchaltcn. Ucbcrsicht man die
Gesamtlagc icr europäischen 'Holzmärktc , so ist eine
nachteilige Bccinfluffung unserer Holzprcisc von die¬
ser Seite zur Zeit eigentlich nicht zu befürchten .

Auf dem süddeutschen Holz markt sind
keine wesentlichen Veränderungen cingctrctcn. In
Baden hat das Angebot von Seiten des Waldbcsitzcs

sich eher vergrößert, während die Nachfrage wie bts-
hcr gering blieb . Die aus den Sommerhieben des
Schwarzwaldes hcrrührcnden Hölzer kommen nun
allmählich zum Verkauf. Da cs sich hierbei oft um
Starkhölzcr aus ungünstigen Absuhrlagen han¬
delt , bei denen zudem der Anteil an Tanne ziemlich
erheblich ist , hat man hierfür nur 90— 105 Prozent
erzielt. Für Hölzer guter Qualität wurden dagegen
immer noch 100—115 Prozent angelegt. Für
S ch w a ch h ö l z c r war lausend Nachfrage vorhan¬
den . Es wurden Preise bezahlt , die im allgemeinen
über den oben angegebenen Prcisrastmcn hinaus -
gchcn . Forlen , die mit 100—110 Prozent bewer¬
tet wurden, fanden trotz der fortgeschrittenen Jahres¬
zeit ständig Abnehmer . Im Boücnseegcbiet sind keine
Acnderungen cingetreten. Für Eichen wurden, so¬
weit sich ein Abnehmer überhaupt finden ließ , 80—90
Prozent der Landcsgrundprcise bezahlt .

Auf dem Papierholz markt blieb die Lage
ziemlich unverändert . Die zum Verkauf kommen¬
den Posten gelingt cs untcrzubringen , jedoch nur
zu den gedrückten Preisen von 100 bis gegen 110
Prozent . Stangen konnten zu 110—115 Prozent ab-
gesctzt werden . Für Fichtcnrindc wurden im würt -
tcmbcrgischcn Schwarzwald je Raummeter 7,55 Rm.
lctwa 3 Rm . je Zentner ) ab Wald bezahlt .

Die Aussichten für die nächste Zukun ft
lassen sich bei der heutigen unübersichtlichen Wirt¬
schaftslage nicht beurteilen . Weite Kreise erhoffen
nach wie vor. für den Herbst eine Besserung . Für
den Waldbesitzcr wird es bei dieser Sachlage an-
gezcigt sein , beim Entschluß über das Ausmaß der
Holzhicbe die Aufnahmefähigkeit des Marktes und
die Absatzmöglichkeit nicht aus dem Auge zu lasten .

Amerikanisches Getreide.
Chicago , 25. August . fFunkspruch . f Schlußkurse .

Weizen : Tendenz fest : September 110%—110% .
Dezember 115*1—115% , März 120% —120% . Mais :
Tendenz stetig : September 90% , Dezember 73 % ,
März 75% . Hafer : Tendenz stetig : September
37% , Dezember 10% , März 42% . Roggen : Ten¬
denz stetig : September 96 % , Dezember 96 % , März
98% . lAllcS in Cents je Bushcl.)

Biehmarkt.
Durlach, 25. Aug . Schwcinemarkt. Befahren mit

33 Läufer- und 107 Fcrkclschweincn . Verkauft wur¬
den 83 Läufer- und 107 Fcrkclschwcine . Preis per
Paar Läuferschwcinc 58—68 per Paar Fcrkclschwcine
26 — 38 Rm .

Maschinenschau in Frankfurt .
Die Frankfmter Messe im Dienst des

Handwerks.
Der Rationalisicrungsgcdanke, mit dem sich Indu¬

strie und Handel in den letzten Jahren befaßten , ge¬
winnt auch im Handwerk immer mehr an Boden.
31eben der stärkeren kaufmännischen Einstellung de»
Handwerks ist cs besonders die Verwendung moder¬
ner Maschinen , Apparate und Werkzeuge , die dem
Handwerk die Möglichkeit geben soll , sich im Wirt¬
schaftsleben zu behaupten. Da das Handwerk großen
Wert darauf legt , diese Maschinen , Apparate und
Werkzeuge einmal geschloffen und , soweit wie möglich,
auch in Betrieb zu sehen, haben die Betriebswirt¬
schafts- und Gcwcrbcbcsörderungsstelle, die Hand¬
werkskammer und der Handwcrkcrrat Frankfurt
a . M ., es für notwendig erachtet , in einer Ausstel¬
lung die Wirtschaftlichkeit der Maschinenvcrwcndung
weitesten Handwerkcrkreiscn vor Augen zu führen.

Im 31ahmcn der Frankfurter Messe hatte bisher
eine Reihe führender Firmen der Holzbearbeitung»,
maschinenindustric regelmäßig ihre neuesten Erzeug¬
niste zur Ausstellung gebracht , gestützt auf die Wirt¬
schaftlichen Möglichkeiten , die Frankfurt als Mittel¬
punkt der holzretchen Gebiete des Taunus , Oden¬
walds und Spcstarts bietet. Dieser Gruppe Holz¬
bearbeitung, die im Sinne der RationalisicrungS-
bestrebungcn weiter ausgebaut wirb, wird sich eine
Metallbearbeitungsgruppe anschlicßcn , die ebenfalls
fachlich gegliedert aufgezogen sein wird. Es darf
unter anderem darauf hingcwicscn werden , daß eS
gelungen ist , das Deutsche Kupscrinstitut in Berlin
zu einer Beteiligung zu gewinnen. Auf diese Weise
wird bei der Gruppe Metallbearbeitung die Kupfer-
avteilung ein geschlossenes Bild über die Herstellung
und Verwendung von Kupfer sowie die Kupfer ver¬
arbeitenden Maschinen geben .

Im Anschluß an diese Kupsergruppe wird der Ver¬
ein Deutscher Kupfcrschmicdereicn am 30. September
seine diesjährige Bczirkstagung abhalten.

Eröffnet wird die technische Meffe bereit» am 29.
September, um den Angestellten und Arbeitern der
hiesigen einschlägigen Werkstätten und Fabriken Ge¬
legenheit zu geben , sich die Ausstellung vor Beginn
der eigentlichen Meste in Ruhe anzusehen .

Sieben der Ausstellung werden die Betriebswirt »
schastsstclle, die Handwerkskammer und der Hand-
werkcrrat die einzelnen Handwerkcrgruppen zu Ver¬
sammlungen berufen. In diesen Zusammenkünfte«
werden Borträge über die Notwendigkeit der Ma»
schinenbcschaffung und ihre Rentabilität , über nrs »
wirtschaftliche Möglichkeiten iin Handwerk usw . ge¬
halten, die durch Lehrfilme unterstützt werden.

Unveränderter Eisenmarki.
Wie erwartet , hat die Lage am süddeutschen Eisen -

markt auch in der vergangenen Woche keine A en¬
de r u n g erfahren. 3! ach wie vor läßt der Eingang
neuer Aufträge zu wünschen übrig , und auch die
Abwicklung der bestehenden Abschlüsse geht nur
schleppend vor sich. Der Verband hat dte Abnehmer
sür die gekauften Mengen in Verzug gesetzt , so daß
in nächster Zeit wohl mit lebhafterem Spezifikations¬
eingang zu rechnen fein wird . In Formetsen war
das Geschäft ruhig, während Stabeisen mehr gefragt
war . Die Lieferzetten liegen unverändert zwischen
zwei bi« vier Wochen für Formeisen und vier bi»
sechs Wochen für Stabeisen. Je nach Einteilung ist
teilweise frühere Walzung möglich. Dte Beschäfti¬
gung der Industrie wird als ungenügend bezeichne»
und auch die Händlerkundschaft ist nur in kleinen»
Maße aufnahmefähig. Die Abnehmer sind gezwun¬
gen , sich mit allen Mitteln um den Eingang ihrer
Außenstände zu bemühen , um wieder flüssiges Geld
sür Neueinkäufe hcreinzubekommcn . Da » Lager¬
geschäft liegt gegenüber der Vorwoche etwas zurück,
doch brachten die letzten Tage leichte Erhöhungen.
Die Preise des Verbandes wie auch die freien No¬
tierungen blieben unverändert . Der KompensationS -
prcis für Mittelbleche dürfte jedoch nicht immer er¬
zielt worden sein / da das Geschäft in MittelbleHen
wie auch in Feinblechen und Bandeisen sehr darnie-
dcrlicgt. Die Zonenpreise der S .E .Z. waren eben¬
falls Acnderungen nicht unterworfen.

Märkte-
Produkte und Kolonialwaren .

Berlin , 25. Aug . ( Funkspruch . j Produktenbörse.
Die gestrige feste Tendenz im Berliner Getreidc-
gefchäst machte schon am Nachmittag wieder einem Ab-
glciten der Preise Platz. Als nun auch Amerika
flauere Marktdcpeschen kabelte , mußte auch hier daS
31ivcau erheblich nachgeben, so daß die gestrigen Ge¬
winne wieder verloren gingen . Die dringenden
Feldarbeiten im Jnlandc lasten größere Zufuhren
nicht herankommcn . Es besteht aber Nachfrage für
Weizen wie auch für Roggen namentlich der
Küste . Im Zeitgeschäft stellten sich die Preise bei nur
geringen Umsätzen sür beide Getrcidearten 2—3 Rm.
niedriger. G e r stc und Hafer haben mäßiges An-
gebot » nd cs besteht nur in guten Qualitäten Frage.
Das Mehlgeschäst bleibt unverändert ruhig.

Berlin , 25. Slug. fFnnkspruch . ) Amtliche Probuk-
tennotierungen (für Getreide und Oclfaatcn je 1000
Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen :
Märk. 222—225 , September 237 u . Brief , Oktober
237,75 , Dezember 211—241,25 ; Tendenz matt. Rog¬
gen : Märk. 220- 223, September 231,50—234,75 .
Oktober 235—235,25 Dezember 235,75—285,50 ; Ten.
dcnz matt. Gerste : Braugerste 231—254, Futter -
und Jndustricgcrste 220— 233, Wintergerste 204—213
ab märk. Stationen : Tendenz behauptet. Hafer :
Märk. 205— 216, September — , Oktober —, Dezem¬
ber 215 Brief : Tendenz ruhig. M a i 8 : loko Berlin
210— 218 ; Tendenz ruhig. Weizenmehl 27,25—81 ;
Tendenz ruhig. Roggenmehl 29,25—81,76 ; Tendenz
ruhig. Wcizenkleie 15,25— 15,50 ; Tendenz stetig.
Roggcnkleie 16,50 ; Tendenz matter . Weizenkleie -
Melaffc 16,20— 16,50 . Raps 320—325 ; Tendenz stetig.

Biktoriaerbscn 12—51 , Futtererbsen 25—27, Pe¬
luschken 28—32, Ackerbohnen 26—28, Wicken 80—32,
blaue Lupinen 15—16 , gelbe Lupinen 16,50—17,50 ,
Rapskuchen 19,40—19,90 , Leinkuchen 28,70- 24, Trok-
kenschnitzcl 17,50— 18 , Sojaextraktionsschrot 21—21,80,
Kartosfclslocken 24—24,40 Rm.

Magdeburg, 25. Aug . Weibzucker scinfchließl . Sack
und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg) Innerhalb 10 Tagen — ,
August 26,50—26,60 , September 26,75 Rm . Tendenz
ruhig.

Spinnstoffe .
rcmco. 25. August . Baumwolle. Schlnßkur »«

Amcrican fulln middling c . 28 g . mm loko per engl«
Pfund 21 Tollarcents .

Metalle.
Berlin , 25. Aug . Metalluotieruugen für je 100 Kg.

Elcktrolytkupscr prompt cif Hamburg, Bremen oder
Rotterdam fNotierung der Vereinigung s. d . Dt«
Elcktrolntkupfernotiz) 110 Rm .
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Bogoljuboff siegt.
Das Ende des Grotzmeisterturniers

in Bad Kissingen .
DaS Bad Kissinger Schachturnier ist mit dem

Siege des Russen Bogoljnbosf zu Ende ge¬
gangen. Bogoljuboff legte es in der elften und
letzten Runde nur auf ein Remis gegen Tr .
Euwe an , da Hm das genügte. Rach einer so¬
liden Eröffnung tauschte er bald die Damen
und erlangte ein Endspiel mit ungleichen Läu¬
fern , das ohne weiteres Remis ergab. Nach
dem Ausgang dieser Partie begnügte sich auch
Capablanca mit Remis gegen Rcti , der die
Partie sehr originell behandelte . Rubinstein

spielte gegen Marshall eine, gewagte Variante
eines Damengambits und gelangte immer mehr
zum entscheidenden Vorteil . Damit erzwang
Rubinstcin eine Teilung des dritten und
vierten Preises mit Dr . Euwe . Niemzo -
witsch wurde durch einen leichten Sieg über
Spielmann Fünfter . Notes buchte einen schönen
Erfolg gegen Mieses, . während Dr . Tartar -
kower und Dr . Tarrasch sich remis trennten .
Der En - stand ist somit folgender:
1 . BogoljUbvff 8 ' Punkte , 2. Eapa «
blanca 7, 3. Dr - Euwe und Rubinstein
je 614, 8. N ie mz v w it sch 8, ö.R e ti 5Ü .-

Es folgen : Marshall, Dr . Tartqrkowcr , Nates
je 6, Spirlmann 1 %, Dr . Tarrasch , 4, Mieses
3 Punkte .

Den Sonderpreis für das beste Abschnclöcn
gegen die Preisträger erhielt Spielmann ,
der gegen Capablanca gewann und gegen Ru¬
binstein und Dr . Euwe Remisen erzwang.

Sport in Kürze.
182 Jährlinge gelangen bei der Hoppe-

gartener Septenrber-Anktio« zur Berfteiaernng .
*

Walter Sawall , der nene Steher-Welt¬
meister, gewann i« Dresden eine Weltmeister,
schaftsrevanche sicher gegen Linart» Krewcr .
Läuppi und Snoek, sowie Bräau, während Mi-
chard bei de« Fliegern über Fauchrnx nnd
Kaufmann erfolgreich blieb.

*

Baron o. Wentzel - Mosav gewann k«
La Banle mit seinem Mercedes -Bcnz-Sport-
wagen das Renne« der Sportwagenklaffe mit
einer Rekordleistung.

*

Der spanische Fußballmeister FE . Barce¬
lona kam jetzt anf seiner Argentinienreise nach
einige« Niederlagen zum erste» Erfolg. Er
schlug in Buenos Aires die anch in Deutschland
bestens bekannten Boca Juniors mit 2 : 1 (Halb¬
zeit 1 : 0) Treffer «.

*

Im Kampf um den Europa -Conp für Vcrcins-
mannschasten hat sich jetzt der österreichische Mei¬
ster Admira Wie« bereits für die zweite Runde
qualifiziert . Admira hatte Slavia Prag in
Wien 3 : 1 geschlagen und konnte »m Rückspiel
anf Prager Boden ein 3 : 3 erziele«. — In Wien
hat Rapid Wien den «ngarifche« Altmeister
Hungaria 8 : 4 geschlagen . Ungarns Meister ,
FTC. Bndapcst besiegte Bcograndski AK. 7 : 8.

*

1610 : 10 zahlte der Totalisator für den Sieg
von Tinchen in der »weiten Abteilung des
Preises von Schandau bc« ,

de« Trabrennen
in Hamburg-Farmsen am Mittwoch.

* ...
In Nenvork verteidigte der Weltmeister im

Bantamgewichtshebe » , der Amerikaner Schwartz.
seinen Titel gegen den « wmrer Martine» er¬
folgreich. Schwartz konnte seinen Gegner schon
in der dritten Runde entscheidend schlagen .
Martine» hatte « ie eine Chance.

*

Der Jnacndschwimmer . Erich Frank vom
Schwimmverein Schwäbisch - Gmünd durch¬
schwamm am Sonntag den Boden ee über eine

Strecke von ca. 13 Km. in 4,40 Linnen . Der

Start erfolgte um 7.25 Uhr vom 3 «* *** «» . *»c

Ankunft in Romanshorn 1- 95 Uhr. . Diese

Schwimmleistung stellt die dritte ^ urchschmlm-

mnng der Strecke Fricdrichshascn- Romaushorn
in diesem Jahre dar.

Der Sport -es Sonntags.
Noch stehen die Sommersports in voller

Blüte . Leichtathletik , Tennis , Rad- und Mo¬
torsport, Schwimmen und» Zindern auf Frei¬
luftbahnen warten auch diesmal noch mit einem
stattlichen Programm auf , wenn auch eigentliche
Spitzenereignisse fehlen. Und doch wandelt sich
allmählich Ler Charakter des sonntäglichen
Sportprogramms , weil die Favoriten der
Herbst- und Wintcrmonate , die Rasenspiele
immer stärker in den Vordergrund treten . Fuß¬
ball und -Handball haben bereits ihre Meister-
schastskämpfc, die bei den Massen im Vorder¬
grund des Interesses stehen , ausgenommen und
im Hockey und Rugby beginnt man mit den
Vorbereitungen auf die Saison .

Fußball .
Im ' Fußball interessieren diesmal mcht nur

die Vorgänge auf dem grünen Rasen, auch am
grünen Tisch sollen sich Dinge von stärkster Be¬
deutung abspielen . Die D .F .B .-Vorstandssitzung
in München verspricht interessante Debatten
und Beschlüsse. Zweifelsohne steckt die deutsche
Fußballbewegung in einer Krise , der jetzt mit
stärkster Entschlossenheit , mit energischem Han¬
deln begegnet wer .dxn muß. In München wird
man sich am Samstag mit der unhaltbaren
Sperre gegen die Bcrufsspiclermannschaften der
Oststaaten , mit den Fragen der Spielsysteme ,
dem Bericht über die olympischen ' Futzball -
kämpfe , der Neuorganisation des Bundespar -
lamcnts und mit anderen für den Sport lebens¬
wichtigen Dingen beschäftigen-

Auf dem Mitteldeutschen Verband s-
tag stehen in erster Linien Fragen der Neu-
einteilung des Verbandsgebictes und der Spiel -
klasscn aus der Tagesordnung .

Vor der Besprechung der Verbandsspiele seien
kurz erst cinmql die Privatspiele des
Sonntags gestreift, da sic verschiedene hoch¬
interessante Tressen aufweisen . Der F .B . Saar¬
brücken unternimmt eine Reise in die ehemalig
gen Reichslande. In Fürth liefern sich die bei¬
den alten Rivalen der Hochburg , der l . LC .
Nürnberg und die Tp .Vg . Fürth zum Abschluß
der Fürthcr Jubiläumsivochc noch einmal ein
Freundschaftsspiel. Mit großer Spannung
wird man schließlich auch Verlauf und Ausgang
deS Kampfes erwarten , ben sich im Frankfur¬
ter Stadion der F .S .B . Frankfurt und der
deutsche Fußballmeister Hamburger S .V . lie¬
fern.

Oie süddeutschen Verbandsspiele.
bringen auch am zweiten Spieltage in allen Be¬
zirken hochinteressgMte Kämpfe . In der Gruppe
Süübayern mußte der süddeutsche Meister

Bayern München gleich im ersten Verbands -
spiel die Gefährlichkeit der Regensburger an¬
erkennen, aber auf eigenem Platze gegen Schwa¬
ben Ulm dürfte er diesmal die Punkte doch
glatt erringen . 1860 München wird in feinem
Stadion mit Teutonia München fertig zu wer¬
den wissen. Jahn Regcnsburg empfängt Schwa¬
ben Augsburg . Diesem Spiel voraus geht am
Samstag bereits der Kampf Wacker—D .S .V.
München .

Auch die Gruppe Norbbayern wartet
schon am Samstag mit einem Spiel , und , zwar
mit der Begegnung V. f .R . Fürth —A .S .V . Nürn¬
berg auf. Bayern Hof—1 . F .C. Bayreuth heißt
die zweite Begegnung, die am Sonntag steigt .
F .V . Würzburg 04 empfängt Franken Nürn¬
berg und wird sich hier zweifelsohne die ersten
Punkte sichern .

Die Gruppe Württemberg sieht am
Sonntag besonders interessante Paarungen .
Stuttgarter Kickers haben auf der Degerlocher
Höhe Union Bückingen zu Gast . V . f .R . Hcil -
bronn wird auf eigenem Platze Sportfreunde
besiegen können . Brötzingen wird dem V . f .B.
Stuttgart ernsten Widerstand entgegensetzen.
S .C . Stuttgart kann man gegen Birkcnfeld in
Front erwarten .

In der Gruppe Baden setzt der Karlsruher
F .B . aus . Dafür empfängt Phönix in sei¬
nem .^Wilöparkstadion " den S .C . Freiburg .
Phönix muß schon mit großen Leistungen auf¬
warten , um dem S .C . Frciburg Schach bieten
zu können . Die Spielstärke der Freiburger ist
anerkannt groß . Das 4 : 1 der PHönixelf ge¬
gen den F . C . Villingcn will nichts besagen .
Hier aber kann der zweite Karlsruher Bezirks¬
ligaverein sein .Kommen " unter Beweis
stellen . Die Sp .Vg . Freiburg hat F .B . Ra¬
statt 04 als Gast . Rach den hohen Niederlagen
der beiden am letzten Sonntag wird es ein har¬
tes Spiel geben , da wohl niemand den Anschluß
versäumen möchte . Knapper Sieger dürfte die
Sp .Vg . Freiburg werden . Offen bnrgs
erstes Spiel steigt auf eigenem Platze gegen den
F . C . Frciburg , den 7 : 0-Sicgcr über
Sp .Vg . Freiburg . Offenburg hat unter dem
jahrelangen Training des bestbekannten Vor-
kriegbinternationalen Holstein lK .F .V .) stark
gewonnen, sich nicht nur in der Bezirksliga be¬
hauptet, sondern auch seine Gefährlichkeit anf
eigenem Platze , wie auswärts , wiederholt be¬
wiesen . Ter F .C . Freiburg kann nun zeigen ,
ob das 7 : 0 des Vvrsonntags auf Grund wirk¬
lichen Könnens zustande kam oder aber ob die
Freiburger Sp .Bg. mit zu den schwächsten Ver¬
einen der Gruppe zählt und demgemäß der
Sieg des F . C. keine Ueberraschung war . Ein
harter Kampf steht zu erwarten , bei dem man

Große Woche
in Baden/Baven.

Oer zweite Tag .
Preis der Stadt Baden -Baden .

Der zweite Tag der Internationalen Renn-
woche zu Baden-Baden wird hinter seinem
Vorgänger in sportlicher Beziehung bestimmt
nicht zurückstehen, da abermals auf sehr starke

¥ >

Castel Saldo ,
der UeberraschungSsicger im Fürstenberg wird

von Grabsch zur Waage zurückgeritten.

Felder und hochinteressante Entscheidungenrechnen ist. Neben fünf Flachrennen komdas Badener Ausgleichs-Jagdrennen über !
lange 5600 Meterstrecke . Am höhsten ausgest,

tet ist der Preis der Stadt Baden-Baden , der
wie alljährlich einen besonders spannenden Ber -
lauf verspricht .

Das den Tag einleitende Jugend rennen
für Zweijährige müßte Eisenhagel an sich
bringen . Cr war Zweiter zu Brunstzeit , eine
Form , die hier reichen könnte . Fleiß ist eben¬
falls stark zu beachten . Von den Leichtgewichten
gefallen uns Lagina und Ulster Prinz .

Der Preis vom Rhein (6000 Mk . - 1600 Mir .)
bringt ein großes Feld an den Ablauf. Gero
wird nach seinem glänzenden Laufen in Berlin
schwer zu schlagen sein . T i r a n o bat viel Ge¬
wicht zu tragen . Mit Saturn und S e l e c t a
ist weiterhin stark zu rechnen .

Im Preis der Stadt Baden -Baden (.15 000 Mk .
— 2400 Meter ) sieht es um die Aussichten von
Ferro gut aus , dessen gefährlichster Gegner
in S e r a p t S stecken sollte. Tintoretto ist
ein Spezialist für solche Rennen.

Bon den voraussichtlichen Bewerbern im
Eberstci« » Ausgleich liefen bereits sehr
gut: A. Dalk , Reichstag , Country -
side , Bonheur und Miltiades .

Auserlesenes Material findet sich im ab¬
schließenden Badener AnSglcichs -Jagdrcnncn
über 5000 Meter vor . O t a v i . Lord
Val und Bagard tragen das Höchstgewicht.
Dagegen gefallen uns Le Gerfaut und
Trapper ganz besonders. Sans vareil ist
Spezialist derartiger Strecken.

Ltnsere Tips :
1 . Jngendrenneu: Eisenhagel — Fleiß —

Ulster Prinz .
2. Preis vom Rhein: Gero — Cocktail —

Tirana .
». Ulrich von Oertze» - Ausgleich: Semper

idem — Sigelgagela — Kasbek .
4. Preis der Stadt Baden -Baden: Ferro —

Serapis — Tinteretto .
8. Eberstein - AnSgkeich: A . Dalk — Stall

Lauvenburg — Miltiades .
6. Badener Ausgleichs -Jagdrennen: Le Ger¬

faut — Trapper — Sans pareil .

nicht gerne den Sieger Voraussagen möchte , weil
das Risiko zu groß ist.

Die Gruppe Rhein sieht am kommende »
Sonntag den V .f .R . Mannheim in die Ereig¬
nisse cingretfcn. Mannheim 06 auf dem Platze
an den Brauereien zu bezwingen , sollte dem
stark verjüngten V .f .R . nicht schwer fallen. S .V .
Waldhof hat Pfalz zu Gast . Die Punkte wer¬
den wohl in Waldhof' bleiben. Sandhofen—
Mnndcnheim: Beide machten am Sonntag von
sich reden. Unter sich sind die beiden Ludwigs»
Hafener Vereine Phönix und F .Ges. 03. DaS
Spiel müßte Phönix auf eigenem Platze für
sich entscheiden.

In der Gruppe Saar wurde das Spiel F .B.
Saarbrücken—Saar 08 Saarbrücken auf Buß¬
tag verlegt. V .f .R . Pirmasens empfängt Kreuz-
nach 02. F .C. Idar —'Sportfreunde Saarbrücken
heißt das zweite Spiel . Was ber neu auf¬
gestiegene S .V. 05 Saarbrücken kann, hat er in
Saarbrücken gegen den F . C . Pirmasens zu be¬
weisen .

Die Gruppe Hessen meldet vier Treffen.
Langen 06—S .V. Wiesbaden heißt das erste.
Arbeilgen mutz nach Mainz . Eine höchst in¬
teressante Paarung kann die von Wormatia
und Isenburg werden.

In der Gruppe Main steigt daS Spiel
F .S .V . Frankfurt gegen Rotweiß Frankfurt
bereits am Samstag . Hanau 83 wird in Ha¬
nau Kickers Offenbach sicher schlagen können .
Bieber kann gegen Fechenheim knapper Sieger
bleiben . -Hanau 60/94 hat Viktoria Aschaffen¬
burg zu Gast . Schwer ist der Gang der Ein¬
tracht zum Platze der Union Riederrad .

Leichtathletik.
Es gibt diesmal ein gutes DurchfchnittSpro -

gramm . Diesmal interessiert in erster Linie
das Internationale Sportfest der
A .S . S t r a ß b u r g , bei dem zahlreiche deut¬
sche Athleten aus Stuttgart , Frankfurt , Berlin
und anderen Städten mit erstklassigen Kräften
aus Frankreich, Schweiz und einigen anderen
Ländern in Wettbewerb treten . Gut besetzt sind
auch das internationale 25 ° Kt l o m e t e r la u-
fen in Berlin , die I u bi l äu ms Wett¬
kämpfe in Bochum und einige kleiner«
nationale F c st e .

Wasserball .
In Luckenwalde bei Berlin tragen die Was»

serfrcunde Hannover und Hellas Magdeburg
das Endspiel um die Deutsche Was »
serballMeisterschaft aus . Der deutsche
Wafferball ist durch den Olympiasieg in Amster¬
dam in den Vordergrund des Interesses getre¬
ten. Man wird darum auch das Meisterschasts »
endspiel stark beachten . Die Chancen der beide»
alte« Rivale « sind ziemlich ausgeglichen . Titel .
Verteidiger sind die Wasserfreunde Hannover.
Diu weitere- wichtiges Ereignis ist die Vor¬
schlußrunde um die Süddeutsche Meister¬
schaft . ES spielen : 1. F .C. Nürnberg gegen
JungbeutschlanS Darmstadt und S .V. Eßlingen
gegen Bayern 07 Nürnberg .

Rugby .
Auch die Rugbysaison setzt allmählich ein . Am

Sonntag ist Hannover 78 Gast der Slavia Prag ,
während in Westdeutschland die neugebildeten
Klubs Düsseldorfer R .C . und J .R .C . Köln zum
erstenmal überhaupt westdeutsches Rugby
zeigen .

Tennis .
Das Tennisereignis des Sonntags ist daS

Internationale Turnier in Bad Hom-
bürg . Aus der quantitativ und qualitativ guten
Teilnehmcrschar werdsn sich bis zum Sonntag
wohl die Kandidaten für die interessanten
Schlußrunde» herausgefunden haben .

Schwerathletik.
Mit dem 18 . Verbandsfest des Athlctik -S .V .

von 1891 kommen am Wochenende in Koblenz
die deutschen Schwerathletik - Mei¬
sterschaften zur Durchführung . Für die am
Samstag und Sonntag stattfindenden Tttel -
kämpfe im Gewichtsheben und Ringen werden
über 1000 Kraftsportler aus allen Teilen des
Reiches erwartet . Alle vorjährigen Meister und
die gesamte , überaus erfolgreiche Olympiaver¬
tretung des D .A .S .V . nehmen an den Meister¬
schaften teil.

FC Phönix - FC . Freiburg .
Auf die heute nachmittag 4 Ilür im Phönir -

Stadion stattfindende Begegnung Sportclub
Freiburg — Phönix sei nochmals hingewiesen .

' Beide Vereine haben ihre stärkste Vertretung
zur Stelle , so daß ein spannender Kampf bevor -
steht, über dessen Ausgang man allaemein sehr
gespannt ist . Die Mannschaften stehen:
Sportclub : Sauer

Geiger Lcvvert
Trapp Hengcr Hclfersricder

Argast Baumgart Äumbach Mayer Meßmer

Vogel Gröbel 2 Heiser Schwerdtle Schaffner
Gröbel 1 Schleicher Witt

Hennhöfer Holzmeter
Phönix : Riedle

Die vor dem Spiel zur Austragung kommen-
den Boxkämpfe versprechen ebenfalls recht in¬
teressant zu werden, da die Gäste sicherlich alles
daransetzen , um die in Speyer erlittene Nieder¬
lage wieder wett zu machen. Zu den ab 2 .30 Uhr
stattsindenden Boxkämpfen wird kein besonderer
Eintritt erhoben. Ein frühzeitiger Besuch des
Stadions wäre daher sehr zu empfehlen .

E. Biichle Inhaber W . Bertsch
Kaiserstraße 13?, GartensaalPadewet -Geigenhaus .

Spezialhaus für

MSB ■ ■ ■ ■ ■ B _ _ Gute Ausführung beiBilder und Einrahmungen “"SÄr -
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Möbel
Komplette Zimmer - Einrichtungen

sowie einzelne Stücke
in formvollendeter, gedieg . Ausführung

liefern sehr billig

Carl fHome & Co.
Möbelhaus

HerrenstraBe 23, geg. d . Reichsbank
Glänzende Anerkennungen

Auf Wunsch Zahlungserlcichteiung
Im Ratenkaufabkommen der Badischen

Beamtenbank
Stets riesig groSer Vorrat und Auswahl

Besichtigung ohne Kaufzwang

Ständige

# Gardinen-Spezialhaus
Waldstraße 33

eegentlber dem Colosseum .

ithandelsscliiil
Dipl. - Handelslehrer Dr. K. Döll
Karlsruhe, Karlstroße 13, neben MoniDger

Rationalisierung der Büroarbeit:
Zehnflnger -Blindschreiben

(05 Schreibmaschinen, darunter fünf elektr.
arbeitende neueste „Mercedes - Elektra*4)

EinheitskurzRChrift
JUaffchinenstenoffraphie (Autenrieth)
Buchiübrung, Steuerwesen, Sprachen, sowie

sonstige kaufm. Fächer

Beginn neuer Tages - u.
Abendkurse

für Anfänger und Fortgeschrittene
8 . September LVL8.

Neue Prospekte und Auskunft kostenlos
— 25 . Schuljahr —

iiimiiiiiiiimiiiiiimiiimiiiiiimiiiiiiiiiib
-

Bankhaus
STRAUS & CO.

Karlsruhe
*

FERNSPRECHER : -
Stadtverkehr : -

Nr . 33, 4431, 4432,4433,4434,4435 z
Fernverkehr : Nr . 4901 , 4902 , 4903 z

Devisenabteilung: Nr . 4439
z

Sie sind
begeistert

. von unserm neuen
Programm !

Heute Sonntag
4 und 8 Uhr

laasas^
JS&■

Stadt. Konzerthaus
Sommeroverrtir .

Sonntag . 26. Angnlt ,
abends 744 UhrEin
Walrertranm

Operette In 3 Akten
von Oskar Strautz .
Musik. Lctt . Kavellm .

Eugen Nett .
In Szene geletzt von
Dir . I . Dewald mit
den Galten Elle Mül -
ler . Johannes Mnl -
ier « . den Hauvtdar -
stell . Friede ! Gicrga ,
Maria Palitz , Sofie
Fritz . C. Hechinger,
Fritz Schroeder . Earl
Stadt , Georg Lang

u . a.

flrt.-Bund
»St . Barbara«

szm Sonntag , den 2.
tember findet ein

Famtlien -Ansslug
zu Kamerad Adam
zur Avvenmühle bei
Darlanden statt .
Haltestelle der elektr.

Bahn bet bei Apven-
müole .
Sammelvunkt mit¬

tags 3 Uhr Avven -
mühl«'Ich bitte die Kame¬
raden , sich mit ihren
Angehörigen zahlreich
zu beteiligen .

Unsere MonatSoer -
fammlnng findet am
g . Sevt . « Uhr abds . .
statt .

Der Borftanb .

—.fiiiiiiiitiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiitiiiiic .

IMz-Aumkauf
auf Lagerplatz Lehneri
(verlängerte Ettlingerstraße). Näheres bei Friedr .
Katzel , Karlsruhe . Karlstraße 08, Tel. 3215 .

Pianos
Flügel / Harmonium

Ibach
Schiedmayer

Steinway
Uebel & Leichleiter

Zimmermaan
Teilzahlung — Miete

Stimmungen
Reparaturen
Katalog frei 1

PIANO - LAGER

H. MAURER
Kaiserstrafie 173

Ecke Hirsch traße

Kunst - Stopferei
Leiste das Beate auf dem Gebiete der unsichtbaren Wiederherstellung be¬
schädigter Kleidungsstücke in Stoffen aller Art bei allerschwersten Geweben .
Kein Einsetzen von Stücken, sondern kunstgerechtes Einweben I

Tepplch - Stopferel in- und ausländischer Teppiche .
Spezialität Einknlipfen von Perser -Teppichen .

| Hn Versuch überzeugt 1
~
| ^

äßl
^ PreisTTßüteBedienüö ^ j

Telefon Nr. 4598 CSOttfl ’ IQCi KaHsruhe i. B.
Zirhel 27 Herren - und Damenschneiderei ZtfKCl 27

Badische
Landwirtschafts - Bank

e . G . m . b . H .Karlsruhe i . B.
Lauterbergstraße 3

Reserven und Geschäftsanteile 2,5 Millionen
Haftsumme 20 .5 Millionen

Annahme von
Spareinlagen
bei - günstiger Verzinsung .

Zur Richtigstellung eines weit verbreiteten Irrtums
erklären die Unterzeichneten Aerzte . daß sie Mit¬

glieder

sämtlicher
Krankenkassen

behandeln , mit Ausnahme solcher der Orts - , Be¬
triebs - und Innungskassen . (Diese jedoch auch in

dringenden Pallen .)

Dr . Alliers , C., prakt . Aerztin . Karlstraße 120.
Sprechzeit : 10— 12 und 14—16 Uhr .

Dr . Böhne , O ., Hals - , Nasen - u . Ohrenarzt . Westend¬
straße 38 . Tel . 3042 . 12—13 u . 1614 —18 Uhr .

Dr . Doll , H .. Innere Krankheiten . Neue Bahnhof¬
straße 6 , Tel . 4556 . 1114 —13 u . 1414—17 Uhr .

Dr . Händel , W ..Tel . 5265 .
Kinderarzt . Kaiserallee 7a .

1114—12% u . 15—16 Uhr .
Dr . Kaufmann , H ., Augenarzt . Kaisertraße 145,

Tel . 5481 . 9 %—12 % u . 3—5 Uhr .
Dr . Lehmann , J ., prakt . Arzt . Weiherfeld . Neckar¬

straße 16 , Tel . 426 . 10%- *-12 u . 2—4 Uhr .
Dr . Locb , Mm Nervenarzt , Kaiserstraße 120,

Tel . 2332 . 10—14 u . 15^ 18 Uhr .
Dr . Maas , J ., prakt . Aerztin , Kriegsstraße 244 ,

Tel . 645 . 15—17 Uhr .
Dr . Schatz . A ., Haut - und Harnleiden . Kosmetik ,

Kaiserstr . 221 . Tel . 223 . 10—13 u . 15—18 Uhr .
Dr . Voegtle . E .,

Tel . 813 .
prakt Arzt . Karl -Wilhelmstr . 16,

15—17 Uhr .
Dr . Wnchenheimer . R „ prakt . Arzt . Ritterstr . 40 ,

Tel . 6626 . 8—9 u . 14% —17 Uhr .
Dr . Wolf , K ., prakt . Arzt . Albsiedlung . Konradin -

Kreutzerstr . 3. Tel . 6790 . 15- 17 Uhr .
Dr . Wolff , E „ prakt . Arzt , Hirschstraße 17,

Tel . 1750. 12—13 u . 14—16 Uhr .

elzwaren
in giSSter Auswahl.

Noch kurze Zeit Sommerpreise .
Bringen Sie Ihre Reparaturen so rasch wie möglich.
Beachten Sie bitte unsere SonderanssteHung .

KDrscImerel M. SRCChf, Waldslr . 35.

Im Rheinland
wipbt füp Sie
mit besten
Erfolgen das

„Kölner Tageblatt"
Satzentwürfe ,
Kostenanschläge
und Auskünfte
u nverbindI i ch

durch die

Geschäftsstelle
Köln , Stolkgasse

Nr. 25 bis 31

G

3!iezbeilner
Rennen.

Karte « - Verkauf In
Karlsrnbc : Bcrkchrs -
veretn , Ausknnsts »
stelle II , Kaiserstr . ISO.
Ein « . Ritterstr . . Te-
levhon 1420 , auch an
Sonntagen 11—12 U.
Anskunstsstclle I im
Hauvtbahnbos . Tele¬
phon 5102 . an Son »k-
tage« 11—13 Uhr .

Ersatzteile
sofort lieferbar

bei biUigstaj.Berechn .

E. Schmidt
& Kons.

Abteilung:
Zentral - Heizung

Telephon « 141/40

Mö ?il
haben manches gemeinsam. Oft täuscht der
äussere Schein über innere Mängel. Voll¬
wertigkeit ist selten. Sachen Sie

Qualitäts -Möbel
dann besuchen Sie vor Einkauf Ihrer
Wohnungseinrichtung die große

fflöbel'&usßettung
der Wohnungskunst

D pcic Ritterstraße 8
B * mS » lsP neben d . Warenhaus Tietz

Kleingarfen -Aussfellimg !
ftleinaarUnbauoereinc e. B. vom l . bis
9. September eine Ausstellung von Klein .
garten -Produkten und deren Verwertung —

oUn« n. B nnrentchan Außerdem wird dieanderaasftellaag d. Reichsnerdandes
» Plan- und Bildschau «

Die ffiräffttuita ist am 1. September , vorm , lt Uhr ,aezeigt werden,und wirb hier ., ,gebung hösl. eingeladcn .
und wirb hiermit da» gesamte Publikum von Karlsruhe und Um. . . Dl « AasftellangSleltang : R Wüstner .

Der Jf^ äu/er
"

\X/ ^
ählt

D . KW .-Auto
das Ideal des Kleinwagens
für Reise und Sport

Lviatuagef&Mg und betriebssicher
Erstklassiger Bergsteiger , prima Läufer
Billig in der Anschaffung und Unterhaltung

Nähere Auskunft u . Prospekt für Interessenten
bei der Platzvertretung

Franz Mappes
Karlerahe, Kaiserstr. 172. Telephon 6207

Rbonnenten
initiieren Dorteil -
halt im „Karlsr .

Tagblatt.
"
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Familien-Üladjridjten .
Verlobungen .

Gretel Bannwarth und Erwin Müller,
Karlsruhe und Detroit (Mich .) .

Vermählungen .
Walter K . Thomas und Margot Thomas

geb. Richter , Rastatt . — Artur v . Müller und
Maria v . Müller geb. Becker , Karlsruhe . —
Dipl . -Ing . Wilhelm Betsch und Erna Betsch
geb. Lörcher, Karlsruhe und Heidelberg .

Gestorben.
Frau Emilie Becker geb . Dietsche, Karls¬

ruhe.

ZurUck !

Drjed. III. tauben
Facharxt für Haut -,Harnleiden und Kosmetik

ROntgren- und Lichtbehandlung
Douglwstr. 3 Telephon 1311

Privatkllnik : Welnbrenneretraße7

Dr. med.fllüertSchmltt
Spez :alarzt für Erkrankungen

der Atmungs - u ; Kreislauforgane

bat seinß Praxis wieder aufgenommen
Südendstr . 11 Karlsruh « Telefon 5440

Zurück

Zahnarzt
Dr. Rob.Weill

AmaHenstr . 44 Telephon 4850

!c»ooiooiooio<» D<aoa »oo»ocrx2ooio <x >o»o<» o»oc»oaccao8

Statt jeder besonderen Anzeige .
Donnerstag abend 8 Uhr ist wohlvorbereitet

durch den Empfang der hl . Sterbesakramente meine
liebe Frau , unsere herzensgute , treusorgende Mutter

Frau Emilie Becker
geh . Dietsche

durch einen sanften Tod von ihrem schweren , mit
großer Geduld ertragenem Leiden , erlöst worden .

Karlsruhe , den 23. August 1928 .
Weltzienstraße 18.

Georg Beokor
Erich Becker
Emmi Becker

Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu
wollen .

Beerdigung : Montag , 27 . August , vormittags
11% Uhr . Haupt -Friedhof .

Von der Reise zurück.
Dr. Bopp

Zahnarzt
Kriegstraße 174.

Das Hofmarschallamt teilt uns
mit . daß die bei uns aufgelegene
Einzeichnungsliste Ihrer König¬
lichen Hoheit der GroßherzoginHilda unterbreitet worden ist .
Ihre König ! . Hoheit hat von die¬
sen Beileidsbezeugungen Kennt¬
nis genommen : sie haben ihr sehr
wohl getan , und sie bedauert
nur , nicht jedem dafür einzeln
danken zu können . Ihre Königl .
Hoheit läßt bitten , ihren Dank
auf diesem Weg aussprechen zu
dürfen .

Deutschnationale Volkspartei .
Landesgeschäftsstelle .

PraktischeGeschenke
Kristall » Porzellan - Keramik

sparte Stacke
Kaffeeservice, Tafelservice bei

OTTO BUITNiR
Kaiserstr. 158, Ecke Douglasstr ,

Josef Marx
EJektrotechnisch . installationsgeschäft
Karlsruhe ,Waldstraße 33

Fernruf 7304

empfiehlt sich zur Ausführung von
elektrischen Lieht- and Kraftan¬
lagen , sowie Lichtreklame für

das im Oktober stattfindende
Llchtfeat .

Zur Eintragung des Aufwer¬
tungsbetrages werden nunmehr
auch die Sparbücher der

Privatspargesellschaft
aufgerufen und zwar vorerst —
verteilt auf die Woche vom

27 . Aug —I . Sept.
I nur die Sparbücher , welche die
Nummern

1 - 45100
tragen .

Die Bücher sind in der Städt .
Sparkasse . Eingang Zähringer¬
straße . 2 . Stock . Zimmer Nr . 4 a ,
während der üblichen Kassen¬
stunden abzugeben : soweit die
Bücher bereits eingezogen sind ,
ist die von der Privatspargesell¬
schaft s . Zt ausgestellte Be¬
scheinigung mitzubringen . Es

I wird ' ausdrücklich darauf auf¬
merksam gemacht daß in der

I vorgenannten Woche nur die
1 aufgerufenen Nummern bear¬

beitet werden können .

Städtisches
Sparkassenami
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